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A . Einle i tung 

Eines der vielgestaltigsten und landschaftlich reizvollsten Gebiete Ost­
westfalens umfaßt den Stadtkreis Bielefeld und die Landkreise Bielefeld 
und Halle. Sie haben Ante i l an den Emschersandgebieten des Münsterlan­
des im Süden, werden von den drei Kämmen des Teutoburger Waldes 
durchzogen und gehen im Norden in das Ravensberger Hügelland über. 
Dieser Vielgestaltigkeit zufolge weist das Gebiet eine noch sehr reichhalt i ­
ge F lora auf. Be i der Kart ierung der Flora Mitteleuropas wurden allein für 
die Meßtischblätter Halle, Bielefeld und Brackwede jeweils über 650 Arten 
nachgewiesen. So reizte dieses Gebiet zu einer genaueren vegetationskund-
lichen und pflanzensoziologischen Untersuchung. 

Umfassende Arbeiten über die Pflanzengesellschaften Ostwestfalens 
liegen bisher nicht vor. Es gibt nur Einzelarbeiten, die sich mit bestimmten 
Gesellschaften ( O B E R S C H E L P 1964, R E H M 1962, L I E N E N B E C K E R 1968, 
1969, BÖHME 1969, L E W E J O H A N N u. L I E N E N B E C K E R 1969) oder f l o r i ­
stisch besonders markanten Gegenden unseres Gebietes befassen 
( R E H M 1956, 1959, 1962, TÜXEN u. D I E R S C H K E 1968, R E D S L O B 1969). 
Z ie l dieser Arbei t ist es, alle im Untersuchungsgebiet gefundenen P f l an ­
zengesellschaften aufzuzeigen und kurz zu besprechen. Die Einzelaufnah­
men sollen mit dazu beitragen, unsere Kenntnisse von der Zusammenset­
zung der F lora zu vergrößern und das vorliegende Mater ia l zu vervollstän­
digen. Aus 480 Einzelaufnahmen, die in den Jahren 1967 bis 1970 i m Gelände 
angefertigt wurden, ließen sich 94 Gesellschaften beschreiben und in Ta ­
bellen zusammenfassen. 

Ausgangseinheit für die Untersuchung war die Assoziation bzw. die Sub-
assoziation. Infolge der Beeinflussung durch den Menschen sind manche 
Pflanzengesellschaften nur noch fragmentarisch ausgebildet. Trotzdem 
wurden diese Aufnahmen mit in die Arbeit aufgenommen, wei l sie pf lan­
zengeographisch von Bedeutung sind und uns eine Vorstellung von der u r ­
sprünglichen Flora vermitteln können. Be i der Benennung und Klassi f iz ie­
rung der Gesellschaften habe ich mich weitgehend nach den Vorschlägen 
O B E R D O R F E R s (1967) und R U N G E s (1969) gerichtet. In der Nomenklatur 
der einzelnen Pflanzenarten folge ich E H R E N D O R F E R s Liste der Gefäß­
pflanzen Mitteleuropas (1967). 

Herrn H .Br inkmann , Detmold, Herrn Prof. Dr . Kaja, Münster, und 
Her rn Dr. Koppe, Bielefeld, danke ich für die Bestimmung und Durchsicht 
meiner Moosproben. Herrn Dr. F. Runge, Münster, b in ich für zahlreiche 
Anregungen und Diskussionen sehr dankbar. E r war auch so freundlich, 
die Tabellen durchzusehen. 

B. Übersicht über das Untersuchungsgebiet 

Das für diese Arbeit untersuchte Gebiet umfaßt vollständig die Kreise 
Bielefeld Stadt und Land und Halle/Westfalen, dazu kommt die Gemeinde 
Stukenbrock mit dem Naturschutzgebiet „Kipshagener Teiche", die im 
Zuge der Gebietsreform dem Landkreis Bielefeld zugewiesen wurde. Trotz 
dieser geringen Ausdehnung von knapp 600 qkm ist das Gebiet keine geo-
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graphische Einheit, sondern umfaßt mit Flachland, Hügelland und Berg­
land einen charakteristischen Ausschnitt fast aller nordwestdeutschen 
Landschaften. 

Das Flachland, das etwa die Hälfte des Arbeitsgebietes einnimmt, ist 
der Ante i l am östlichen Münsterland. Es „erhält sein Gepräge durch d i l u ­
viale Ablagerungen, die in geringer Mächtigkeit die Emschermergel der 
jüngeren Kre ide überdecken. Sie gehören größtenteils Sandern und 
Grundmoränen der Saale-Eiszeit an und bestehen aus Sand und Lehm in 
verschiedener Mischung" ( K O P P E 1959, S. 9). Die charakteristische P f lan­
zenwelt ist durch die menschliche Beeinflussung stark verändert worden 
und verarmt. Sie ist teilweise erhalten in zwei floristisch besonders interes­
santen Naturschutzgebieten, dem N S G „Barrelpäule" in Kölkebeck und 
dem N S G „Kipshagener Teiche" in Stukenbrock. 

Der Teutoburger Wald durchzieht das Gebiet wie eine Achse von Nord­
westen nach Südosten. Er w i rd aus Schichten der Trias-, J u r a - und Kre ide­
formation aufgebaut und bildet drei parallele Längszüge aus. Der Muschel­
kalkzug im Norden verläuft durch das ganze Gebiet und w i rd durch Stein­
brüche immer mehr zergliedert. Der Neokomsandstein bildet den höchsten 
Zug (Hünenburg 312 m) und trägt heute als Ersatzgesellschaft K ie fern-
und Fichtenforsten. Die Plänerkalke der südlichen Kette werden ebenfalls 
wirtschaftlich genutzt. Reste der ursprünglichen F lora sind in den Natur­
schutzgebieten N S G „Jakobsberg" in Amshausen und im N S G Lämersha­
gen erhalten. Die Längstäler des Teutoburger Waldes verlaufen in we i ­
cheren Schichten, die häufig von pleistozänen Ablagerung (Löß, Löß­
lehm und Sand) überdeckt werden. Sie werden wiesenwirtschaftlich ge­
nutzt. 

Das Ravensberger Hügelland nimmt den Nord- und Ostteil des Gebietes 
ein. Der Boden besteht aus flachwelligen Lößlehmen über L ias - und 
Keuperschichten, die durch zahlreiche kleine Täler zergliedert werden. Es 
w i rd vorwiegend landwirtschaftlich genutzt und ist dichter besiedelt als die 
beiden anderen Teilgebiete. 

Die Verschiedenartigkeit des Gebietes spiegelt sich auch in der Unter­
schiedlichkeit der Böden wider. Die sandigen Böden des Moränengebietes 
sind in der Regel podsoliert und weisen häufig Ortsteinbänke auf. In 
Bachniederungen werden sie vom Grundwasser beeinflußt, so daß sich 
Übergänge zum Gley entwickelt haben. Au f den Kalkgesteinen kommen 
flachgründige Rendzinen vor, während sich über dem Sandstein Brauner­
den ausgebildet haben. Im Bereich des Ravensberger Hügellandes herr­
schen Parabraunerden vor, die durch Pseudogleye abgelöst werden, wenn 
die Lößlehmdecke über wenig wasserdurchlässigen Schichten lagert. 

Das K l i m a des Untersuchungsgebietes muß als atlantisch bezeichnet 
werden, denn bei milden Wintern und mäßig warmen Sommern ist die 
jährliche Temperaturschwankung nur gering. Die Niederschlags Verteilung 
ist allerdings recht unterschiedlich. Während im östlichen Münsterland 
und Teilen des Ravensberger Hügellandes der Jahresniederschlag zw i ­
schen 700 und 750 mm liegt, weist der Teutoburger Wald, der die aus We­
sten kommenden atlantischen Luftströmungen auffängt, mit 800 bis 
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900 mm wesentlich höhere Niederschläge auf. Neben dieser großräumli­
chen Gliederung spielen natürlich auch noch kleinklimatische Unterschie­
de bei der Zusammensetzung der Vegetation eine Rolle. 

C. Die Pflanzengesellschaften des Untersuchungsgebietes 

I. Wasserlinsen — Gesellschaften (Lemnetea W. Koch et Tx. 54) 

Ordnung: Lemnetalia W. Koch et Tx. 54 
Verband: Lemnion minoris W. Koch et Tx. 54 

1. L e m n o — S p i r o d e l e t u m W. Koch 54 — W a s s e r l i n s e n -
D e c k e 

Von den Wasserlinsengesellschaften, die im Untersuchungsgebiet vor­
kommen, ist die Wasserlinsen-Decke die weitaus häufigste. Au f stehenden 
oder langsam fließenden Gewässern, in Teichen, Gräben und Tümpeln b i l ­
det sich an der Oberfläche die grüne Schicht aus „Entengrütze". Besonders 
im nährstoffreichen (eutrophen) Wasser können sie jede andere Vegetation 
unterdrücken. Im höheren Bergland, besonders aber in stark beschatteten 
Tümpeln und Kolken, verarmt die Gesellschaft, und es kommen Reinbe­
stände von Lemna minor vor (Lemnetum minoris Oberd. 57) (Tab. 1 a 
und b). 

Tabelle 1 

a = Lemno — Spirodeletum c = Lemnetum gibbae 
b = Lemnetum minoris d = Riccietum fluitantis 

a b c d 
Zah l der Aufnahmen 4 1 1 1 
M i t t l e r e ßröße i n qm 8 6 10 0,2 
M i t t l e r e Deckung ($) 9 0 9 0 9 0 70 
M i t t l e r e A r t e n z a h l 3 1 3 3 

Lemna t r i s u l c a 3 1 - 3 _ 1 + 1 + 

S p i r o d e l a p o l y r h i z a 3 I - 3 _ _ 

Lemna minor 4 4 - 5 1 1 

Lemna g ibba - - 1 4 -
R i c e l a f l u i t a n s _ _ 1 4 

Grünalgen 1 J 

Lage der Aufnahmeflächen: 
a: 30. 8. 1967 im NSG Kipshagen/Stukenbrock 

14. 5. 1968 im Teich bei Brands Busch, Bielefeld 
15. 7.1969 Teich nahe der Schule Ascheloh 
16. 7.1969 Mühlenteich in Steinhagen 

b: 25. 8.1969 Teich an der Osningstr., Bielefeld 
c: 15. 7.1969 Tümpel in einer Kuhweide in Amshausen 
d: 15. 7.1969 im NSG Barrelpäule, Kölkebeck 
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2. L e m n e t u m g i b b a e Miyaw. et J . Tx. 60 — B u c k e l l i n s e n -
D e c k e 

Die Buckell insen-Decke ist wesentlich seltener als die vorhergehende 
Assoziation und besonders gut i m Herbst zu erkennen, wenn die Buckl ige 
Wasserlinse rötlich überlaufen ist. Sie findet sich auch in nährstoffreichen 
Tümpeln und Gräben, vor allem, wenn diese von Viehweiden umgeben sind 
oder Jauche zufließen kann. Die Tümpel dürfen allerdings nicht beschat­
tet sein (Tab. 1 c). 

3. R i c c i e t u m f l u i t a n t i s Slavn. 56 — K l e i n s t e r n - L e b e r -
m o o s - G e s . 

In nährstoffärmeren Gewässern findet sich an seichten Stellen bis 
30 cm Wassertiefe die Gesellschaft der schwimmenden Sternlebermoose. 
Sie bevorzugt den Halbschatten und gedeiht besonders gut im Röhricht 
oder in überfluteten Großseggenriedern. Wie die anderen Wasserlinsen-
Gesellschaften ist auch das Riccietum fluitantis ausgesprochen artenarm 
(Tab. 1 d). 

II. Mauer- und Felsspalten-Gesellschaften (Asplenietea rupestris Br . -
B l . 34) 

Ordnung: Potentil letalia caulescentis B r . - B l . 26 
Verband: Potenti l l ion caulescentis B r . - B l . 26 

1. A s p l e n i e t u m t r i c h o m a n o — r u t a e m u r a r i a e Tx. 37 — 
M a u r e r r a u t e n - G e s . 

Die einzige Felsspaltengesellschaft, die i m Untersuchungsgebiet vor­
kommt, besiedelt hier nur noch sekundäre Standorte. Während sie ihren 
natürlichen Schwerpunkt auf Kalkfe lsen und -kl ippen in den wärmeren 
Lagen Süd- und Südwestdeutschlands hat, wächst sie bei uns in den 
Mauerritzen der mit Kalkmörtel ausgefugten Sandsteinmauern. In der 
Krautschicht dominieren die Farne, während die Lücken in den Spalten 
von verschiedenen Laubmoosen ausgefüllt werden. 

Die Mauerrauten-Gesellschaft findet sich vor allem in den Ortschaften 
im Bereich des Teutoburger Waldes, dagegen meidet sie die tieferen Lagen 
des Ostmünsterlandes (Tab. 2). 

2. C h e i r a n t h o — P a r i e t a r i e t u m d i f f u s a e Oberd. 53 — 
M a u e r g l a s k r a u t - G e s . 

Von den Charakterarten dieser Assoziation kommt zwar der „Wilde" 
Goldlack (Cheiranthus cheiri) noch an den Mauern der Sparrenburg 
(zuerst Consbruch 1800) vor, aber er ist wohl aus dem Mittelrheingebiet 
hierher verpflanzt. Da auch die anderen Kennarten hier fehlen, kann eine 
Aufnahme kein natürliches B i l d dieser Pflanzengesellschaft vermitteln. 
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Tabelle 2 

Asplenietum trichomano — rutae murariae 

H r . der Aufnahme 5 79 80 209 217 
Größe i n qm 20 2 20 20 12 
Deckung K r a u t s c h i c h t {$•) 10 8 10 5 5 
Deckung Moosschicht ($>) 2 10 8 5 5 
A r t e n z a h l 8 8 10 8 9 

Kennarten der A s s o z i a t i o n : 
Asplenium r u t a - m u r a r i a 2.2 + 2.2 1 .2 1 .2 
Cymbalar ia mura l i s 1 .2 - - - -
C o r y d a l i s l u t e a 1 .2 - - - -
Kennarten der K l a s s e : 
Asplenium tr ichomanes - 2.2 1 .2 - 1 .2 
C y s t o p t e r i s f r a g i l i s - + + + -
B e g l e i t e r : 
T o r t u l a m u r a l i s 1 .2 2.3 2 .3 1 .3 1 .3 
B a r b u l a u n g u i c u l a t a - + .3 + .2 - + .2 
Dryop t e r i s f i l i i - m a s - - 1 .1 1 .1 + 
Camtothecium ser iceum + .2 - - + .3 -
Hhynchstegium murale + .2 - + .2 - -
f l e c h t e n + .2 - - - + .2 
S y n t r i c h i a subula ta - - + .2 + .2 -
Ery th rophy l lum rube l lum - - 1 .3 + .2 -
Hierac ium s i l v a t i o u m - - - + + 

außerdem in Nr. 5: Fagus silvatica (Kl.), in Nr. 79: Poa annua, Epilobium angu-
stifolium, Brachythecium rutabulum; 
in Nr. 80: Funaria hygrometrica; in 217: Poa compressa, Ceratodon 
purpureus. 

Lage der Aufnahmeflächen: 
Nr. 5: 9. 6. 1967 Kalksteinmauer am Johannisberg, Bielefeld 
Nr. 79: 24. 5. 1968 Sandsteinmauer an der Sparrenburg, Bielefeld 
Nr. 80: 24. 5. 1968 Mauer an der Rich.-Wagner-Str., Bielefeld 
Nr. 209: 17. 9. 1968 Mauer an der Bismarckstr., Halle 
Nr. 217: 6. 10. 1968 Mauer an der Bahnhofstr., Halle 

III. Steinschuttgesellschaften und Geröllfluren (Thlaspietea rotundifol i i 
B r . - B l . 47) 

Ordnung: Thlaspietalia rotundifol i i B r . - B l . 26 
Verband : Stipion calamagrostis Jenny-L lps 30 
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G a l e o p s i e t u m a n g u s t i f o l i a e Büker 42 — G e s . d e s 
S c h m a l b l ä t t r i g e n H o h l z a h n s 

Au f den Kalkschutthalden in aufgelassenen Steinbrüchen im Plänerzug 
des Teutoburger Waldes finden sich glegentlich größere Bestände des 
Schmalblättrigen Hohlzahns. E r besiedelt als Pionierpflanze den feinerde-
armen Kalkschutt in sonnigen, meist südlich exponierten Lagen. Die Ge­
sellschaft, die ihren Verbreitungsschwerpunkt in Mi t t e l - und Süddeutsch­
land hat, kommt bei uns in der typischen Subassoziation (Tab. 3 a) vor, 
während die Subassoziation von Origanum vulgare (Galeopsietum angusti­
foliae origanetosum, Tab. 3 b) auf feinerdereicheren Standorten schon die 
Weiterentwicklung zu einem Mesobrometum andeutet. 

Während O B E R D O R F E R und R U N G E diese Gesellschaft i n die Th la -
spietea einordnen, weist SCHÖNFELDER auf die Zugehörigkeit zur Klasse 
der Sandrasen und Felsgrasfluren (Sedo-Scleranthetea) hin. Kennarten 
und Zusammensetzung der Gesellschaft weisen auch hier auf eine Zuord­
nung zu dieser Klasse hin. 

IV. Silbergrasfluren (Corynephoretea canescentis Br . -BI . et Tx. 43) 

Ordnung: Corynephoretalia canescentis Tx. 55 

Verband: Corynephorion canescentis K l i k a 31 

S p e r g u l o v e r n a l i s — C o r y n e p h o r e t u m Libb. 32 — F r ü h -
l i n g s s p a r k — S i l b e r g r a s f l u r 

Die Silbergrasflur besiedelt in den Sandgebieten offene Windanrisse 
und lose Sanddünen. Die di luvialen Flugsande sind ausgesprochen humus-
und nährstoffarm. A ls Pionier befestigt Corynephorus canescens den losen 
Sand. Erst dann können andere Phanerogamen (Spergula vernalis, Teesda-
lia nudicaulis) Fuß fassen. So bildet sich die Initialphase der Silbergras­
flur, das Spergulo vernalis — Corynephoretum, i n dem nur wenige ausdau­
ernde Arten (Carex arenaria, Rumex acetosella) vorkommen (Tab. 4 a). 

Be i stärkerer Durchwurzelung und Festigung des Bodens dringen we i ­
tere Gräser und Rosettenpflanzen (z. B . Agrostis canina, Festuca ovina, 
Hypochoeris radicata, Hieracium pilosella) i n die Gesellschaft ein. Diese 
Hundsstraußgras-Silbergrasflur (Corynephoretum agrostetosum caninae, 
Tab. 4 b) enthält außerdem Arten, die i n anderen mageren Trockenrasen 
verbreitet sind. 

Auf degenerierten Standorten kann sich der Boden mit einer dichten 
Schicht von grauen und braunen Strauchflechten überziehen, die sich a l ­
lerdings nur halten können, wenn der Boden längere Zeit nicht beschädigt 
oder beschattet w i r d (Corynephoretum cladonietosum, Tab. 4 c). 

Be i einer ungestörten Weiterentwicklung geht die Silbergrasflur in den 
Stieleichen-Birkenwald oder bei Beweidung in die Calluna-Heide über. 
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Tabelle 3 

a = Galeopsietum angustifoliae typicum 
b = Galeopsietum angustifoliae origanetosum 

a b 
N r . der Aufnahme 416 417 
Fläche i n qm 6 9 
E x p o s i t i o n SO SO 
Neigung i n Grad 30 30 
Deckung K r a u t s c h i c h t (fy 15 25 
Deckung Bodenschicht (#) 2 5 
A r t e n z a h l 8 14 

TTerniRrten der A s s o z i a t i o n : 
Ga leops i s a n g u s t i f o l i a 2.1 
Chaenorrhinum minus 

Te r . -Kennar t des A l y s s o - S e d i o n : 
Teucrium bo t r ys + 

Ord . -Kennarten der Fes tucoJ 'Sede ta l i a : 
A r e n a r i a s e r p y l l i f o l i a + 
Sa ture j a ac inos 

K l . - K e n n a r t e n der Sedo-Sc le ranthetea : 
Sedum acre + 
S y n t r i c h i a r u r a l i s 

P i f f . der Subass. von Origanum: 
H ie rac ium p i l o s e l l a 
I n u l a conyza 

B e g l e i t e r : 
Geranium rober t ianum 1 .2 
H ie rac ium s i l v a t i c u m + 
Camptothecium lu t e scens 1.3 

2.2 
+ .2 

1 .1 

+ .2 

+ 
+ .2 

+ .2 
+ 

+ .2 
1 .1 
1 .3 

außerdem in 416: Cynanchum vincetoxicum; in 417: Convolvulus arvensis, Fra­
garia vesca, Daucus carota. 

Lage der Aufnahmeflächen: 
23. 8. 1969, aufgelassener Kalksteinbruch im Großen Berg in Künsebeck/Krs. 
Halle. 

V . Zwergbinsen-Gesellschaften (Isoeto-Nanojuncetea B r . - B l . et Tx. 43) 

Ordnung: Cyperetalia fusci Pietsch 63 
Verband: Nanocyperion flavescentis W. Koch 26 

S c i r p e t u m s e t a c e i Moor 36 — B o r s t e n s i m s e n - W a l d w e g -
G e s , 

Die Zwergbinsen-Gesellschaften besiedeln vor allem stark humose, 
feuchte Sand- und Lehmböden im subatlantischen Kl imabereich. Im U n -
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tersuchungsgebiet ist das Scirpetum (= Isolepo-Stellarietum uliginosae) 
vor allem auf schattigen Waldwegen im Bereich des Teutoburger Waldes, 
aber auch in Gräben, an Viehtränken und Teichufern i n den Sandgebieten 
anzutreffen. Eine Bindung an Schatten oder Halbschatten scheint nicht 
vorzuliegen, denn die Assoziation tritt ebenso häufig bei voller Bel ichtung 
auf, wenn der Boden ausreichend durchfeuchtet oder die Luftfeuchtigkeit 
groß genug ist. So lassen sich auch aus der Tabelle keine Unterschiede i n 
der Artenkombination bei den Aufnahmen von Waldwegen (1—6) oder 
Gräben und Viehtränken (7—10) erkennen. (Tab. 5). 

Wenn die Standorte durch Befahren oder Betreten künstlich offenge­
halten werden, kann das Scirpetum setacei als Dauergesellschaft erhalten 
bleiben. Sonst w i rd es von den umgebenden Gesellschaften überwuchert 
oder entwickelt sich zu Zweizahngesellschaften weiter. 

V I . Zweizahn-Gesellschaften (Bidentetea tr ipart i t i Tx., Lohm. et Prsg. 50) 

Ordnung: Bidentetalia tr ipart i t i Br . -BI . et Tx. 43 

Klasse und Ordnung der Zweizahn-Gesellschaften gliedern sich i n zwei 
Verbände, die beide im Arbeitsgebiet anzutreffen sind. Das Bidention u m ­
faßt die Uferf luren am Rande von Teichen, während das Chenopodion flu-
viatilis einjährige nitrophile Ufergesellschaften an fließenden Gewässern 
zusammenfaßt. 

1. Verband: Bidention tr ipart i t i Nordh. 40 

1. P o l y g o n o — B i d e n t e t u m Lohm. 50 — W a s s e r p f e f f e r -
Z w e i z a h n - G e s . 

Gegenüber den Nanoct/perion-Gesellschaften zeichnen sich die Zwe i ­
zahnfluren durch größeren Nährstoffreichtum der Lehm- und Sandböden 
aus. So findet sich das Polygono-Bidentetum vor al lem in Gräben, an 
Bach- und Tümpelrändern, die vom Menschen beeinflußt und stark ni tro-
ph i l sind. Neben der guten Nährstoff- und Wasserversorgung sind volle 
Bel ichtung und freier Boden Voraussetzung für die Entstehung dieser e in­
jährigen Schlamm Vegetation, deren B i l d durch Knöteriche und Zweizahn-
Ar ten beherrscht w i rd . 

Neben der typischen Subassoziation auf feuchten, im Sommer trocken 
fallenden Standorten (Tab. 6 a) läßt sich nach P A S S A R G E eine Lycopus-
Subassoziation auf nassen Standorten abgrenzen, i n die Ar ten der Groß­
seggen-Rieder eindringen (Tab. 6 b). 

2. R a n u n c u l e t u m s c e l e r a t i Tx. 50 — G i f t h a h n e n f u ß -
G e s . 

Im Untersuchungsgebiet kommt die Gifthahnenfuß-Gesellschaft nur 
vereinzelt und stark verarmt auf nassen, schlammigen Böden über Lehm 
und Mergel vor. Bevorzugt werden nährstoffreiche und nitratbeeinflußte 
(Weidevieh!) Standorte, die zeitweilig trocken fallen, z .B . Randzonen von 
Tümpeln, Grabenränder und Abwassergräben. Je größer die Zufuhr von 
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Tabelle 4 

a = Spergulo vernalis — Corynephoretum 
b = Corynephoretum agrostetosum caninae 
c = Corynephoretum cladonietosum 

Zah l der Aufnahmen 
M i t t l e r e Größe i n qm 
M i t t l e r e Deckung K r a u t s c h i c h t 
M i t t l e r e Deckung Bodenschicht 
M i t t l e r e A r t e n z a h l 

a b c 
1 2 5 

80 55 60 
50 65 80 
20 25 50 
10 12 18 

Kennarten der A s s o z i a t i o n : 
Spergula v e r n a l i s 
Teesda l i a n u d i c a u l i s 

P i f f , der Subass. agrostetosum: 
A g r o s t i s can ina 
Hypochoeris r a d i c a t a 
H ierac ium p i l o s e l l a 

P i f f , der Subass. c ladonie tosum: 
C ladon ia d i v . spec . 
C o r n i c u l a r i a a c u l e a t a 

Kennarten des Verbandes: 
Ornithopus p e r p u s i l l u s 
Sc le ranthus perennis 
E i l a g o minima 

O r d . - U . K L - ^ g r i n a - r t p n ; 

Corynephorus canescens 
Carez a r e n a r i a 
Jas ione montana 
Thymus se rpy l lum s s p . 

B e g l e i t e r : 
Fes tuca ov ina 
Rumex a c e t o s e l l a 
P o l y t r i c h u m p l l i f e r u m 
C a p s e l l a b u r s a - p a s t o r i s 
Ceratodon purpureus 
E r i g e r o n a c r i s 
A c h i l l e a m i l l e f o l i u m 
T r i f o l i u m arvense 
P o l y t r i c h u m jun iper inum 
Cerast ium semidecandrum 

1 1 I + 

1 1 1 1 I I + 

_ 2 1 I 1 

1 + 2 1 I T 1 " 2 

_ 2 + Y 1 " 3 

,1-3 
„+-2 

1 1 I I I + - 1 

_ _ I T + - 2 

- - I + 

2 3 

1 2 2 + I I I 1 

_ 2 + - 1 v + - 2 

- - I I + 

1 + 2 2 I I I 2 

1 1 2 + - 2 r v + - 1 

1 2 1 2 i 2 

1 + 1 1 _ 
_ 2 2 I V 1 - 3 

_ 1 + I V + 

_ 1 1 I I I + - 2 

rr+"2 

I T ¿  

I I + 
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außerdem je einmal in a: Avenella flexuosa; in c: Luzula campestris, Antho-
xanthum odoratum, Plantago lanceolata, Lotus corniculatus, Conyza 
canadensis, Calluna vulgaris, Chrysanthemum leucanthemum, Bra-
chythecium albicans, Sedum acre. 

Lage der Aufnahmeflächen: 
a: Sandige Brache in Steinhagen am neuen Wasserwerk, 23. 5. 68. 
b: Sandfeld in Künsebeck am Gartnischer Weg, 16. 9. 1968. 

Wegrand in Amshausen am Kriegerdenkmal, 5. 7. 1969. 
c: Wegstreifen in Künsebeck am Gartnischer Weg, 16. 9. 1968. 

Sandfeld in Gartnisch bei Pohl, 17. 9. 1968. 
Sanddüne in Künsebeck gegenüber Fa. Riedel, 12. 7. 1969. 
Wie vor, aber 200 m südlich. 
Sandfeld in Ummeln im Industriegelände, 12. 8. 1969. 

Nähr- und Dungstoffen ist, um so besser kann sich die Gifthahnenfußflur 
entwickeln. Auch hier kann man neben der typischen Subassoziation 
(Tab. 6 c), in die häufig Nanocyperion-Arten eindringen, eine Lycopus-Sub-
assoziation (Tab. 6 d) auf nasseren Standorten abgrenzen. 

3. A l o p e c u r e t u m a e q u a l i s Burr . 60 — R o t f u c h s s c h w a n z -
R a s e n 

In den Talsperren des Sauerlandes und des Harzes können bei s inken­
dem Wasserspiegel auf dem austrocknenden Lehm- und Tonboden dichte 
Rasen des blauen Rotfuchsschwanzes auftreten. 

Das Teichgebiet im N S G Barrelpäule in Kölkebeck, Krs . Halle, trocknet 
i m Sommer fast vollständig aus. Im Nordtei l siedelt sich auf dem austrock­
nenden Sand jedes Jahr Alopecurus aequalis in größeren Mengen an. Die 
angefertigte Aufnahme (Tab. 6 e) kann ein B i l d von der Artenkombination 
dieser Assoziation vermitteln. 

2. Verband: Chenopodion f luviati l is Tx. 60 

C h e n o p o d i e t u m g l a u c o - r u b r i Lohm. 50 — G r a u m e l d e n -
G e s . 

Im zweiten Verband der Zweizahnfluren sind die kurzlebigen Ufer f lu­
ren der fließenden Gewässer zusammengefaßt. Größere Fließgewässer 
kommen im Untersuchungsgebiet nicht vor. Al lerdings findet sich die 
Graumeldengesellschaft auch in Dörfern an Teichen, Jauchegruben und 
abwasserführenden Gräben. In einem aufgelassenen Steinbruch im J a ­
kobsberg in Amshausen, der mit Schutt und Ab fa l l aufgefüllt w i rd , konnte 
ich am 28. 8. 1969 zwei Aufnahmen anfertigen. A n solchen anthropogen 
bedingten Standorten bilden die Chenopodium-, Polygonum- und Atri-
plex-Arten hohe Bestände, i n die eine ganze Reihe von Ackerunkräutern 
eingestreut sind. Nanocyperion- und BidentetaJia-Arten weisen aber wie­
der auf den feuchten, ammoniakhaltigen Boden hin. 
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Tabelle 5 

Scirpetum setacei 

Nr. der Aufnahme 
Größe i n qm 
Deckung Krautsch. ($) 
Deckung Bodenseh. (#) 
Artenzahl 

25 1 2 6 318 319 354 355 375 377 4 2 4 4 3 2 
5 1 , 5 6 12 15 3 3 2 12 8 
8 8 8 0 90 7 0 90 60 7 0 7 0 80 6 0 
5 _ - 3 - - - - - 5 
8 6 8 7 9 9 7 7 7 1 0 

3 2 1 2 2 + 3 1 + 
1 3 3 1 - 2 2 -- - - - - 2 + 1 - 2 

+ + _ _ 2 + 1 _ 1 
_ _ - + - - - + 
1 

1 

2 1 - - + 2 • 1 

2 2 2 2 2 1 1 1 + 
_ 3 4 1 1 + 2 - 2 -+ - - _ 1 - + 2 - 1 

- - - 1 1 - - + + 
+ 1 _ - - - - - 1 -1 _ _ 1 - _ _ _ - 1 
_ 1 1 - - - - - -_ 1 + - - - - -- - 1 - 1 - -i - -
_ _ _ _ _ 1 _ 

• 
_ 

Kenn- u . Irennarten: 
S t e l l a r i a a ls ine 
Glycer ia decl inata 
Iso lepis setacea 

"Verb .-Kennarten: 
Gnaphalium uliginosum 
Plantago intermedia 
Hypericum humifusum 
Pepl is portula 

Ordn.-Kennarten: 
Junous bufonius 

Beg le i ter : 
Hanunoulus repens 
Polygonum hydropiper 
Agrostis s to loni fera 
Hanunoulus flammula 
Poa annua 
P e l l i a epiphyl la 
Iiysimaehia nemorum 
Carex remota 
C a l l i t r i c h e pa lus t r i s 
"Veronica beccabunga 
Glyceria f lu i tans 

Lage der Aufnahmeflächen: 
Nr. 125: Waldweg im Großen Berg in Künsebeck, 21. 6. 1968 
Nr. 126: Im Wald an der Voltmannstr., Bielefeld 22. 6. 1968 
Nr. 318: Waldweg östl. der Voltmannstr., Bielefeld 18. 7. 1969 
Nr. 319: Waldweg am Hesselner Bach in Hesseln, 27. 7. 1969 
Nr. 354: wie vor, aber 200 m östlich 
Nr. 355: Im NSG Jakobsberg in Amshausen, 31. 7. 1969 
Nr. 375: Graben an der Langen Str. in Steinhagen, 21. 8. 1969 
Nr. 377: Wagensenke in einem Steinbruch in Künsebeck, 21. 8. 1969 
Nr. 424: An einer Viehtränke in Bokel/Tatenhausen, 27. 8. 1969 
Nr. 432: Grabenrand im NSG Kraalbusch, Steinhagen, 29. 8. 1969 

Artenliste der beiden Aufnahmen: 

Kennart der Assoziation: Chenopodium rubrum 
Verbands- und Ordnungs-Kennarten: Atr ip lex hastata, Polygonum nodo­
sum, Rorippa islándica, Atr ip lex patula, Bidens tripartitus 
Begleiter: Urt ica dioica, Lapsana communis, Ga l ium aparine, S isymbr i ­

um officinale, Chenopodium album, Solanum nigrum, Bi lder -
dykia convolvulus, Polygonum persicaria, Galinsoga parvi f lo-
ra, Sonchus oleraceus, Polygonum aviculare, Juncus bufonius, 
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Tabelle 6 

Bidention tr ipart i t i 
a = Polygono-Bidentetum, typische Subass. 
b = Polygono-Bidentetum, Lycopus-Subass. 
c = Ranunculetum scelerati, typische Subass. 
d = Ranunculetum scelerati, Lycopus-Subass. 
e = Alopecuretum aequalis 

a b c d e 
Zah l der Aufnahmen 5 
M i t t l e r e Größe i n qm 9 
M i t t l e r e Deckung (<ji) 85 
M i t t l e r e A r t e n z a h l 7 

5 
9 

90 
9 

2 
5 

65 
8 

2 
7 

60 
8 

1 
8 

80 
9 

Kennarten d . Polygono-Bidentetum: 
Polygonum minus i t 
Bidens melanocarpus I 

i n : - 1 - _ -

Kennart d . Eanuncu l . s c e l . : 
Ranunculus s c e l e r a t u s - 2 2 - 3 2 2 - 3 -

Kennart d . A l opecu r . aequ . : 
A lopecurus a equa l i s - - -

Ve rb and s -Kennar t : 
Polygonum hydrop iper V 2 - 4 1 2 1 + _ 

Ordnungs-Kennarten: 
T 1 - 4 Bidens t r i p a r t i t u s V 2 T 1 - 4 

2 + - 1 2 + 

+—1 
Ror ippa islándica I I I 

I I + 1 2 2 + - 1 1 1 

D i f f . d . Subass . : 
-i 

Mentha a q u a t i c a I 
- 2 1 1 + 

l ycopus europaeus I 1 I T +-2 - 1 + 

A l i sma p l a n t . - a q u a t i c a - I + - 2+-1 1 + 

Lythrum s a l i c a r i a I + - -
B e g l e i t e r : 

2 + - 1 Ranunculus repens I I + ~ ' ' i v + - 1 
2 + - 1 1 + 1 1 

2 
Ranunculus flammula I 

- 1 + 1 + 

A g r o s t i s s t o l o n i f e r a I I + ~ 2 1 2 -
E p i l o b i u m p a r v i f l o r . I I 1 I I I + - 1 - - -
U r t i c a d i o i c a I I + I + - - -
Gnaphalium u l i g i n o s . 

I I 1 - 2 

I 1 

2 1 - 2 -
Myosot i s p a l u s t r i s I + I I 1 - 2 

I 1 

- - -
Typhoides a rund inac . I 2 

I I 1 - 2 

I 1 - - -
außerdem je einmal in a: Epilobium hirsutum, Eupatorium cannabinum, A t r i -

plex hastata, Chenopodium polyspermum, Lysimachia nummularia; 
in b: Juncus acutiflorus, Achillea ptarmica, Sium erectum; in c: Jun-
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cus bufonius, Callitriche spec; in d: Veronica beccabunga, Glyceria 
fluitans; in e: Juncus effusus. 

Lage der Aufnahmeflächen: 
a: Gräben, Bach- und Teichränder in Stukenbrock, Schildesche, Senne I und 

Steinhagen. 
b: Gräben in Holtkamp, Steinhagen und Quelle. 
c: Trocken gefallene Tümpel in Ascheloh und Amshausen. 
d: Abwassergräben im Versmolder Bruch. 
e: NSG Barrelpäule in Kölkebeck. 

Ranunculus repens, Poa annua, Rumex obtusifolius, Senecio 
viscosus, Artemisia vulgaris, Geranium molle. 

VII. Ruderal- und Hackunkraut-Gesellschaften (Chenopodietea B r . - B l . 51) 

Die Klasse gliedert sich im Untersuchungsgebiet i n 2 Ordnungen. Die 
Polygono-Chenopodietalia umfassen Unkrautgesellschaften auf Hack­
fruchtäckern, während in der Sisymbrietalia die kurzlebigen Ruderalge-
sellschaften zusammengefaßt sind. 

1. Ordnung: Polygono-Chenopodietalia J . Tx. 61 

1. Verband: Fumario-Euphorbion Görs 66 
1. P a n i c o - M e r c u r i a l e t u m Tx. 50 — H i r s e — B i n g e l -

k r a u t - G e s . 
Das Einjährige Bingelkraut (Mercurialis annua) ist in den wärmeren 

Gebieten SW-Deutschlands auf Kalkböden in den Hackunkraut-Gese l l ­
schaften weit verbreitet und bildet dort eine eigene Gesellschaft. Eine ähn­
liche Artenkombination konnte im Ortskern von Steinhagen in zwei vol l 
besonnten Kartoffeläckern beobachtet werden. Der Boden besteht hier aus 
Sand, allerdings dürfte sich der nahegelegene Pläner-Kalkzug des Teuto­
burger Waldes noch bemerkbar machen (Tab. 7 a). 

2. V e r o n i c o a g r e s t i s - F u m a r i e t u m Tx. 50 — E h r e n p r e i s -
E r d r a u c h - G e s . 
Die wohl häufigste Unkrautgesellschaft unserer Gärten und Hack­

fruchtäcker ist nicht an einen bestimmten Bodentyp gebunden. Sie gedeiht 
auf frischen Lehmböden ebenso wie auf nährstoffreichem, gedüngtem 
Sand. Au f Kalkäckern fehlt die Gesellschaft, in die auch Trittpflanzen (in 
Vorgärten und auf Friedhöfen) und Getreideunkräuter eindringen. Au f 
Böden mit einer größeren Krumenfeuchtigkeit oder zeitweilig staunassen 
Böden läßt sich von der typischen Ausbi ldung (Tab. 7 b) eine Gnaphal ium-
Variante (Tab. 7 c) abgrenzen. 

2. Verband: Spergulo-Oxalidion Görs mscr. 

1. C h e n o p o d i e t u m p o l y s p e r m i Siss. 42 —• V i e l s a m e n -
G ä n s e f u ß - G e s . 
Während die Gesellschaften des Euphorbion-Verbandes vornehmlich 
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auf basenreichen Lehm- und Sandäckern anzutreffen sind, haben die A s ­
soziationen dieses Verbandes ihren Schwerpunkt auf frischen, sauren 
Lehm- und Sandböden. 

So ist das Chenopodietum polyspermi im gesamten Arbeitsgebiet nicht 
nur auf Hackfruchtäckern, sondern auch in Gärten, an Wegrändern 
und auf Schutthaufen anzutreffen. A l s ozeanische Gesellschaft ist sie aber 
immer an frische bis feuchte Böden gebunden. Unterschiede in der A r t en ­
kombination auf Sand oder Lehm scheinen nicht vorzuliegen, allerdings 
läßt sich wieder eine krumenfeuchte Gnaphal ium-Variante (Tab. 8 b) von 
der typischen Ausbi ldung der Gesellschaft (Tab. 8 a) abtrennen. 

2. S p e r g u l o - C h r y s a n t h e m e t u m s e g e t i Tx. 37 — S a a t -
w u c h e r b l u m e n - G e s . 
Die Saat-Wucherblume (Chrysanthemum segetum) aus dem östlichen 

Mittelmeergebiet „trat jahrzehntelang auf den Äckern sehr zurück, jetzt 
scheint sie sich wieder stärker auszubreiten" ( K O P P E 1969). Sie ist bei uns 
in Hackfruchtäckern und Sommergetreidefeldern anzutreffen, wobei sie 
i m Sommergetreide frischere Böden zu bevorzugen scheint. Die Gesel l­
schaft findet sich sowohl auf den sandigen Böden der Ebene als auch auf 
den Lehmäckern (nicht auf Ka lk ) des Berglandes und erreicht ihre optima­
le Entwicklung erst im Spätsommer, vor allem nach dem Absterben des 
Kartoffelkrautes (Tab. 8 c). 

3. Verband: Panico-Setarion Siss. 46 

1. P a n i c e t u m i s c h a e m i Tx. et Prsg. 50 — F a d e n h i r s e - G e s . 
Be i den Gesellschaften des Panico-Setarion handelt es sich um ausge­

sprochene Tieflandgesellschaften, die auf ärmeren Sandböden mit ihren 
bodensäureertragenden Arten eine eigene Unkrautvegetation aufbauen. 

Die Fadenhirse-Gesellschaft besiedelt Hackfruchtäcker (vor allem 
Maisfelder) auf trockenem, nährstoffarmem Bleichsand. Au f l ichten 
Standorten kann Digitaria ischaemum häufig den Boden wie ein Teppich 
bedecken, so daß nur wenig andere Arten hochkommen. Entsprechend dem 
extremen Standort ist die Assoziation sehr artenarm. Subassoziationen 
und Varianten lassen sich im Gebiet nicht abgrenzen (Tab. 9 a). 

2. S p e r g u l o - P a n i c e t u m c r u r i s - g a l l i Tx. 50 — H ü h n e r ­
h i r s e — S p a r k - G e s . 
Die Hühnerhirse-Gesellschaft tritt im Untersuchungsgebiet in Hack­

fruchtkulturen auf humosem Sand und sandigem Lehm in sonnigen Lagen 
auf. Sie ist ein Zeiger für leicht bearbeitbare Böden mit mittelmäßigem E r ­
trag, kann aber eine längere Trockenzeit nicht ertragen. Die wichtigsten 
Feldfrüchte sind Kartoffeln, Rüben und Mais. 

Die in der Literatur beschriebenen Subassoziationen auf ärmeren Bö­
den (Spergula-Subass.) und reicheren, anlehmigen Sanden (Sonchus-Sub-
ass.) lassen sich im Arbeitsgebiet nicht eindeutig abgrenzen, jedoch ist 
neben der typischen Ausbi ldung (Tab. 9 b) eine Gnaphal ium-Variante auf 
Böden mit größerer Krumenfeuchtigkeit feststellbar (Tab. 9 c). 
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Tabelle 7 Fumario-Euphorbion 

a = Panico-Mercurialetum 
b = Veronico agrestis-Fumarietum, typische Variante 
c = Veronico agrestis-Fumarietum, Gnaphal ium-Variante 

a b c 
Zahl der Aufnahmen 
M i t t l e r e Größe i n qm 
M i t t l e r e Deckung K r a u t s c h i c h t (#) 
M i t t l e r e Deckung Bodenschicht ($) 
M i t t l e r e A r t e n z a h l 

2 
50 
55 

17 

5 
31 
60 

2 
18 

4 
36 
55 

2 
2 0 

Kennart d . Pan i co -Mercur ia l e tum: 
M e r c u r i a l i s annua 2 2 - 3 . 

Kennarten d . VeronicoAEumarietum: 
Eumaria o f f i c i n a l i s 
Euphorb ia peplus 
Veron ica a g r e s t i s 

- v 1 - 2 

i v + - 2 

I I I + - 2 

3 + " 

3 + " 

3 + " 

2 

1 

1 

Kennarten d . Verbandes: 
Polygonum p e r s i c a r i a 
Euphorb ia h e l i o s c o p i a 

2 + - 2 

2 + - 1 

2 1 

2 + 

v + - 2 

i v + - 1 

4 1 -

3 + " 

2 

1 

Ga l insoga p a r v i f l o r a 
lamium purpureum 

2 + - 2 

2 + - 1 

2 1 

2 + 

I I I + - 1 

I I I + - 1 

3 1 

2 + 

T h l a s p i arvense - I 1 1 + 

A n a g a l l i s a r v ens i s - I I + 

1 1 Gal insoga c i l i a t a - I + 1 1 

Kennarten d . Ord. u . d . K l a s s e : 
Chenopodium album 
S t e l l a r i a media 

2 + - 1 

1 1 

v + - 2 

v + - 2 

4 1 -

4 + " 

2 

3 

Seneelo v u l g a r i s 1 1 I I I 1 - 2 

v + - 1 

I I I + - 1 

4 + " 

3 1 -

3 + " 

1 

C a p s e l l a b u r s a - p a s t o r i s 
Sonchus o l e raceus 

1 +  

2 + - 1 

I I I 1 - 2 

v + - 1 

I I I + - 1 

4 + " 

3 1 -

3 + " 

2 

1 

Solanum nigrum 2 + I I + - 1 2 + " 2 

Erodium c i c u t a r i u m 2 1 I I + -
Veron i ca p e r s i c a 1 + - -
Erysimum che i ran tho ides - I + -

D i f f . d . Gnaphal ium-Var iante : 
Ranunculus repens 1 + - 4 + 

Gnaphalium u l i g inosum - - 3 + 

Juncus bufon ius - - 2 + 

Plantago in termedia - - 1 + 

Sagina procumbens - - 1 + 

Ror ippa i s l a n d i c a - - 1 1 

84 



B e g l e i t e r : 
V i o l a t r i c o l o r a r v ens l s 2 + - 1 I I + - -2 2 + 

B i l d e r d y k i a convo lvu lus 2 1 IV + " •1 1 + 

Polygonum a v i c u l a r e 1 + I I I + - -1 2 + 

Equisetum arvense 2 1 I 2 2 + 

Rumex a c e t o s e l l a 1 + I I I + - -1 1 + 

Taraxacum o f f i c i n a l e 1 + I 1 2 + 

Poa annua - IV + " •2 3 + 

l apsana communis - I + 1 + 

Raphanus raphanistrum - I + 1 + 

V l e l a a n g u s t i f o l i a - I + 1 + 

Sisymbrium o f f i c i n a l e - I + 1 + 

d i v . Moose - I 2 2 1 

außerdem je einmal in a: Setaria viridis; in b: Misopates orontium, Senecio 
viscosus, Valerianella locusta, Spergula arvensis, Trifolium repens; 
in c: Myosotis arvensis, Apera spica-venti, Galium aparine, Cirsium 
arvense, Urtica dioica, Matricaria chamomilla. 

Lage der Aufnahmeflächen: 
a: Kartoffeläcker in Steinhagen. 
b: Vorgärten und Hackfruchtäcker in Halle, Quelle, Steinhagen, Amshausen, 
c: Hackfruchtäcker in Brake, Bielefeld, Künsebeck, Amshausen. 

A l l e Hackunkraut-Gesellschaften erhalten ihr Gepräge und ihre A r t en ­
kombination nicht so sehr durch Standort- und Kl imafaktoren. Entschei­
dend ist vielmehr der Einfluß des Menschen. Die CTienopodietalia-Gesell-
schaften weisen durchweg Arten auf, die erst relativ spät im Jahr keimen. 
Der Keimungstermin liegt erst im späten Frühjahr (Apri l—Mai) , so daß die 
Pflanzen durch das Hacken der Feldfrüchte nicht gestört werden. Wie U n ­
tersuchungen ergaben, ist auch nicht der Grad der Bodenbearbeitung ent­
scheidend, sondern lediglich der Termin. Das schließt nicht aus, daß nicht 
auch in Hackfruchtkulturen eine ganze Reihe von Getreideunkräutern 
auftauchen, vor allem wenn Fruchtwechselwirtschaft vorliegt. 

2. Ordnung: Sisymbrietalia J . Tx. 61 

Verband: Sisymbrion officinalis Tx., Lohm. et Prsg. 50 
Die Rauken-Gesellschaften (Sisymbrion officinalis) unterscheiden sich 

hinsichtl ich der Standorte und der Artenkombination z. T. recht erheblich 
von den PoZygono-Chenopodietalia-Gesellschaften. Deshalb erscheint mir 
die Zusammenfassung dieser Gesellschaften zu einer eigenen Ordnung S i ­
symbrietalia, wie sie von O B E R D O R F E R , GÖRS u. a. vorgeschlagen wird , 
gerechtfertigt. Im Sisymbrion sind ein- und mehrjährige Ruderalgeseil­
schaften trockener Böden zusammengefaßt, in denen manche Chenopodie-
tea-Arten (Chenopodium, Polygonum) noch eine Rolle spielen. 
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Tabelle 8 Spergulo-Oxalidion 
a = Chenopodietum polyspermi, typische Variante 
b = Chenopodietum polyspermi, Gnaphal ium-Variante 
c = Spergulo-Chrysanthemetum segeti 

Zah l der Aufnahmen 
M i t t l e r e Größe i n qm 
M i t t l e r e Deckung K rau t s eh i ch t ($>) 
M i t t l e r e Deckung Bodenschicht ($) 
M i t t l e r e A r t e n z a h l 

Kennarten des Chenopodietum: 
Oxa l i s europaea 
Chenopodium polyspermism 

Kennarten des Spergu lo -Chrysanth . : 
Anchusa a r v ens i s 
Chrysanthemum segetum 
Stachys a r v ens i s 

Kennarten des Terbandes: 
Sonchus o l e raceus 
Ve ron i ca p e r s i c a 

Kennarten d . Ordn. u . d . K l a s s e : 
C a p s e l l a b u r s a - p a s t o r i s 
S t e l l a r i a media 
Chenopodium album 
Polygonum p e r s i c a r i a 
Ga l insoga p a r v i f l o r a 
Senecio v u l g a r i s 
Spergula a r v ens i s 
Brodium c i c u t a r i u m 
Solanum nigrum 
lamium purpureum 
A n a g a l l i s a r v ens i s 
Euphorb ia h e l i o s c o p i a 
Erysimum che i ran tho ides 
Polygonum l a p a t h i f o l i u m 
Ga l insoga c i l l a t a 
Iiamium amplex icaule 

D i f f . d . Gnaphal ium-Var iante : 
Gnaphalium u l i g inosum 
Equisetum arvense 
A g r o s t i s s t o l o n i f e r a 
P o t e n t i l l a anse r ina 

a b c 
8 2 10 

15 20 75 
55 55 50 

1 8 2 
16 20 18 

i v + - 2 
2 1 - 2 

v + " 3 1 + _ 

I I I 
I I 4 

IV 

f + - 2 

+-3 
rr+-2 

IV 1-2 
+-2 

I I 
I I I 

I I 

+-2 
+-1 

I I I +-2 

I I +-1 

I V + " 1 

i v + - 1 

I I I + 

,+-1 

,1-2 

i + 

v 
IV 

+-1 

I I +-1 

+-1 I I I 
I I + 

I I + 

I1-
I I +-1 

I I I +-1 
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Begleiter: 

Trifolium repens 
Tiola tricolor arvensis 
Bilderdykia convolvulus 
Polygonum aviculare 
Plantago major 
Sisymbrium officinale 
Bryum argenteum 
Bryum capillare 
Barbula unguiculata 
Papaver rhoeas 
Myosotis arvensis 
Agropyron repens 
Cirsium arvense 
Lapsana communis 

Poa annua 
Taraxacum officinale 

1 

1 

2 

2 

1 

außerdem in a: Lolium perenne, Sagina procumbens, Chelidonium majus, Ur ­
tica urens, Setaria viridis; in c: Vicia angustifolia, Rumex acetosella, 
Galium aparine, Centaurea cyanus, Convolvulus arvensis, Veronica 
hederifolia, Matricaria chamomilla, Scleranthus annuus, Teesdalia 
nudicaulis, Apera spica-venti, Medicago lupulina, Arabidopsis thalia-
na. 

Lage der Aufnahmeflächen: 
a: Hackfruchtäcker, Wegränder und Schutthaufen in Bielefeld, Hoberge, Stein­

hagen, Amshausen, Halle, 
b: Brachacker und Wegrand in Bielefeld u. Steinhagen. 
c: Hackfrucht- und Sommergetreidefelder in Quelle, Ummeln, Steinhagen, 

Amshausen und Künsebeck. 

1. A g r o p y r o — C o n v o l v u l e t u m a r v e n s i s Felf. 43 • — Q u e k -
k e n - A c k e r w i n d e n - G e s . 
Au f offenen, trockenen Lehm-, K a l k - und Sandböden findet sich häufig 

eine dichte Schleiergesellschaft ein, die vornehmlich aus der Ackerwinde 
(Convolvulus arvensis) besteht. Sie überwuchert andere Gesellschaften 
und ist nur schwer abzugrenzen. A m leichtesten zu erkennen ist sie auf 
den Sand- und Splitthaufen, die im Winter als Streugut dienen, doch trifft 
man sie auch an Zäunen, Acker - und Wegrändern an. A n solchen Stellen 
ist diese Pioniergesellschaft aber häufig von Arrhenatheretum- oder Plan-
taginetalia-Arten durchsetzt (Tab. 10 a). 

2, U r t i c o — M a l v e t u m n e g l e c t a e Lohm. 50 — B r e n n e s s e l -
W e g m a l v e n - G e s . 
Die Brennessel-Wegmalven-Gesellschaft ist eine typische Ruderalge-
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Tabelle 9 Panico-Setarion 
a = Panicetum ischaemi 
b = Spergulo-Panicetum cruris-gal l i , typische Variante 
c = Spergulo-Panicetum cruris-gal l i , Gnaphal ium-Variante 

Zahl der Aufnahmen 
M i t t l e r e Größe i n qm 
M i t t l e r e Deckung K r a u t s c h i c h t (#) 
M i t t l e r e Deckung Bodenschicht (#) 
M i t t l e r e A r t e n z a h l 

Kennart d . Panicetum i s chaemi : 
D i g i t a r i a ischaemum 

Kennatt d . Panicetum c r u r i s - g a l l i 
Ech inoch l oa c r u s - g a l l i 

Kennart des Verbandes: 
S e t a r i a v i r i d i s 

Kennarten d . Ordn. u . d . K l a s s e : 
Ga l insoga p a r v i f l o r a 
Polygonum p e r s i c a r i a 
Chenopodium album 
Erodium c i c u t a r i u m 
Spergula a r v ens i s 
Solanum nigrum 
S t e l l a r i a media 
Senecio v u l g a r i s 
C a p s e l l a b u r s a - p a s t o r i s 
Ga l insoga e i l i a t a 
Sonchus o le raceus 
Polygonum l a p a t h i f o l i u m 
Iiamium amp l e i i c au l e 
Euphorb ia h e l i o s c o p i a 
Erysimum che i ran tho ides 
Geranium p u s i l i u m 

P i f f , d . Gnaphal ium-Var iante : 
Gnaphalium u l i g inosum 
Juncus bu fon ius 
Ranunculus repens 
A g r o s t i s s t o l o n i f e r a 

B e g l e i t e r : 
B i l d e r d y k i a convo lvu lus 
V i o l a t r i c o l o r a r v ens i s 
Poa annua 

88 

a b c 
6 9 5 

65 50 50 
55 50 55 

_ - 1 
11 15 19 

T 2 - 4 I * I * 

I I I + V * - 3 V * " 3 

I I I + " 3 v * - 2 i n * - 1 

I I I + - 1 v * - 3 v * - 2 

I I I * " 1 v * - 2 v + - 2 

V+-2 v + - 1 

v + " 1 i v * - 2 I I I * - 1 

V* I I I * " 1 v * - 1 

i v + - 2 I I I 1 ' 2 I I I 1 - 2 

I I * - 1 I V * " 2 v * - 2 

I I + I V * " 2 I I I * - 2 

I + v + - 1 I V * " 2 

I + I I 1 I I 1 

I I * - 1 _ I * 
_ I I * - 1 I 1 

_ I I * - 1 I* 
_ I* I * 
_ I* I* 

I I I 
V 
I 

+-1 
+-1 

IV 
IV 

+-1 

+-1 

i n 
i+ 

+-1 

v * - 2 v * - 1 

i v * - 2 I I * - 1 

I I I * - 2 I V * " 1 



Apera spica-venti 
Staohys arvensis 
Centaurea oyanus 

Agropyron repens 
Vicia hirsuta 
Polygonum avieulare 
Rumex aoetosella 

Equisetum arvense 
Taraxacum officinale 

Vicia angustifolia 
Trifolium repens 

Cirsium arvense 
+-1 

außerdem in a: Scleranthus annuus, Convolvulus arvensis, Mercurialis annuus; 
in b: Myosotis arvensis, Raphanus raphanistrum; in c: Rumex conglo­
merate, Arabidopsis thaliana, Ceratodon purpureus. 

Lage der Aufnahmeflächen: 
a: Rüben- und Maisfelder in Künsebeck, Steinhagen, Brockhagen und Stuken­

brock. 
b: Kartoffel-, Rüben- und Maisäcker in Steinhagen, Brockhagen und Künse­

beck. 
c: Kartoffel- und Rübenäcker in Ummeln, Steinhagen und Brockhagen. 

Se i lschaf t der Dörfer. Sie besiedelt feinerdereiche Standorte an Mauern, 
Hecken oder Wegrändern, an denen der Nitrat-Gehalt besonders hoch ist. 
Deshalb findet sich der „Gänsemalven-Rain" vor allem in Dörfern mit 
reicher Großviehhaltung, in denen das frei herumlaufende V ieh für starke 
Stickstoffanreicherung sorgt. 

Obwohl der Kreis Hal le vorwiegend ländlichen Charakter hat, ist die 
Gesellschaft nicht sehr häufig. Die wärmeliebende Malva neglecta fehlt 
sehr oft, während verarmte Urtica urens-Bestände an beschatteten Stand­
orten recht häufig sind. „Diese in Skandinavien wohl weiter verbreitete 
Gesellschaft, die man als Sisymbrio-Urticetum urentis bezeichnen könnte, 
dürfte das Auskl ingen des Verbandes nach Norden hin dokumentieren" 
( P A S S A R G E 1964). Die Assoziation grenzt unmittelbar an den Weidelgras-
Breitwegerich-Trittrasen, so daß Trittpflanzen in der Artenliste (Tab. 10 b) 
auftauchen. 

3. H o r d e e t u m m u r i n i L ibb. 32 — M ä u s e g e r s t e - G e s . 

Die einzige Ruderalgesellschaft, in der Gräser eine dominierende Rolle 
spielen, ist die Mäusegerstenflur. Obwohl sie einjährig ist und sich Mäuse­
gerste und Taube Trespe in jeder Vegetationsperiode neu aus Samen b i l ­
den müssen, kann sie sich an passenden Standorten über mehrere Jahre 
halten, bevor sie in Trittrasen oder Ruderalf luren übergeht. 
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a b 0 d 
9 2 10 4 

10 4 7 12 
85 65 85 70 
1 2 1 2 

10 9 8 18 

2-3 
1-2 

I V 2 - 4 

Tabelle 10 Sisymbrion officinalis 
a = Agropyro-Convolvuletum c = Hordeetum mur in i 
b = Urt ico-Malvetum neglectae d = Sisymbrietum sophiae 

Zah l der Aufnahmen 
M i t t l e r e Größe i n qm 
M i t t l e r e Deckung K r a u t s c h i c h t 
M i t t l e r e Deckung Bodenschicht 
M i t t l e r e A r t e n z a h l 

Kennarten d . Agropyro-Convolvuletum: 
3-4 

Convolvulus a r v e n s i s V 
Agropyron repens V + _ 2  

Kennarten d . Ur t i co -Ma lve tum: 
U r t i c a urens - 2 
Malva neg l e c t a - 2 

Kennarten d . Hordeetum m u r i n i : 
Hordeum m u r i n i V 
Bromus s t e r i l i s 

Kennart d . Sisymbrietum sophiae : 
Sisymbrium soph ia 

Kennarten des Verbandes: 
Conyza canadensis 
Sisymbrium o f f i c i n a l e 
Bromus tectorum 
Sisymbrium a l t i s s i m u m 
Senecio v i s c o s u s 

Kennarten d . Ordn. u . d . K l a s s e : 
Chenopodium album 
C a p s e l l a b u r s a - p a s t o r i s 
S t e l l a r i a media 
Senecio v u l g a r i s 
Sonchus o le raceus 
Ga l insoga p a r v i f l o r a 
Solanum nigrum 
Euphorb ia h e l i o s c o p i a 
Spergula a r v e n s i s 

B e g l e i t e r : 
Poa annua 
Plantago major 
Taraxacum o f f i c i n a l e 
Polygonum a v i c u l a r e 

- - - 4 + - 2 

I I 1 1 + 
I I + - 2 2 + - 1 

I I I + - 1 

-
I I 1 

3 1 - 4 

4 1 - 2 

2 + 

I I I + - 1 1 1 i v + - 1 4 + - 2 

I I + 1 + I I * " 1 3 + " 1 

_ 2 2 I I 1 " 2 
3 + - 2 

I I I + - 1 1 + _ -
I I I + - 1 

1 + -
1 + 

3 + 

2 + 

2 + 

1 1 

y + - 2 2 1 v + - 1 4 + " 1 

I I I * " 1 2 + I I I + 1 + 

I I + 2 + I V + -
- 1+ 1 + 
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Iiolium perenne 
Equisetum arvense 
lussilago fárfara 
Achillea millefolium 

II' 
rv" 

.+-1 
:+-3 2 + 

i n ' .+-2 3 

4 ' 

,1-2 

II' +-1 +-1 

Poa t r i v i a l i s 
Dactylis glomerata 
Artemisia vulgaris 
Bryum argenteum 

II 
II' .+-2 

1 

1 1 

außerdem in a: Arrhenatherum elatius, Ranunculus repens, Sonchus arvensis, 
Medicago lupulina, Trifolium repens, Leontodón autumnalis; in c: 
Tanacetum vulgare; i n d: Viola trie, arvensis, Ruimex acetosella, 
Daucus carota, Cirsium arvense, Lepidium campestre, Diplotaxis 
muralis, Stachys annuus, Bilderdykia convolvulus, Polygonum per­
sicaria, Cerastium fontanum. 

Lage der Aufnahmeflächen: 
a: Straßenränder und Splitthaufen in Werther, Kirchdornberg, Großdornberg, 

Hoberge, Steinhagen, Amshausen, Ascheloh und Gartnisch, 
b: Vor Mauern und Hecken in Halle und Steinhagen. 
c: An Mauern, Hecken, Schuttplätzen in Bielefeld, Brackwede, Quelle, Halle, 
d: Straßenränder und Schuttstellen in Amshausen, Steinhagen und Quelle. 

Das Hordeetum mur in i besiedelt in Städten oder größeren Ortschaften 
die lichten Wegränder auf trockenen, meist sandigen Böden. Auch auf 
brachliegenden Bauplätzen und Trümmerschutt kann sich die Gesellschaft 
einfinden, i n die oft Trittpflanzen aus benachbarten Assoziationen e indr in­
gen (Tab. 10 c). 

4. S i s y m b r i e t u m s o p h i a e K r e h 3 5 — S o p h i e n r a u k e n -
S c h u t t g e s . 

Die Sophienrauken-Schuttgesellschaft ist eine kurzlebige Ruderalgeseil­
schaft auf Schutt, Trümmern und an Müllkippen, die eine ganze Reihe e in­
geschleppter, teils recht seltener Arten enthält. Sie bildet auf trockenen, 
warmen Standorten kniehohe Bestände, in die Arten anderer Schuttgesell­
schaften (Artemisietea) eindringen. Im Untersuchungsgebiet kommen so­
wohl subatlantische (Sonchus oleraceus) als auch subkontinentale {Sisym­
brium altissimum, Conyza canadensis) Florenelemente innerhalb der Ge­
sellschaft vor, so daß es sich hier um eine typische Ausbi ldung handeln 
dürfte (Tab. 10 d). 

VIII. Getreideunkraut-Gesellschaften (Secalinetea Br.-Bl. 51) 

Im Gegensatz zu den Hackunkraut-Gesellschaften enthalten die Gesel l ­
schaften dieser Klasse vorwiegend solche Arten, deren Keimungstermin so 
rechtzeitig im Frühjahr liegt, daß sie ihre Vegetationsperiode vor der 
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Tabelle 11 Aperetal ia spica-venti 
a = Teesdalio-Arnoseridetum, typische Subass. 
b = Teesdalio-Arnoseridetum, Myosotis-Subass. 
c = Aphano-Matricarietum, typische Variante 
d = Aphano-Matricarietum, Gnaphal ium-Variante 
e = Papaveretum argemonis 

Zahl der Aufnahmen 
M i t t l e r e Größe i n qm 
M i t t l . Deckung Krau t soh i ch t {<$>) 
M i t t l . Deckung Bodenschicht {<f°) 
M i t t l e r e A r t e n z a h l 

a b c d e 
2 1 7 1 1 

50 100 65 80 70 
50 40 45 50 50 

_ 20 2 - -18 21 18 21 15 

Arnoser idetum: 
+ -1 

Kennarten d . Teesdal 
A rnose r i s minima 2"1 

Aphanes microcarpa 2 H  

Trennarten d . A r n o s e r i d i o n : 
Sc l e ranthus annuus 
Humex a c e t o s e l l a 
Spergula a r v ens i s 2 
Teesda l i a n u d i c a u l i s 2 

Kennarten d . Aphano-Matr icar ie tum: 
Aphanes a r v ens i s 

Kennart d . Papaveretum: 
Papaver argemone 1 

Trennarten d . Aphanion: 
M a t r i c a r i a chamomil la 
Veron ica h e d e r i f o l i a 

Kennarten d . Ordn. u . d . K l a s s e : 
V i c i a a n g u s t i f o l i a 
Apera s p i c a - v e n t i 
Papaver rhoeas 
Centaurea cyanus 
Iiamium purpureum 
V i c i a h i r s u t a 
V i c i a te t rasperma 
Papaver dubium 

Trennarten d . Myoso t i s -Subass . : 
Myosot is a r v ens i s 
Veron ica a r v ens i s 
M a t r i c a r i a inodora 
C i r s i u m arvense 

Trennarten d . Gnaphal ium-Var iante : 
Mentha a r v ens i s 
Equisetum arvense 

+ -2 
1-2 
1 
+ -1 

,+-1 

_ _ v + - 3 1 1 1 1 

- - i v + - 1 1- 1 + 

2 + 1 1 v + - 1 1 2 1 + 

1 1 1 3 v + - 2 1 2 1 2 

1 + _ v + - 1 _ 1 + 

1 1 1 + i v + - 1 1 1 1 1 

1 + _ v + _ 

1 + 1 + I I I + 1 1 1 1 

_ _ _ 1 + -
- - - - 1 + 

1 + 1 1 I I I + 1 + 

_ 1 1 _ _ -
_ 1 + _ - _ 

- 1 + v + - 1 1 1 -



Gnaphalium u.l iginosum - 1 + - 1 + -
P o t e n t i l l a anse r ina - - - 1 + -

B e g l e i t e r : 
V i o l a t r i e . a r v ens i s 2 + - 1 V + " 2 11 1 1 

S t e l l a r i a media 2 1 ,.1 1 1 

C a p s e l l a b u r s a - p a s t o r i s 2 1 - 2 1 1 v + - 1 - 1 1 

B i l d e r d y k i a convo lvu lus 2 + - 1 1 2 I + - 1 + 

Polygonum a v i c u l a r e - 1 + I I I + - 2 1 + -
Galium apar ine - - i v + - 1 -
Erodium c i c u t a r i u m 2 + - 1 1 + - - -
Arab idops i s t h a l i a n a 1 + - - - 1 + 

P 0 a annua 1 + - I I + - 1 1 + -
Ceratodon purpureus - 1 2 I I + - 2 - -
Chenopodium album 1 2 - I I + - -

außerdem in a: Galeopsis tetrahit, Polygonum persicaria, Senecio vulgaris, Ga-
linsoga parviflora; in c: Ranunculus repens, Taraxacum officinale, 
Euphorbia peplus, Senecio vulgaris, Lithospermum arvense, Sinapis 
arvensis, Galeopsis tetrahit, Trifolium repens, Plantago major; in d: 
Lapsana communis, Ranunculus repens, Taraxacum officinale; in e: 
Erophila verna. 

Lage der Aufnahmeflächen: 
a: Roggenacker in Künsebeck, Brockhagen und Oesterweg (b). 
c: Roggenacker in Milse, Brake, Altenhagen, Steinhagen, Künsebeck, Halle und 

Ascheloh (d). 
e: Roggenacker in Steinhagen, Lange Str. 

Mahd des Wintergetreides abgeschlossen haben. Es werden nach den A n ­
sprüchen an K l i m a und Boden zwei Ordnungen unterschieden: Aperetalia-
Ges. auf Sand- und Lehmböden und Secalinetalia-Ges. auf Kalkäckern in 
sonnigen Lagen. 

1. Ordnung: Aperetalia spica-venti J . et R. Tx. 60 

1. Verband: Arnoseridion min imi Mal.-Bel . , J . et R. Tx. 60 

T e e s d a l i o — A r n o s e r i d e t u m m i n i m i Tx. 37 — L a m m -
k r a u t - G e s . 

In den Heidesandgebieten gedeiht auf dem nährstoffarmen Bleichsand 
als Ersatzgesellschaft für den Stieleichen-Birkenwald die Lammkrautf lur . 
Im Wintergetreide entspricht sie den Hirsegesellschaften (Panicetum 
ischaemi bzw. Spergulo-Panicetum cruris-galli) der Hackfruchtäcker. Von 
den Kennarten scheint das Begrannte Ruchgras (Anthoxanthum arista-
tum) im Untersuchungsgebiet völlig zu fehlen. Zahlreiche Säurezeiger 
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(Spergula arvensis, Scleranthus annuus, Rumex acetosella) grenzen den 
Arnoseridion-Verband ab. 

Die untersuchten Wintergetreideäcker lassen zwei Subassoziationen er­
kennen. Während die typische Subassoziation (Tab. I Ia ) auf nährstoffar­
men, durchlässigen Sandböden ihren Schwerpunkt hat, kennzeichnet die 
anspruchsvollere Myosotis-Subassoziation (Tab. 11 b) die etwas nährstoff­
reicheren Sande mit besserem Wasserhaltevermögen. „Ganz allgemein 
liegen daher für ihre Böden die Bodenschätzungspunkte etwas höher als 
für die typische Subassoziation, und das Ertragspotential ist besser" (MEI-
S E L 1969). 

2. Verband: Aphanion arvensis J . et R. Tx. 60 

1. A p h a n o — M a t r i c a r i e t u m c h a m o m i l l a e Tx. 37 — 
A c k e r f r a u e n m a n t e l - K a m i l l e - G e s . 

Die häufigste Ackerunkrautgesellschaft im Wintergetreide ist auf 
Lehmböden die Ackerfrauenmantel-Kamille-Gesellschaft. Sie findet sich im 
Untersuchungsgebiet im Ravensberger Hügelland und im Bereich des Teu­
toburger Waldes, während sie i n den Sandgebieten der Senne weitgehend 
zu fehlen scheint. Die charakteristischen Bodentypen sind Pseudogleye 
und Braunerden, wobei auf Pseudogleyen durch den Wasserstau feuchtig-
keitszeigende Unkräuter in der Artenliste auftauchen, die die Gnapha-
l ium-Variante (Tab. 11 d) von der typischen Ausbi ldung (Tab. 11 c) abgren­
zen. In der Artenliste sind auch Hackunkräuter enthalten, deren Vorkom­
men durch den jährlichen Fruchtwechsel zu erklären ist. 

2. P a p a v e r e t u m a r g e m o n i s Krus . et Vlieg. 39 — S a n d m o h n -
G e s . 

Nahe verwandt mit dem Aphano-Matricarietum, ist die Sandmohn-Ge­
sellschaft. Sie besiedelt auf sandigen und lehmigen Äckern das Winterge­
treide in sommerwarmen, trockenen Gebieten. Deutl ich lassen sich in der 
jahreszeitlichen Entwick lung zwei Aspekte unterscheiden. Die erste Per io­
de im Frühjahr ist durch verschiedene Frühlings-Ephemeren [Erophüa Ver­
na, Arabidopsis thaliana, Veronica-Arten) gekennzeichnet, während im 
schossenden Getreide verschiedene Papauer-Arten der Gesellschaft ihr 
Gepräge geben. (Tab. 11 e). 

2. Ordnung: Secalinetalia Br.-Bl. 36 

Verband: Caucalion lappulae Tx. 50 

C a u c a l o — A d o n i d e t u m Tx. 50 — H a f t d o l d e n - A d o n i s -
r ö s c h e n - G e s . 

Au f Kalkböden gedeiht im Wintergetreide eine Unkrautgesellschaft, die 
viele botanische Seltenheiten beherbergt. Das Caucalo-Adonidetum bevor­
zugt flachgründige, warme Kalkböden vom Rendzina-Typ und ist im U n ­
tersuchungsgebiet auf den Südhängen des Plänerkalkzuges des Teutobur­
ger Waldes nur noch fragmentarisch ausgebildet. So fehlen die Kennarten 
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der Gesellschaft völlig. Sie nehmen infolge der verbesserten Saatgutreini­
gung immer mehr ab. Trotzdem können uns die ebenfalls kalksteten Ver ­
bandscharakterarten noch ein B i l d der Gesellschaft vermitteln. 

Wintergersteacker am Südhang des Großen Berges i n Künsebeck. Flä­
che 70 qm, unbeschattet, Expositon 5° S. 15. 7. 1969 

Kennarten des Caucalion: 
Euphorbia exigua 2, Valerianel la locusta 2, Lithospermum arvense +, 
Campanula rapunculoides +, Sherardia arvensis +. 

Ordnungs- u. Klassenkennarten: 
Papaver rhoeas 2, Apera spica-venti 3, V ic ia hirsuta 1, Anagall is arvensis 1, 
Myosotis arvensis 1, V i c i a angustifolia +. 

Begleiter: 
Gal ium aparine 1, Galeopsis tetrahit 1, B i lderdyk ia convolvulus 1, V io la 
tric. arvensis 1, Convovulus arvensis 1, Polygonum aviculare +, Cirs ium 
arvense +, Stel laria media +, Ranunculus repens +. 

IX. Beifuß-Ufer- und Schuttgesellschaften (Artemisietea vulgaris Lohm., 
Prsg., Tx. 50) 

Im Gegensatz zu den kurzlebigen Ruderalf luren sind in dieser Klasse 
die beständigen Ruderalgesellschaften zusammengefaßt. Sie lassen sich 
nach ihren K l i m a - und Standortanprüchen in zwei Ordnungen und mehre­
re Verbände gliedern. Die Beifuß-Unkrautgesellschaften (Artemisietalia) 
besiedeln nitratbeeinflußte Standorte im Bereich menschlicher Siedlun­
gen, während die Zaunwinden-Schleiergesellschaften (Convolvuletalia) an 
Bach - und Flußufern dichte Teppiche über andere Gesellschaften legen. 

1. Ordnung: Artemisietalia Lohm. ap. Tx . 47 
1. Verband: Onopordion acanthii B r . - B l . 26 

1. E c h i o — M e l i l o t e t u m Tx. 42 — N a t t e r n k o p f - S t e i n -
k l e e - G e s . 

Der Onopordion-Verband umfaßt die wärmeliebenden Ruderalgesell­
schaften auf trockenen Standorten. Sie entwickeln sich aus Sisymbrion-
Gesellschaften meistens weiter zu wärmeliebenden Schlehengebüschen. 

Die häufigste Assoziation des Onopordion ist die Natternkopf-Stein­
klee-Gesellschaft. Sie gedeiht bevorzugt auf Bahndämmen und Gesteins­
schotter i n Steinbrüchen und an Straßenrändern, wobei der Boden nicht so 
entscheidend ist wie die Klimaansprüche. Seine natürliche Verbreitung hat 
das Echio-Melilotetum (nach E L L E N B E R G 1963) auf dem Kalkschotter a l ­
pennaher Flüsse und im natürlichen Gesteinsschutt unterhalb von K a l k ­
felsen in der kol l inen und submontanen Stufe. Im Gebiet findet es sich be­
vorzugt auf Sekundär-Standorten, wenn auch das Vorkommen in aufgelas­
senen Steinbrüchen auf K a l k in etwa dem Naturstandort entspricht 
(Tab. 12 a). 
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Tabelle 12 Onopordion acanthii 
a = Echio-Mel i lotetum c = Dauco-Picridetum 
b = Berteroetum incanae 

Zahl der Aufnahmen 
M i t t l e r e Größe i n qm 
M i t t l e r e Deckung K r a u t s c h i c h t tjf) 
M i t t l e r e Deckung Bodenschicht (<¡í) 
M i t t l e r e A r t e n z a h l 

a b 0 
10 6 1 
35 16 40 
75 90 70 

3 10 -15 17 15 

- -

I I + v2-5 -

- - 1 2 

V+-2 I I I + 1 + 

I I I 1 ' 2 I I + - 1 1 + 

v 1 - 3 _ 1 + 

I V + -3 _ 1 1 

1 -2 I i ' I I + - 2 _ 

- - 1 + 

I V
+ - 3 T 1 - 3 1 1 

I V 1 " 2 I I I - 1 13 
I I I + - 1 v + - 1 -
I I I + - 1 -
I I + I + -
I I + - 1 - -

Y 1 " 2 I Y + - 2 1 + 

i v + - 1 V + " 1 1 + 

I I I + - 1 I I I - 1 1 + 

I I I + - 2 I + 1 1 

i v + - 1 T + - 2 -
I I I + - 1 i v + - 1 

i v + - 1 I I 1 _ 

I I + v + - 2 _ 
I I + - 1 I V + 

I I+- 1 IV+" 2 -
I I + - 1 I I + _ 

I 2 I I + - 2 _ 

Kennart d . E c h i o - M e l i l o t e t u m ; 
Echium vu lgare 

Kennart d . Berteroetum: 
Be r t e r oa incana 

Kennart d. Dauoo-P icr ide tum: 
P i c r i s h i e r a c i o i d e s 

Kennarten des Onopordion: 
Oenothera b i e n n i s 
Carduus nutans 
M e l i l o t u s o f f i c i n a l i s 
M e l i l o t u s a lbus 
Reseda l u t e a 
P a s t i n a c a s a t i v a 

Kennarten d . Ordn. u . d . K l a s s e : 
A r t e m i s i a v u l g a r i s 
Daucus ca ro t a 
S i l ene a l ba 
Tanacetum vulgare 
Verbascum nigrum 
Rumex o b t u s l f o l i u s 

B e g l e i t e r : 
D a c t y l i s glomerata 
A c h i l l e a m i l l e f o l i u m 
Convolvulus a r v ens i s 
Equisetum arvense 
Plantago l a n c e o l a t a 
U r t i c a d i o i c a 
T r i f o l i u m repens 
Conyza canadensis 
Agropyron repens 
Arrhenatherum e l a t i u s 
IiOllum perenne 
Bryum argenteum 
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Bryum c a p i l l a r e 
C i r s i u m arvense 
Medicago l u p u l i n a 

außerdem in b: Poa pratensis, Agrostis tenuis, Trifolium arvense, Bromus mol­
lis, Galium mollugo, Rumex acetosella, Carex arenaria, Festuca 
ovina, Hieracium umbellatum, Festuca pratensis, Plantago major, 
Brachythecium albicans, Ceratodon purpureus, Brachythecium M i l -
deanum, Eurhynchium Swartzii; in a: Taraxacum officinale, Poa an­
nua, Agrostis stolonifera, Vicia cracca, Campanula rapunculoides, 
Calystegia sepium, Pottia truncatula, Brachythecium rutabulum; in c: 
Tussilago farfara. 

Lage der Aufnahmeflächen: 
a: Wegränder und Schuttstellen in Schildesche, Senne I, Brackwede, Quelle, 

Steinhagen und Künsebeck. 
b: Straßenränder in Sennestadt, Quelle, Amshausen, Steinhagen und Künse­

beck. 
c: Sonniger Hang auf Kalkschutt in Künsebeck. 

2. B e r t e r o e t u m i n c a n a e Siss. 50 — G r a u k r e s s e n - G e s . 
Seit die wärmeliebende, aus dem pontischen Florenbereich einge­

schleppte Graukresse 1876 von B E C K H A U S zum ersten Male für den B ie ­
lefelder Raum nachgewiesen wurde, hat sie sich auf sonnigen, trockenen 
Böden, vor allem an sandigen Acker - und Wegrändern, sehr stark ausge­
breitet. Berteroa incana bildet südlich des Teutoburger Waldes, wo die d i ­
luvialen Ablagerungen der Saale-Eiszeit in den Gebirgsfuß übergehen, 
größere Bestände. Beobachtungen in der letzten Zeit haben gezeigt, daß die 
Graukresse weiter i n das Münsterland eindringt. „Die vorliegenden Au f ­
nahmen (Tab. 12 b) dürften zwischen der atlantischen und der gemäßigt­
kontinentalen Ausbi ldung stehen, wie das gleichzeitige Vorkommen von 
Reseda lutea bzw. Verbascum nigrum und Artemisia vulgaris zeigt. Diese 
Erscheinung tritt in der gesamten Flora des östlichen Münsterlandes häu­
figer auf" ( L I E N E N B E C K E R 1968). 

3. D a u c o — P i c r i d e t u m Görs 66 — M ö h r e n - B i t t e r k r a u t -
G e s . 
S. GÖRS beschreibt eine ruderale Staudenflur auf Mergelbrachen, i n 

der die Wilde Möhre optimal ausgebildet ist und das Bitterkraut (Picris 
hieracioides) als Kennart zu gelten hat. Im Untersuchungsgebiet gedeiht 
das Bit terkraut an trockenen, sonnigen Hängen vor allem auf Ka lk . Die in 
Tab. 12 c enthaltene Aufnahme stammt vom Südhang des Großen Berges 
in Künsebeck. 

2. Verband: Arct ion Tx. 47 
1. T a n a c e t o — A r t e m i s i e t u m Tx. 42 — R a i n f a r n - B e i ­

f u ß - G e s t r ü p p 
A n die Stelle der Onopordion-Gesellschaften treten im atlantischen 

I I ' 
I I 

+-1 
+-1 

I I I +-2 
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Tabelle 13 Arct ion 
a = Tanaceto-Artemisietum, typische Subass. 
b = Tanaceto-Artemisietum, Hypericum-Subass. 

a 
Zah l der Aufnahmen 5 
M i t t l e r e Größe i n qm 1 0 
M i t t l e r e Deckung K r a u t s c h i c h t ($) 8 5 
M i t t l e r e Deckung Bodenschicht {$>) 1 
M i t t l e r e A r t e n z a h l 1 1 

c = Ballotetum nigrae 
b c 
6 

2 0 
8 5 

2 
1 3 

Kenn- und Trennarten d . Tanaoeto 
Tanaeetum vu lgare 

l i n a r i a v u l g a r i s 
So l idago canadensis 

Kennart des B a l l o t e t u m ; 
B a l l o t a n i g r a 

Kenn- u . Trennarten des A r c t i o n : 
U r t i c a d i o i c a 
Arc t ium minus 
Chel idonium majus 
lamium album 
Lapsana communis 

Kennarten d . Ordn. u . d . K l a s s e ; 
A r t e m i s i a v u l g a r i s 
Oenothera b i e n n i s 
S i l ene a l b a 
Daucus c a r o t a 
C i r s i u m vu lgare 
Rumex o b t u s i f o l i u s 

P i f f , d . Hyper icum-Subass. ; 
Hypericum perforatum 
Conyza canadensis 
Convolvulus a r v ens i s 

B e g l e i t e r ; 
P a c t y l i s g lomerata 
Taraxacum o f f i c i n a l e 
Agropyron repens 
Arrhenatherum e l a t i u s 
P lantago l a n c e o l a t a 
A c h i l l e a m i l l e f o l i u m 
Equisetum arvense 
I io l ium perenne 
Poa t r i v i a l i s 
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•Artemisietum; 
v 1 - 4 ^ - 4 

I T + - 3 T 1 

r / l - 3 

i r 

i n 

1 - 2 

+ -1 

I I I + - 2 

r 1 - 3 

I I I 1 - 3 

I I I 
I I + 

I I + 

+ - 2 

I I I 
I I 

1 - 2 

+-1 

IV' 

, 1 - 3 

.+-2 

,r+-1 

r 1 - 2 

VC 
I I I 

IV 
IV' 

+-1 

r r l - 2 

+ - 1 

+ - 1 

1 
4 

7 0 

1 2 

1 * 

1 + 



Bromus s t e r i l i s I I 
1 1 

Medicago l u p u l i n a I I 
1 2 

Ceratodon purpureus I I 
B a r b u l a convo lu ta I + I 1 

außerdem in a: Plantago major, Melilotus officinalis, Carduus nutans, Agrostis 
tenuis, Lathyrus pratensis; in b: Trifolium repens, Eupatorium canna-
binum, Medicago sativa, Bryum caespiticium; in c: Aegopodium poda-
graria. 

Lage der Aufnahmeflächen: 
a: Wegränder und Bahndämme in Schildesche, Bielefeld, Künsebeck und Stein­

hagen. 
b: Wegränder in Quelle, Steinhagen und Gartnisch, 
c: Wegrand in Ascheloh. 

Kl imabere ich auf frischeren Standorten die Klettenfluren, in denen neben 
den Arc t ium-Ar ten die Brennesseln und die Taubnesseln eine wichtige 
Rolle spielen. 

Die häufigste Assoziation des Arction ist das Rainfarn-Beifuß-Ge­
strüpp. Es wächst bevorzugt an Eisenbahndämmen, an Schutt- und Müll­
plätzen, aber auch als wegbegleitende Vegetation und an Ackerrändern. 
A n solchen Stellen w i rd es von Trittpflanzen und Arrhenaiheretal ia-Arten 
durchsetzt. A l l en Standorten gemeinsam ist der erhöhte Ni trat- und Mine ­
ralgehalt. Nach S I S S I N G H 1950 läßt sich von der typischen Subassoziation 
(Tab. 13 a) eine Hypericum-Subassoziation (Tab. 13 b) auf mäßig trockenen 
Standorten abgrenzen. 

2. C h e n o p o d i o — B a l l o t e t u m n i g r a e Tx. 31 em. Lohm. 50 — 
S c h w a r z n e s s e l - G e s . 

Die Schwarznessel-Gesellschaft findet sich nicht sehr häufig in den 
Dörfern im Bereich des Teutoburger Waldes. A n Gartenzäunen, Mauern 
und Hecken bildet sie auf Lehmböden schmale Streifen, die allerdings vor 
Betreten und Befahren geschützt sein müssen. Dabei werden sonnige L a ­
gen bevorzugt. Die Anforderungen an den Stickstoffgehalt des Bodens sind 
recht hoch. Kontaktgesellschaft ist der Gänsemalvenrain. Die Aufnahme 
in Tab. 13 c vermittelt ein B i l d von der Zusammensetzung der Gesellschaft. 

2. Ordnung: Galio — Convolvuletalia sepium Tx. 50 

1. Verband: Senecion f luviati l is Tx. 50 

1. C u s c u t o — C o n v o l v u l e t u m s e p i u m Tx. 47 — Z a u n -
w i n d e n - H o p f e n s e i d e n - S c h l e i e r g e s e l l s c h a f t 
Im Senecion-Verband sind die Uferzonen-Gesellschaften an Bächen 

und Flüssen in Anlehnung an die Röhrichte zusammengefaßt. 
Die Zaunwinden-Schleiergesellschaft überzieht an sonnigen Ufern (im 

Gebiet wohl nur am Johannisbach) andere bachbegleitende Gesellschaf-
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a b o d 
2 9 5 9 

10 23 14 10 
100 100 90 90 

_ _ _ 2 
10 9 7 11 

Tabelle 14 

Galio-Convolvuletal ia sepium 

a = Cuscuto-Convolvuletum sepium c = Urtico-Aegopodietum 
b = Aegopodio-Petasitetum hybr id i d = Al l iar io-Chaerophyl letum temul 

Zah l der Aufnahmen 
M i t t l e r e Größe i n qm 
M i t t l e r e Deckung K r a u t s c h i c h t 
M i t t l e r e Deckung Bodenschicht 
M i t t l e r e A r t en zah l 

Kennart d . Cuscuto-Convolvuletum; 
Cuscuta europaea 2 -

Kennart d . Aegopodio-Petas i te tum: 
3_5 

P e t a s l t e s hybr idus - V -
Verbandskennart d . Senecion: 

C a l y s t e g i a sepium 2 3 " 4 I + 

Kennart d . A l l i a r i o - C h a r r o p h y l l e t u m : 
Chaerophyllum temulum - - - V 

+—4 
A l l i a r i a p e t i o l a - - - IV 

Verb . -Kennar ten d . G a l i o - A l l i a r i o n : Geranium robert ianum - - V I I I 
Chel idonium majus - I I I + 

+-1 T T T + - 2 
+• 
1 

l apsana communis - I 
Kennarten d . Ordn. u . d . K l a s s e : 

Galium apar ine 
Aegopodium podagrar la 
Glechoma hederacea 
Geum urbanum 
Rumex o b t u s i f o l i u s 
A r t e m i s i a v u l g a r i s 
lamium album 

B e g l e i t e r : 
U r t i c a d i o i c a 
D a c t y l i s g lomerata 
Heracleum sphondylium 
Poa t r i v i a l i s 
C i r s i u m arvense 
Ranunculus repens 

Taraxacum o f f i c i n a l e 
IiOlium perenne 

2 1 I I + I I I - 1 i v + - 2 

V - 3 T 3 - 4 I I + - 1 

_ v + - 2 I 2 i v + - 2 

_ I I + - 1 I I I - 1 I I 1 

_ I I + - 1 I I 1 I I 1 

2 + - 1 _ _ _ 

- - - I I I 1 - 3 

2 1 - 2 v + - 2 v 2 - 4 v 1 - 4 

2 1 i v + - 2 i v + - 2 v + - 1 

1 + I I I + - 1 _ I I + 

_ i v + - 1 I I I + - 1 i v + - 1 

1 + - - I 1 

- IV+-3 _ I I + - 1 

_ I I + _ I I + - 1 

_ I 1 I + _ 
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außerdem in a: Typhoides arundinacea, Symphytum officinale, Bidens tripar-
titus, Rorippa islándica; in b: Cirsium oleraceum, Angélica silvestris, 
Impatiens noli-tangere, Filipéndula ulmaria, Alopecurus pratensis, 
Phragmites communis; in c: Arrhenatherum elatius, Agropyron re-

pens, Rubus fruticosus; in d: Mycelis muralis, Rubus idaeus, Poa ne-
moralis, Bromus sterilis, Tussilago fárfara, Circaea lutetiana, Poa 
annua, Brachythecium rutabulum, Mnium cuspidatum. 

Lage der Aufnahmeflächen: 
a: Am Johannisbach in Schildesche. 
b: Graben- und Bachränder in Schildesche, Milse, Bielefeld, Sennestadt, Ho­

berge, Amshausen und Bokel. 
c: Waldränder in Bielefeld, Großdornberg, Steinhagen, Amshausen und Brock­

hagen. 
d: Waldränder in Bielefeld, Altenhagen, Großdornberg, Steinhagen, Künsebeck 

und Halle. 

ten mit einem dichten Teppich. Sie ist zum Wasser h in exponiert und be­
vorzugt feuchte, nährstoffreiche Böden, die zeitweise überschwemmt wer­
den. In der Assoziation spielt das Rohrglanzgras eine große Rolle 
(Tab. 14 a). 

2. A e g o p o d i o — P e t a s i t e t u m h y b r i d i Tx. 47 — P e s t w u r z -
G i e r s c h - G e s . 

Die soziologische Stellung des Aegopodio-Petasitetum ist noch nicht 
völlig geklärt. Während TÜXEN sie zu den Feuchtwiesen (Molinietalia) 
stellt, ordnen sie O B E R D O R F E R und P A S S A R G E bei den Convolvuletalia 
ein. Zwar kommt Petasites hybridus auch in nassen Wiesen recht häufig 
vor, doch hat es m. E. seinen Schwerpunkt an Bachufern und Gräben, wo 
es große Bestände bildet, die arm an ausgesprochenen Wiesenpflanzen 
sind. Diese Bestände sind wohl dem flußbegleitenden Senecion-Verband 
zuzuordnen. 

Die Pestwurz-Giersch-Gesellschaft ist an beschatteten Bachufern und 
Gräben auf nährstoffreichen Sand- und Lehmböden recht häufig. Die d ich­
ten Herden der kräftigen Blätter von Petasites hybridus, unter denen die 
anderen Arten der Assoziation ein Dasein im Verborgenen führen, geben 
der Gesellschaft das Gepräge (Tab. 14 b). 

2. Verband: Ga l io -A l l iar ion Oberd. 57 

1. U r t i c o - A e g o p o d i e t u m Tx. 63 — B r e n n e s s e l -
G i e r s c h - G e s . 

Z u m Galio-Alliarion-Verband gehören die Waldsaumgesellschaften auf 
frischen, stickstoffreichen Böden. 

Die Brennessel-Giersch-Gesellschaft ist im gesamten Untersuchungs­
gebiet sehr häufig. Sie findet sich an schattigen Stellen vor Hecken, Gebü­
schen und an Waldrändern. Kontaktgesellschaften sind Luzulo-Fagetum, 
Fago-Quercetum und Querco-Betuletum, auf K a l k scheint die Assoziation 
zu fehlen. Das B i l d der Gesellschaft, die keine eigenen Kennarten aufweist, 
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wird durch dichte Bestände von Zaungiersch und Großer Brennessel ge­
prägt (Tab. 14 c). 

2. A l l i a r i o — C h a e r o p h y l l e t u m t e m u l i Lohm. 49 — K n o b -
l a u c h h e d e r i c h - S a u m g e s . 

Die Lauchhederichsflur ist im gesamten Gebiet an schattigen Waldrän­
dern, an Hecken, in Gärten und Parks ziemlich häufig. Sie bevorzugt den 
Halbschatten, wei l sich nur dann die zarten Schattenblätter r ichtig entwik-
keln können. Voraussetzung sind weiterhin frischer, nährstoffreicher 
Lehm- oder Sandboden und ausreichende Stickstoffversorgung. Die Ge­
sellschaft ist „an die Nähe von Dörfern gebunden. Denn die normale St ick­
stoffversorgung der Waldpflanzen scheint ihnen nicht zu genügen. Sie sind 
auf zusätzliche Nährstoffzufuhr angewiesen, wie sie etwa durch umher­
streunendes Vieh oder durch gelegentliche Abfall-Deponie zustande 
kommt" ( E L L E N B E R G 1963) (Tab. 14 d). 

X. Tritt- und Flutrasen (Plantaginetea majoris Tx. et Prsg. 50) 

Ordnung: Plantaginetalia majoris Tx. 50 

Die Klasse bzw. Ordnung umfaßt Kriechrasen aus trittfesten Arten, die 
als Pioniergesellschaften offene Böden auf Wegen und Plätzen besiedeln. 
Die Ordnung gliedert sich in die Vogelknöterich-Trittrasen (Polygonion 
avicularis) auf stark betretenen und befahrenen Böden und die Finger­
kraut-Quecken-Flutrasen (Agropyro-Rumicion crispi) auf feuchten, zeit­
weise überschwemmten Böden. 

1. Verband: Polygonion avicularis B r . - B l . 31 

1. S a g i n o — B r y e t u m a r g e n t e i Diem., Siss. et Westh. 40 — 
M a s t k r a u t - S i l b e r m o o s - T r i t t g e s . 

Diese äußerst artenarme Pioniergesellschaft ist am besten in den P f l a ­
sterritzen von Gehwegen und Fahrbahnen ausgebildet. Daneben kommt sie 
auf viel betretenen Plätzen (Schulhöfe, Sportplätze) vor. Sie bevorzugt f r i ­
sche Sand-, Asche- und Schlackeböden. Neben dem charakteristischen Sa­
gina procumbens und Bryum-Ar ten tauchen häufig Arten des Lolio-Plan-
taginetum auf, in das die Gesellschaft übergeht, wenn sie weniger stark 
betreten wird . (Tab. 15 a). 

2. L o l i o — P l a n t a g i n e t u m Beger 30 — W e i d e l g r a s -
B r e i t w e g e r i c h - T r i t t r a s e n 

Die im Gebiet häufigste Gesellschaft ist der Weidelgras-Breitwegerich-
Trittrasen. A l s anthropogen-zoogen bedingte Gesellschaft findet er sich 
auf Feldwegen und in Ortschaften auf Sportplätzen, neben Bürgersteigen, 
an Weideeingängen und ähnlichen Standorten. E r besiedelt offene, sonnige 
und nährstoffreiche Sand- und Lehmböden. Das B i l d der Gesellschaft w i rd 
geprägt durch Lolium perenne, Matricaria discoidea und einige trittfeste 
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Wiesenkräuter. Andere Wiesenpflanzen, die auch im Trittrasen auftreten, 
zeigen kümmerlichen Wuchs. 

Von der typischen Ausbi ldung der Gesellschaft (Tab. 15 b) läßt sich eine 
Gänsefingerkraut-Subassoziation (Lolio-Plantaginetum potentilletosum an-
serinae) auf frischen Böden abtrennen, in der Potentilla anserina domi­
niert (Tab. 15 c). 

3. J u n c e t u m t e n u i s Tx. 50 — Z a r t b i n s e n - T r i t t r a s e n 

Seit die Zarte Binse im vorigen Jahrhundert aus Nordamerika bei uns 
eingewandert ist, hat sie ihren Platz im Trittrasen gefunden. Nachdem sie 
zuerst nur den Sandboden besiedelte, scheint sie sich weiter auszubreiten 
und kommt jetzt auch in Trittrasen auf Lehm und K a l k vor. H ier bildet sie 
vornehmlich auf den teilweise beschatteten Waldwegen eine eigene Ge­
sellschaft, die dem Weidelgras-Breitwegerich-Trittrasen sehr ähnlich ist, 
aber mehr Moose enthält. Auch im Zartbinsen-Trittrasen zeigen die Wie­
senkräuter nur kümmerlichen Wuchs (Tab. 15 d). 

2. Verband: Agropyro-Rumicion crispi Nordh. 40 

1. D a c t y l i d o — F e s t u c e t u m a r u n d i n a c e a e Tx. 50 — 
F i n g e r k r a u t - R o h r s c h w i n g e l - R a s e n 

Die Rohrschwingel-Rasen kommen im Untersuchungsgebiet nur auf 
Sekundär-Standorten vor. Au f Lehm- und lehmigen Sandböden ziehen 
sich an Graben- und Straßenrändern oft mehrere hundert Meter die hohen 
Bülte des Rohrschwingels entlang. Aber auch auf vernachlässigten Wiesen, 
in denen sich zuweilen das Regenwasser in kleinen Mulden sammelt oder 
nach Überflutungen das Wasser längere Zeit stehen bleibt, werden die 
eigentlichen Wiesenpflanzen behindert, und der Rohrschwingel kann do­
minieren. Beide Ausbildungen kommen im Gebiet vor (Tab. 16 a und b), die 
Rohrschwingel-Wiesen hauptsächlich in den Längstälern des Teutoburger 
Waldes. 

2. R u m i c i — A l o p e c u r e t u m g e n i c u l a t i Tx. 50 — K n i c k -
f u c h s s c h w a n z - R a s e n 

Der Knickfuchsschwanz-Rasen ist charakteristisch für die „Sieks" i m 
Ravensberger Hügelland, jene flachen Wiesenmulden, die von einem 
Bachlauf durchzogen werden. Au f den lehmig-tonigen Böden versickert das 
Überschwemmungswasser nur sehr langsam, so daß die Wiesenpflanzen 
absterben und sich die Arten des Kriechrasens den freigewordenen Platz 
erobern können. Bei den überfluteten Wiesen handelt es sich durchweg um 
feuchte Fettweiden (Lolio-Cynosuretum lotetosum uliginosi). 

R A A B E hat für Schleswig-Holstein nachgewiesen, daß der Knick fuchs­
schwanz-Rasen nach Überflutungen um so länger erhalten bleibt, je früher 
das Weidevieh durch Tr i t t und Verbiß die Futterpflanzen daran hindert, 
sich zu erholen. Diese Beobachtung dufte auch für das Ravensberger Hü­
gelland zutreffen. Die in Tab. 16 c enthaltene Aufnahme muß der Mentha-
Subassoziation auf einem besonders nassen Standort zugeordnet werden. 
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Tabelle 15 

Polygonion avicularis 

a = Sagino-Bryetum argentei 
b = Lol io-Plantaginetum typicum 
c = Lol io-Plantaginetum potentilletosum anserinae 
d = Juncetum tenuis 

Zah l der Aufnahmen 
M i t t l e r e Größe i n qm 
M i t t l . Deckung K r a u t s c h i c h t ($) 
M i t t l . Deckung Bodenschicht ($) 
M i t t l e r e A r t e n z a h l 

a b c d 
5 8 6 9 

11 40 10 14 
11 55 75 75 

6 7 1 3 
6 8 9 8 

- - I I + 

- v + - 2 I I I + -

- - - v 3 - 5 

I Y + - 1 I Y + - 2 I + 

Y - 2 Y 1 " 2 Y + - 2 Y + - 2 

I T * " 1 V 4 " 3 Y 1 " 2 

- v 4 ' 4 1 -2 
Y 

Y + - 2 

_ _ Y 2 " 4 

- - I I 4 " 1 -

Kennart d . Sagino-Bryetum: 
Sagina procumbens 

Kennart d . L o l i o - P l a n t a g i n e t u m : 
M a t r i c a r i a d i s c o i d e a 

Kennart d . Juncetum t e n u i s : 
Juncus t e n u i s 

Verb . -Kennar t d . Po l ygon ion : 
Polygonum a v i c u l a r e ( c o l i . ) 

Kennarten d . Ordn. u . d . K lasse 
Poa annua 
Plantago major 
IiOlium perenne 

P i f f , d . P o t e n t i l l a - S u b a s s . 
P o t e n t i l l a anse r ina 
Carex h i r t a 

B e g l e i t e r : 
T r i f o l i u m repens 
Bryum argenteum 
Taraxacum o f f i c i n a l e 
D a c t y l i s g lomerata 
Brachythecium rutabulum 
B e l l i s perennis 
Conyza canadensis I 4 

1 
Bryum e a e s p i t i c i u m I I 
A c h i l l e a m i l l e f o l i u m 
C a p s e l l a b u r s a - p a s t o r i s 
leontodón autumnal is 
Hanunoulus repens 

T 1-2 
+-3 
+ -1 
+-1 

IV 
IV' 

I I I ' 
I I 4 

I I 
I + 

I + 

I + 

I + 

I I + 

I I + 

I + 

I I 

1 -2 
r 
+-1 

I i 
I i 

r+"2 

+ -1 

i r 
I i 4 

i n +-1 

i n 
I i 4 

+-1 
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außerdem inb : Barbula convoluta; inc : Poa trivialis; i n d : Barbula unguiculata, 
Bryum capillare, Cratoneurum filicinum, Hypnum ericetorum, Agro-
stis tenuis, Prunella vulgaris, Cynosurus cristatus, Daucus carota, 
Cerastium fontanum, Vicia angustifolia. 

Lage der Aufnahmeflächen: 
a: Pflasterritzen in Bürgersteigen in Bielefeld, Steinhagen und Halle, 
b: Feldwege, Sportplätze und Liegewiesen in Bielefeld, Altenhagen und Stein­

hagen. 
c: Feldwege und Parkplätze in Bielefeld, Hoberge und Versmold, 
d: Feldwege in Bielefeld, Stukenbrock, Quelle, Amshausen, Bokel, Hesseln und 

Brockhagen. 

XI. Weidenröschen-Schlaggesellschaften (Epilobietea angustifolii Tx. et 
Prsg. 50) 

Au f Kahlschlägen von natürlichen Wäldern und Forsten breitet sich 
bald nach dem Schlag eine Unkrautvegetation aus, deren lichtliebende A r ­
ten die Stickstoffvorräte der Humusdecke rasch aufbrauchen. Bereits nach 
2 Jahren stellen sich die ersten Sträucher und Bäume ein, und die natürli­
che Waldgesellschaft beginnt sich wieder zu entwickeln. So sind in den 
Aufnahmen der Kahlschlagf luren immer eine Zahl von Rel ikten der vor­
hergehenden und Pionieren der nachfolgenden Assoziation enthalten. 

Die Klasse und Ordnung der Weidenröschen-Gesellschaften gliedert 
sich i n den Epi lobion-Verband auf sauren Rohhumusböden und den Fraga-
rion-Verband auf Braunerden und kalkreichen Böden. 

Ordnung: Epilobietalia angustifolii Tx. 50 

1. Verband: Epilobion angustifolii Tx. 50 

1. E p i l o b i o — S e n e c i o n e t u m s i l v a t i c i Tx. 50 — W a l d -
g r e i s k r a u t - K a h l s c h l a g f l u r 

In den tieferen Lagen bildet sich auf Kahlschlägen im Bereich des St ie l ­
eichen-Birkenwaldes bzw. des Buchen-Eichenwaldes eine Kahlschlagf lur 
aus, in der Epilobium angustifolium und Senecio silvaticus dominieren. 
Auch in Fichten- und Kiefernforsten ist auf solch nährstoffarmen Sandbö­
den diese Gesellschaft anzutreffen. 

Über ein Brombeer-Gestrüpp mit mehreren schwer bestimmbaren R u -
bus-Arten entwickelt sich der Kahlschlag im Laufe mehrerer Jahre wieder 
zu den ursprünglichen Waldgesellschaften. In der Artenliste tauchen 
Feuchtigkeitszeiger auf, ein Hinweis darauf, daß im Kahlschlagboden die 
Feuchtigkeit relativ größer ist als im Wald- oder Forstboden (Tab. 17 a). 

2. E p i l o b i o — D i g i t a l i e t u m p u r p u r e a e Schwick. 44 — 
F i n g e r h u t - K a h l s c h l a g f l u r 

In den höheren Lagen der subatlantischen Gebirge breitet sich auf 
Kahlschlägen der Rote Fingerhut oft i n großen Herden aus. Im Untersu-
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Tabelle 16 
Agropyro-Rumicion crispi 

a = Dactylido-Festucetum arundinaceae typicum 
b = Dactylido-Festucetum arundinaceae lotetosum 
c = Rumici-Alopecuretum geniculati, Mentha-Subass. 

Zahlder Aufnahmen 
M i t t l e r e Größe i n am. 
M i t t l e r e Deckung K r a u t s c h i c h t 
M i t t l e r e Deckung Bodenschicht 
M i t t l e r e A r t e n z a h l 

a b c 
3 2 1 

12 70 80 
95 100 95 
1 10 10 

11 18 17 

Kennart d . Pao ty l ido -Ees tuoe tum: 
Ees tuca arundinacea 

Kennart d . Rumic i -Alopecuretum: 
A lopecurus g en l cu l a tus 

Kennarten d . Agopyro-Rumiclon: 
A g r o s t i s s t o l o n i f e r a 
Ranunculus repens 
Rumei c r i s p u s 
P o t e n t i l l a anse r ina 
Agropyron repens 
P o t e n t i l l a reptans 
l y s i m a c h i a nummularia 

Kennart der Ordnung: 
P lantago major 

P i f f , d . Pao ty l ido -Ees tuce tum  
arundinaceae lo te tosum: 

Holcus l ana tus 
T i c i a c racca 
l y c h n i s f l o s - c u c u l i 
P r u n e l l a v u l g a r i s 
Equisetum p a l u s t r e 
C i r s i u m oleraceum 

P i f f , d . Mentha-Subass. ; 
Mentha aqua t i c a 
G l y c e r i a f l u i t a n s 
E l e o c h a r i s p a l u s t r i s 

,4 - 5 

3 + " 2 

,+-2 

,+-1 

,1-2 

,1-2 

,1-2 

,+-1 

1 + 
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B e g l e i t e r : 
D a o t y l i s glomerata 
Taraxacum o f f i c i n a l e 
C i r s i u m p a l u s t r e 
Acroc lad ium cuspidatum 
A c h i l l e a m i l l e f o l i u m 
Plantago l a n c e o l a t a 

Cl lmacium dendroides 
Poa t r i v i a l l s 

außerdem in a: Trifolium repens, Galium mollugo, Aegopodium podagraria, 
Arrhenatherum elatius; in c: Carex hirta. 

Lage der Aufnahmeflächen: 
a: Böschungen und Wegränder in Künsebeck, Steinhagen und Ascheloh. 
b: Vernachlässigte Wiesen in Steinhagen und Ascheloh. 
c: Wiese am Schwarzbach in Schröttinghausen. 

3 + - 1 2 1 1 1 

3 + - 2 2 1 1 + 

1 1 2 1 1 + 

1 1 2 + - 1 1 1 

2 + 2 + - 1 -
2 + - 1 1 1 1-
_ 2 2 1 2 

_ 1 + 

chungsgebiet beschränkt sich das Vorkommen der Fingerhut-Schlaggesell­
schaft auf den Sandsteinzug des Teutoburger Waldes, wo sie auf K a h l ­
schlägen der Fichtenforste und bodensauren Buchenwälder (Luzulo-Fage-
tum) anzutreffen ist. Die Weiterentwicklung der Assoziation verläuft wie 
bei der vorangehenden Schlaggesellschaft (Tab. 17 b). 

2. Verband: Fragarion vescae Tx. 50 

1. A t r o p e t u m b e l l a d o n n a e Tx. 51 — T o l l k i r s c h e n -
K a h l s c h l a g f l u r 

A ls Ersatzgesellschaft für die Kalkbuchenwälder (Melico-Fagetum, C a -
rici-Fagetum) besiedelt die Tol lkirschen-Schlagflur Kahlschläge auf den 
Muschel- und Plänerkalkzügen des Teutoburger Waldes. Die flachgründi-
gen Rendzinen fördern wärmeliebende, flachwurzelnde Arten. Dazu kom­
men viele Relikte des früheren und Pioniere des nachfolgenden Waldes, so 
daß das Atropetum sehr artenreich ist. C irca 3 bis 4 Jahre nach dem Schlag 
setzen sich die ersten Gebüsche durch, vor allem Sambucus, Salix caprea 
und andere anspruchsvolle Arten (Tab. 17 c). 

2. A r c t i e t u m n e m o r o s i Tx. 50 — W a l d k l e t t e n - K a h l ­
s c h l a g f l u r 

Dem Tol lkirschen-Kahlschlag sehr ähnlich ist das Arctietum nemorosi, 
das allerdings nicht auf Kalkböden beschränkt ist, sondern Braunerden be­
vorzugt. Infolgedessen darf die Waldkletten-Schlagflur als Ersatzgesell­
schaft für frische Kalk-Buchenwälder und Eichen-Hainbuchenwälder auf 
staunassen Lehmböden (Pseudogley) gelten, wie einige Vernässungszeiger 
(Circaea lutetiana, Festuca gigantea, Minium cuspidatum) in der Artenliste 
zeigen. Daneben tauchen wie auch in den anderen Kahlschlagf luren St ick-
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a b c d 
1 1 3 4 

100 120 70 70 
30 40 20 20 
80 90 90 85 
20 20 1 17 
23 14 26 30 

2 1 
Carex p i l u l i f e r a 1 1 

2-3 
A t ropa be l l adonna - - 3 

Tabellen Epilobietalia angustifolii 

a = Epilobio-Senecionetum silvatici c = Atropetum belladonnae 
b = Epilobio-Digital ietum purpureae d = Arct ietum nemorosi 

Zah l der Aufnahmen 
M i t t l e r e Größe i n qm 
M i t t l . Deckung St rauchSch icht 
M i t t l . Deckung K r a u t s c h i c h t 
M i t t l . Deckung Bodenschicht 
M i t t l e r e A r t e n z a h l 

Kennart d . Ep i l . - S enec i one tum: 
Senecio s i l v a t i c u s 1 + 

Kennart d . E p i l . - D i g i t a l i e t u m : 
D i g i t a l i s purpurea - 1 

Kennart des E p i l o b i o n ; 
Carex p i l u l i f e r a 

Kennart d . Atropetum 
At ropa be l l adonna 

Kennarten d . A r c t i e t u m : 
2 

A r c t ium nemorosum - - - 4 
1-2 +-1 

C i r s i u m lanceo la tum - - 2 4 
T o r i i i s j apon i ca - - - 2 

Kennarten des l ' r a ga r i on : 
ITragaria vesca 
Bromus ramosus 
Sambucus racemosa 
Hypericum h i r su tum 
C i r s i u m p a l u s t r e 

Kennarten d . E p i l o b i e t a l i a : 
E p i l o b i u m a n g u s t i f o l i u m 
Rubus idaeus 
Calamagrost is ep ige ios 

B e g l e i t e r : 
Hubus f r u t i c o s u s c o l i . 
Geranium robert ianum 
U r t i c a d i o i c a 
Eupator ium cannabinam 
Sorbus aucupar ia ( S t r . + K l . ) 
A g r o s t i s t e n u i s 
A v e n e l l a f l e xuosa 
P o l y t r i c h u m attenuatum 

_ 3 1 - 2 4 1 " 2 

_ 3 + - 1 4 + - 1 

_ _ 2 2 3 + - 1 
_ _ 1 + 

- - 1 + 2 + 

13 13 2 + - 1 3 + - 3 

1 2 13 3 1 - 2 4 1 " 3 

- - - 1 1 

1 2 1 2 2 + - 1 4 + " 2 

1 + 1 + 2 + - 2 4 + " 2 

1 1 _ 3 + - 2 1 2 

1 + _ 1 + 1 1 

1 1 1 + 1 + _ 

1 1 1 2 _ 

1 1 13 _ _ 

1 2 1 2 _ m 
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Dicranum scoparium 
Kumex a c e t o s e l l a 
Lonicera periclymenum 
Teuerium scorodonia 
Querous robur ( S t r . + Kl.) 
D i c r a n e l l a heteromalla 
Catharinaea undulata 
Brachythecium rutabulum 
íoa nemoral!s 

Campanula traehelium 
Carex silvática 
]?agus silvática ( S t r . + Kl.) 
Oxalis a c e t o s e l l a 
V i o l a r i v i n i a n a et reichenb . 
V i c i a sepium 
Circaea l u t e t i a n a 
Mycelis muralis 
Crataegus spec. (Str.) 
Sanícula europaea 

Geum iirbanum 

Valium mollugo 
Mélica u n i f l o r a 

2 

1 

1 

1 

1 

1 
1 

2 

2 

1 

2 

2 

außerdem i n a : Be tu la pendula, Deschampsia caespitosa, Carex lepor ina, J u n -
cus effusus; i n b : V a c c i n i u m m y r t i l l u s ; i n c: Carex d ivu lsa , Dacty l i s 
glomerata, Ve ron i ca chamaedrys, Ta raxacum off icinale, G a l i u m apa-
r ine , G a l i u m ve rum, Glechoma hederacea, Stachys silvática, P o l y -
gonatum mu l t i f l o rum, Lapsana communis , L u z u l a silvática, C lemat is 
v i ta lba , Tussi lago fárfara; i n d : E p i l o b i u m montanum, H y p e r i c u m 
per foratum, Moehr ing i a t r i ne r v i a , Ca r ex f lacca, Agrost is stoloni fera, 
Festuca gigantea, B rachypod ium s i l va t i cum, F r a x i n u s excels ior , A c e r 
platanoides, Ace r pseudoplatanus, Carp inus betulus, S a l i x caprea, 
M n i u m hornum, Fiss idens tax i fo l ius , M n i u m cuspidatum, H y p n u m 
cupressi forme. 

Lage der Aufnahmeflächen: 

a : Kah l s ch l a g eines Fago-Querce tum i n Tatenhausen/Bokel . 
b: Kah l s ch l a g eines Luzu l o -Fage tum i n Amshausen . 
c: Kahlschläge von Kalk-Buchenwäldern i n H a l l e u n d Quel le . 
d : Kahlschläge von Kalk-Buchenwäldern i n Bie le fe ld , Que l le u n d Ha l l e . 

Sto f fanze iger auf. Die Weiterentwicklung der Assoziation verläuft wie 
beim Tol lkirschen-Kahlschlag über ein Gebüschstadium mit Fraxinus ex­
celsior und Acer-Ar ten zur ursprünglichen Waldgesellschaft (Tab. 17 d). 
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XII. Schwimmblattgesellschaften (Potametea Tx. et Prsg. 42) 

Die Klasse umfaßt Wasserpflanzengesellschaften stehender und lang­
sam fließender Gewässer, deren Arten am Grunde verankert sind und de­
ren Blätter untergetaucht im Wasser (Potamion-Verband) oder an der 
Wasseroberfläche (Nymphaeion-Verband) schwimmen. 

Ordnung: Potametalia W. Koch 26 

1. Verband: Potamion W. Koch 26 

1. P o t a m e t u m l u c e n t i s Hueck 31 
G e s . 

S p i e g e l l a i c h k r a u t -

Vor der Seerosen-Gesellschaft schwimmt in nährstoffreichen, stehen­
den Gewässern auf sandigem und schlammigem Untergrund eine Gesel l­
schaft untergetaucht im Wasser, die aus mehreren Laichkräutern besteht. 
Da im Untersuchungsgebiet Seen und größere Teiche weitgehend fehlen, 
kann nur eine Aufnahme aus dem N S G Kipshagen ein B i l d der Assoziation 
vermitteln. H ier schwammen die Laichkräuter in 120—180 cm Wassertiefe 
an einer windgeschützten Stelle vor einem schmalen Röhrichtsaum 
(Tab. 18 a). 

a = Potametum lucentis 
b = Potametum graminei 

Zahl der Aufnahmen 
Flächengröße i n qm 
Bedeckung i n $ 
A r t e n z a h l 

Tabelle 18 
Potamion 

1 
6 

40 
4 

Potamogetón natans 
Potamogetón pec t i na tus 

B e g l e i t e r : 
Lemna t r i s u l c a 
Polygonum amphbium natans 
d i v . Chara spec . 

b 
1 
2 

60 
5 

Kennart d . Potametum l u c e n t i s : 
Potamogetón lucens 1 

Kennart d . Potametum g ramine i : 
Potamogetón gramineus 

Kennarten d . Verb , u . d . Ordnung: 

1 + 

Lage der Aufnahmeflächen im Text. 
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2. P o t a m e t u m g r a m i n e l Pass. 64 — G r a s l a i c h k r a u t - G e s . 
Im flachen Wasser des mesotrophen Barrelpohl i n Kölkebeck, Krs . H a l ­

le, wächst auf dem schlammig-sandigen Untergrund das Graslaichkraut 
und bildet mit verschiedenen Armleuchteralgen eine eigene Gesellschaft. 
In 20 bis 40 cm Wassertiefe schließt es an das Röhricht an und w i rd von die­
sem teilweise durchsetzt (Tab. 18 b). 

2. Verband: Nymphaeion Oberd. 57 

1. R a n u n c u l e t u m a q u a t i l i s Sauer 47 —• W a s s e r h a h n e n ­
f u ß - G e s . 
In Wiesengräben oder Weidetümpeln, die zeitweilig trockenfallen, kann 

sich die Wasseroberfläche mit einem dichten Teppich des Wasserhahnen­
fußes überziehen. Die Gesellschaft liebt flache, eutrophe Gewässer in son­
nigen Lagen. Im Gebiet werden Entwässerungsgräben mit steilen Bö­
schungen, die gleichzeitig den Wind abhalten, bevorzugt. Neben dem domi­
nierenden Wasserhahnenfuß können sich nur wenige Ar ten halten 
(Tab. 19 a). 

2. M y r i o p h y l l o - N u p h a r e t u m W. Koch 26 — S e e r o s e n -
G e s . 
In stehenden, nährstoffreichen Gewässern des Tieflandes, besonders in 

Tümpeln und Teichen, wachsen auf schlammreichem Untergrund oft große 
Herden der See- und Teichrose. Sie schließen an die Röhrichtzone zum 
freien Wasser h in an bei einer Wassertiefe von 50 bis 200 cm. Neben den 
beiden Nymphaeaceen, von denen oft eine A r t dominiert, kommen nur 
noch wenige Arten in der Gesellschaft vor, deren Stetigkeit aber meist u n ­
ter 50 % liegt (Tab. 19 b). 

XIII. Strandling-Gesellschaften (Littorelletea Br.-Bl. et Tx. 34) 

Im Uferbereich flacher, nährstoffarmer (oligotropher) Gewässer besie­
deln niederwüchsige Pflanzen den zeitweise trockenfallenden Sandboden, 
die bei Schlammbildung bald zugrunde gehen. Es sind durchweg konkur­
renzschwache Arten des atlantischen bzw. eu-atlantischen Florenberei­
ches. 

Ordnung: Littorelletalia W. Koch 26 
Verband: Littorel l ion W. Koch 26 

1. E l e o c h a r i t e t u m m u l t i c a u l i s A l l . 22 — V i e l s t e n g e l -
s i m s e n - G e s . 
Oligotrophe Gewässer auf nährstoffarmen Sandböden finden sich im 

Untersuchungsgebiet nur noch im N S G Barrelpäule in Kölkebeck, Krs . 
Halle. In dem flachen ehemaligen Heidekolk i m Westteil des Gebietes brei­
ten sich große Strandlings-Rasen aus. Dazwischen finden sich die Charak­
terarten der Vielstengelsimsen-Gesellschaft. 

Im stehenden, nur wenige Zentimeter tiefen Wasser ist die ozeanische 
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1 + I I I 1 - 3 

Tabelle 19 
Nymphaeion 

a = Ranunculetum aquatilis 
b = Myriophyl lo-Nupharetum 

a b 
Zah l der Aufnahmen 3 8 
M i t t l e r e Größe i n qm 6 50 
M i t t l e r e Deckung i n # 80 85 
M i t t l e r e A r t e n z a h l 4 3 

Kennart d . Ranunculetum a q u a t i l i s : 
Ranunculus a q u a t i l i s 3^ - ^ 

Kennarten d . Myr iophy l lo -Hupharetum: 
Nymphaea a l b a - V + _ 3 

Myr iophy l lum v e r t i c i l l a t u m - I I + - 1  

Kennarten d . Verb , u . d . Ordnung: 
Potamogetón natans 
Huphar luteum - I T 2 " 5 

Polygonum amphibium natans - I I 
2 

Elodea canadensis - I 
B e g l e i t e r : 

lemna minor 3 + 

G l y c e r i a f l u i t a n s 2 + _ 1 -
A l i sma p l an tago -aqua t i ca 1 + 

Masturt ium o f f i c i n a l e 1 + 

C a l l i t r i c h e p a l u s t r i s 1 + 

Ranunculus s c e l e r a t u s 1 + 

Carex r o s t r a t a - I 
Equisetum limosum - I + 

Lage der Aufnahmeflächen: 
a: Abwassergräben und Tümpel in Versmold, Oesterweg und Kölkebeck, 
b: Tümpel und Fischteiche in Senne I, Steinhagen, Brockhagen, Oesterweg und 

Bockhorst-Siedinghausen. 

Tieflandgesellschaft noch typisch ausgebildet, wenn auch Ar ten der K l e i n -
seggensümpfe (Hydrocotyle vulgaris, Agrostis canina, Juncus acutiflorus) 
auf eine Nährstoffanreicherung des Bodens hinweisen und zur Schlamm­
bildung beitragen. Diese Schlammdecke reißt jedoch im Sommer, wenn der 
Heidekolk austrocknet, auf, so daß sich die seltenen Kennarten der Asso­
ziation bisher halten konnten (Tab. 20 a). 

2. P i l u l a r i e t u m g l o b u l i f e r a e Tx. 55 — P i 11 e n f a r n - G e s. 
Ebenfalls im Heidekolk des N S G Barrelpäule gedeihen in den Strand-
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Tabelle 20 
Littorel l ion 

a = Eleocharitetum multicaulis 
b = P i lu lar ie tum globuliferae 

Zahl der Aufnahmen 1 2 
M i t t l e r e Größe i n qm 2 0 23 
M i t t l e r e Deckung i n $ 70 18 
M i t t l e r e A r t e n z a h l 13 11 

Kennart d . E l e o cha r i t e tum: 
E l e o c h a r i s m u l t i c a u l i s 1 2 1 + 

Deschampsia setacea 1 3 

Kennart d . P i l u l a r i e t u m : 
P i l u l a r i a g l o b u l i f e r a - 2 

Kennart d . l i t t o r e l l i o n : 
B a l d e l l i a ranuncu lo ides 1 + 1 + 

Kennarten d . l i t t o r e l l e t a l i a : 
? +1 

Juncus bulbosus 1 2 
1 1 

l i t t o r e l l a u n i f l o r a 1 1 

B e g l e i t e r : 
Dythrum s a l i c a r i a 1 + 1 + 

E p i l o b i u m pa r v i f l o rum 1 + 1 + 

+ 2 

Potamogetón gramineus - 2 
C i r s i u m arvense (K l . ) - 2 + 

außerdem in a: Hydrocotyle vulgaris, Agrostis canina, Juncus acutiflorus, Sa-
molus valerandi, Mentha aquatica, Myosotis palustris; in b: Juncus 
conglomeratus, Epilobium roseum, Rorippa islándica, Bidens tripar-
titus, Riccia spec, Peucedanum palustre, Carex elata, Taraxacum 
officinale, Salix caprea vel cinerea (Kl.). 

Lage der Aufnahmeflächen im Text. 

ling-Beständen kleine Rasen des grasgrünen Pil lenfarns (Pilularia globuli­
fera), der i n den Heidetümpeln Nordwestdeutschlands infolge Eutrophie-
rung der Gewässer immer seltener geworden ist. Pilularia globulifera be­
vorzugt flache Gewässer bis 20 cm Wassertiefe und braucht eine sommer­
liche Trockenzeit zur Ausbi ldung der Sporangien. In den Aufnahmen 
tauchen Ar ten der Kleinseggensümpfe und der Zweizahngesellschaften 
auf, i n die die Assoziation übergehen dürfte. 

Nach Oberdorfer muß das Pilularietum Tx. 55 als atlantische Rasse des 
Nadelsimsen-Zwergrasens (Littorello-Eleocharitetum acicularis Male. 29) 
mit Pilularia globulifera als geographischer Trennart aufgefaßt werden 
(Tab. 20 b). 
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XIV. Eurosibirische Quellfluren (Montio-Cardaminetea Br.-Bl. et Tx. 43) 

Ordnung: Montio-Cardaminetalia Pawl. 28 

Verband: Cardamino-Montion B r . - B l . 25 

C a r d a m i n e t u m a m a r a e B r . - B l . 26 — B i t t e r s c h a u m k r a u t -
Q u e l l f l u r 

In den Quellbächen des Teutoburger Waldes finden sich an schattigen, 
feuchten Stellen oft Bestände des weißblühenden bitteren Schaumkrautes. 
Sie umgeben in schmalen Streifen die Bäche, vor allem in Bach-Er l en -
Eschenwäldern, dessen Ar ten häufig im Cardaminetum auftauchen. Wäh­
rend Cardamine amara auch im Flachland an Bachrändern anzutreffen ist, 
bildet sich die Gesellschaft typisch nur auf feuchtem, überrieseltem Ge­
stein aus. 

Die folgende Aufnahme aus dem Quellgebiet der Hessel in Hesseln, 
K r . Halle, vermittelt ein B i l d von der charakteristischen Ausprägung des 
Cardaminetum amarae. Aufnahme am 10. 6. 1968, Fläche auf Sandstein, 
6 qm groß. Deckung Krautschicht 70 °/o, Bodenschicht 5 °/o. 

Kennart der Assoziation: 
Cardamine amara 3 

Kennarten des Verbandes: 
Brachythecium rivulare 1, Chrysosplenium oppositifolium +, Stel laria a l -
sine +, M n i u m punctatum + 

Begleiter: 
Impatiens noli-tangere 2, Caltha palustris +, Ranunculus repens +, Ve-
ronica beccabunga +, Myosotis palustris +, Geranium robertianum + 

XV. Röhrichte und Großseggenrieder (Phragmitetea Tx. et Prsg. 42) 

Ordnung: Phragmitetalia eurosibirioa W. Koch 26 
Die Klasse und Ordnung der Röhrichte und Großseggenrieder umfaßt 

die Ufervegetation an stehenden und fließenden Gewässern vor allem im 
Verlandungsbereich. Eine dominierende Rolle spielen die Gräser. 

Die Assoziationen im Untersuchungsgebiet lassen sich in drei Verbän­
den zusammenfassen: Zum Phragmition gehören die Großröhrichte in ste­
henden, nährstoffreichen Gewässern, das Sparganio-Glycerion umfaßt 
Kleinröhrichtgesellschaften an Bachläufen, im Magnocaricion sind die 
Großseggenbestände des stehenden, nährstoffärmeren Wassers zusammen­
gefaßt. 

1. Verband: Phragmition eurosibiricum W. Koch 26 

1. S c i r p e t o - P h r a g m i t e t u m W . Koch 26 — T e i c h r ö h r i c h t 

In der Verlandungsfolge stehender eutropher Gewässer schließt sich an 
die Schwimmpflanzengesellschaften häufig das Teichröhricht an. Phrag-
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mites communis ist mit seinen langen Ausläufern in der Lage, Schlamm 
und Flachmoortorf zu befestigen, aufzuhöhen und so zur Verlandung be i ­
zutragen. Bis zu 2 Meter Wassertiefe kann so das Teichröhricht vordr in­
gen. 

Das Scirpeto-Phragmitetum ist im Untersuchungsgebiet recht häufig, 
doch selten sind an den Gewässern alle Charakterarten anzutreffen. Außer 
Phragmites communis taucht nur noch Typha latifolia mit größerer Stetig­
keit auf. Die anderen Kennarten neigen dazu, besondere Fazies zu bilden. 
Viel leicht hat diese Eigenart verschiedene Autoren ( S C H M A L E , P A S S A R ­
GE) beeinflußt, das Teichröhricht in mehrere Einzelgesellschaften (Typhe-
tum, Scirpetum, Phragmitetum) aufzuteilen. Doch bedarf diese Gliederung 
noch weiterer ökologischer Untersuchungen. (Tab. 21 a). 

2. C l a d i e t u m m a r i s c i Zobrist 35 — S c h n e i d e n - R i e d 
Die soziologische Stellung des Cladietum marisci ist umstritten. Wäh­

rend es früher als Magnocuricion-Gesellschaft aufgefaßt wurde, w i rd es 
neuerdings (u. a. von P A S S A R G E , O B E R D O R F E R ) den Röhrichten zu­
geordnet, we i l Cladium mariscus seinen Schwerpunkt i m Röhricht hat. 

Im Arbeitsgebiet kommt das Schneiden-Röhricht nur im N S G Bar re l -
päule in Kölkebeck vor. H ier bildet es an den Nordufern im West- und 
Ostteil größere Bestände, die wegen der scharfrandigen Blätter nur schwer 
zu durchdringen sind. Neben der dominierenden Binsen-Schneide kommen 
nur noch wenige Ar ten vor, die aber die Verwandtschaft mit den Röhrich­
ten erkennen lassen. (Tab. 21 b). 

3. R o r i p p o - O e n a n t h e t u m a q u a t i c a e Lohm. 50 — W a s ­
s e r f e n c h e l - K r e s s e n - S u m p f 
In den Entwässerungsgräben im Versmolder Bruch hat sich vereinzelt 

ein kleinflächiges Uferröhricht ausgebildet, i n dem in den Sommermona­
ten die goldgelben Blüten der Wasserkresse und anschließend die weißen 
Dolden des Wasserfenchels auffallen. In den flachen, nährstoffreichen 
Gräben wechselt der Wasserstand über dem Schlammuntergrund sehr 
stark, wie es für diese Gesellschaft der Altwässer in den Stromtälern cha­
rakteristisch ist. Die i n Tab. 21 c aufgeführte Aufnahme dürfte der Glyce-
r ia f luitans-Ausbildung, hier vertreten durch Myosotis palustris, Glyceria 
fluitans und Alisma plantago-aquatica, des zeitweise fließenden Wassers 
zuzuordnen sein. 

2. Verband: Sparganio-Glycerion B r . - B l . et Siss. 42 

Die Bachröhrichte bilden niedrig wachsende Bestände im flachen 
Fließwasser von Gräben und Bächen und können teilweise i m Wasser f l u ­
ten. 

1. S p a r g a n i o - G l y c e r i e t u m f l u i t a n t i s B r . - B l . 25 — F l u t -
S c h w a d e n r ö h r i c h t 

Im klaren Fließwasser der Bäche, die aus dem Teutoburger Wald kom­
mend zur Ems bzw. nach Norden zur Weser entwässern, bildet sich ein 
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Tabelle 21 
Phragmitio: 

a = Scirpeto-Phragmitetum 
b = Cladietum marisci 

Zah l der Aufnahmen 
M i t t l e r e Größe i n qm 
M i t t l e r e Deckung i n "ß 
M i t t l e r e A r t e n z a h l 

eurosibiricum 
e = Rorippo-Oenanthetum 

a b c 
12 3 1 
25 28 5 
85 100 60 

7 10 7 

Kennarten d . Sc. -Phragmitetum: 
Typha l a t i f o l i a 
Schoenoplectus l a c u s t r i s 
Typha a n g u s t i f o l i a 
Sparganium erectumm 

Kennart d . C lad i e tum: 
Cladium mar iscus 

Kennarten d . Ror.-Oenanthetum: 
Ror ippa amphibia 
Oenanthe aquat i ea 

Kennarten d . V e r b . u . d . Ordnung: 

I I 1 -2 

3 4 - 5 

Phragmites communis Y + - 4 2 1 - 2 -
Equisetum f l u v i a t i l e I I I - 1 1 + 1 + 

A l i sma p l an tago -aqua t i ca I + - 2 1 + 1 + 

Galium p a l u s t r e I + 

IV 1 " 3 

I 1 

2 1 -
I r i s pseudacorus 

I + 

IV 1 " 3 

I 1 

- -
Comarum p a l u s t r e 

I + 

IV 1 " 3 

I 1 1 + -
Rumex hydrolapathum I I I 1 " 2 - -
Myosot i s p a l u s t r i s - - 1 2 

B e g l e i t e r : 
Mentha aquat i ea I I I + - 1 - 1 1 

Eupator ium cannabinum I I + - 2 2 + -
l ycopus europaeus l + - 1 1 + -

außerdem in a: Lysimachia vulgaris, Filipéndula ulmaria, Rumex crispus, Epi -
lobium hirsutum, Typhoides arundinacea, Scirpus silvaticus, Stachys 
palustris, Carex rostrata; in b: Hydrocotyle vulgaris, Peucedanum pa­
lustre, Scutellaria galericulata, Agrostis canina, Cirsium palustre, 
Potentilla anserina, Dicranella cerviculata, Catharinaea undulata; in 
c: Glyceria fluitans. 

Lage der Aufnahmeflächen: 
a: Tümpel und Teiche in Stukenbrock, Senne I, Steinhagen, Brockhagen, Köl­

kebeck, Bockhorst und Oesterweg, 
b: NSG Barrelpäule in Kölkebeck, 
c: Abwassergraben im Versmolder Bruch. 
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kleines Röhricht aus Flutschwaden, Aufrechter Berle und dem Vernach­
lässigten Igelkolben aus. Be i einer Wassertiefe von 10 bis 60 cm bevorzugt 
die Gesellschaft nährstoffärmere, mesotrophe Gewässer. Be i größerer 
Wassertiefe bilden die dominierenden Ar ten flutende Bestände. In nähr­
stoffreicheren Fließwässern w i r d das Sparganio-Glycerietum (Tab. 22 a) 
durch die anspruchsvollere folgende Assoziation ersetzt. 

2. G l y c e r i e t u m p l i c a t a e Oberd. 57 — F a l t s c h w a d e n -
R ö h r i c h t 

Das Faltschwaden-Röhricht bevorzugt im Untersuchungsgebiet die 
schnellfließenden Quellbäche des Teutoburger Waldes, vor al lem des Süd­
hanges, wo das Wasser besonders kalkhalt ig ist. Nach O B E R D O R F E R 1957 
ist das Glycerietum plicatae hauptsächlich in der montanen Stufe verbrei­
tet. Die aus Nordwest-Deutschland bekannt gewordenen Ausbildungen 
stellen eine wärmebedürftige Berula erecta-Rasse dar, die in den Tieflagen 
weit verbreitet zu sein scheint (Tab. 22 b). 

3. N a s t u r t i e t u m o f f i c i n a l i s Seib. 62 — B r u n n e n k r e s s e -
R ö h r i c h t 

Das häufigste Röhricht im Bereich der Gräben und Bäche mit fließen­
dem Wasser ist das Brunnenkresse-Röhricht. Es stellt nicht so hohe A n ­
sprüche wie die Schwaden-Röhrichte und wird häufig von deren Arten 
durchsetzt. Das B i l d der Gesellschaft w i rd bestimmt durch die hohen P o l ­
ster der namengebenden Ar t und erreicht im Juli/August seine optimale 
Ausbildung. 

Da die Brunnenkresse jedoch auch in andere Sparganio-Glycerion-
Gesellschaften eindringt, muß noch genauer untersucht werden, ob es 
sich beim Nasturtietum nicht nur um eine Variante der Schwaden-Röh­
richte handelt (Tab. 22 c). 

3. Verband: Magnocaricion elatae W. Koch 26 

Das Magnocaricion umfaßt von Großseggen beherrrschte Verlandungs-
sümpfe auf torfigen Böden, die landwirtschaftl ich nicht genutzt werden 
können (Unterverband: Caricion rostratae Ba l . -Tu l . 63), und Überschwem­
mungsgebiete auf nährstoffreichen Sandböden, die meist wiesenwirt­
schaftlich genutzt werden (Unterverband: Caricion gracilis Gehu 61). 

1. C a r i c e t u m e l a t a e W. Koch 26 — S t e i f s e g g e n - S u m p f 

Von den Magnocaricion-Gesellschaften ist das Steifseggen-Ried am be­
sten charakterisiert. Da Carex elata mit ihrem Wurzelf i lz hohe Horste b i l ­
den kann, kann es die größten Wasserstandsschwankungen vertragen. In 
der Verlandungszone bildet es an stehenden, nährstoffreichen Tümpeln 
und Teichen einen Röhrichtgürtel, der zunächst nur aus einzelnen Bülten 
besteht, die sich aber immer dichter zusammenschließen. Neben der na ­
mengebenden A r t können sich nur wenige Röhrichtpflanzen halten. Ty­
pisch ausgebildet ist die seltene Assoziation (Tab. 23 a) noch im N S G B a r -
relpäule in Kölkebeck. 
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Tabelle 22 Sparganio-Glycerion 

a = Sparganio-Glycerietum fluitantis 
b = Glycerietum plicatae 

Zah l der Aufnahmen 
M i t t l e r e Größe i n qm 
M i t t l e r e Deckung i n <$> 
M i t t l e r e A r t e n z a h l 

c = Nasturtietum officinalis 

Kennart d . Sparg . -G l yce r i e tum: 
G l y c e r i a f l u i t a n s 

Kennart d . G lyce r i e tum p l i c , 
G l y c e r i a p l i c a t a 

Kennart d . Nas tu r t i e tum: 
Nas tur t ium o f f i c i n a l e 

K e n n a r t e n d . S p a r g , - G l y c e r i o n 
Veron ica beccabunga 
B e r u l a e r e c t a 
Sparganium erec . neglectum IV 

Kennarten d . Ord . u . d . K l a s s e : 

a b c 
7 5 6 
8 8 6 

75 80 85 
6 8 7 

i : 
I + I V + ' 

- v 2 - 4 I 1 

I 1 I I 1 V 2 

+-2 
+-4 
+-2 

IV 

,1 -3 
1-4 I I I 

Myosot is p a l u s t r i s 
Equisetum f l u y i a t i l e 
Typhoides arundinacea 

B e g l e i t e r : 
Mentha a q u a t i c a 
A g r o s t i s s t o l o n i f e r a 
E p i l o b i u m pa r v i f l o rum 
Lycopus europaeus 
Ranunculus repens 
Poa t r i v i a l i s 

I I + IV 
I I 4 

+-1 IV 
I I I 

+-2 

+-2 

I I I +-2 T1 - 2 T1 - 2 

I I +-1 

I I -
I I * 

i r 

außerdem in a: Polygonum amphibium terr.; in b: Stellaria alsine, Ranunculus 
flammula; in c: Epilobium hirsutum, Callitriche spec. 

Lage der Aufnahmeflächen: 
a: Gräben und Bäche in Versmold, Hesseln, Ascheloh, Künsebeck und Stein­

hagen. 
b: Gräben und Bäche in Sennestadt, Senne I, Versmold und Amshausen. 
c: Gräben und Bäche in Versmold, Ascheloh, Steinhagen, Ummeln und Hoberge. 

2. C a r i c e t u m p a n i c u l a t a e Wang. 16 — R i s p e n s e g g e n -
R i e d 

Der vorhergehenden Assoziation sehr ähnlich ist das Rispenseggen-
Ried. Da Carex paniculata ebenfalls eine hochhorstige Wuchsform hat, be-
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siedelt sie ähnliche Standorte wie die Steife Segge, vor allem auf F l ach ­
moortorf und Sandböden mit Schlammauflage. Darüberhinaus vermag die 
Rispensegge mehr Schatten zu ertragen. So bildet sie z. B. im Erlenbruch 
im N S G Kipshagen in Stukenbrock große Bestände. Wenn das Caricetum 
paniculatae nicht gemäht wird, dringen Weiden und Schwarzerlen in die 
Gesellschaft ein. Die Entwicklung verläuft über ein Weidengebüsch zum 
Erlenbruch (Tab. 23 b). 

3. C a r i c e t u m r o s t r a t a e Rüb. 12 — S c h n a b e l s e g g e n - R i e d 

A n nährstoffärmeren Gewässern, denen meistens die Röhrichtzone 
fehlt, finden sich lockere, niedrige Rasen der blaugrünen Schnabelsegge 
ein. In einer Wassertiefe bis 30 cm ist das Caricetum rostratae die häu­
figste Magnocaricion-Gesellschaft an stehenden, mesotrophen Gewäs­
sern auf Schlamm und Sand (Tab. 23 c). 

4. C a r i c e t u m g r a c i l i s Tx. 37 — S c h l a n k s e g g e n - R i e d 

In Nordwest-Deutschland ist das Caricetum gracilis auf Flachmoortorf 
weit verbreitet. Die Schlanke Segge bildet keine Bülte sondern wächst in 
gleichmäßigen Rasen. Ihre bogig überhängenden Blätter werden vom 
Wind in eine Richtung geblasen. 

Das Caricetum gracilis wächst i n Bodensenken und Bachniederungen im 
nährstoffreichen Flachwasser, jedoch dürfen die Wasserstandsschwankun­
gen nicht zu groß sein. Neben der dominierenden Carex gracilis kommen 
nur wenige Röhrichtpflanzen, aber einige überschwemmungsfeste Wiesen­
pflanzen (z. B. Lythrum salicaria, Caltha palustris) vor (Tab. 23 d). 

5. P h a l a r i d e t u m a r u n d i n a c e a e L ibb. 31 — G l a n z g r a s -
R ö h r i c h t 

In engem Kontakt mit dem Caricetum gracilis wächst häufig das Glanz­
gras-Röhricht, allerdings auf etwas höheren Standorten. Weiter kommt es 
an Gräben, Bächen und Fließgewässern auf schlickreichen Böden vor, die 
zeitweilig überflutet werden. Au f fruchtbaren Naßböden keimt Typhoides 
arundinacea außerordentlich rasch und kann fast alle anderen Arten u n ­
terdrücken. 

Die soziologische Stellung des Phalaridetum ist noch nicht endgültig 
geklärt. Während es früher nur als Fazies des Teichröhrichts aufgefaßt 
wurde, w i r d es neuerdings zum Magnocaricion gestellt. Das dürfte auch für 
die Aufnahmeflächen im Untersuchungsgebiet zutreffen (Tab. 23 e). 

XVI. Sandrasen und Felsgrusfluren (Sedo-Scleranthetea Br.-Bl. 55) 

Die Klasse der Sandrasen und Felsgrusfluren umfaßt lockere Pionier­
gesellschaften auf trockenen und sonnigen Sand- und Felsstandorten. Grä­
ser und Therophyten spielen eine diagnostisch wichtige Rolle. Die Sedo-
Scleranthetea gliedern sich in zwei Ordnungen: Die Silikatgrusgesellschaf-
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Tabelle 23 
Magnocaricion elatae 

a = Caricetum elatae 
b = Caricetum paniculatae 
c = Caricetum rostratae 

d = Caricetum gracilis 
e = Phalaridetum arundinaceae 

Zah l der Aufnahmen 
M i t t l e r e Größe i n qm 
M i t t l . Deckung K rau tSch i ch t ($) 
M l t t l . Deckung Bodenschicht ($) 
M i t t l e r e A r t e n z a h l 

a b c d e 
1 1 2 5 8 
40 10 2 0 45 12 
80 1 0 0 80 95 1 0 0 
5 5 25 2 1 
7 13 5 6 6 

Kennart d . Car icetum e l a t a e : 
Carex e l a t a 1' 

Kennart d . Car ice tum p a n i c u l a t a e : 
Carex p a n i c u l a t a 

Kennart d . Car icetum r o s t r a t a e : 
Carex r o s t r a t a 

Kennart d . Car icetum g r a c i l i s : 
Carex g r a c i l i s 

Kennart d . Pha la r ide tum: 
Typhoides arundinacea 

Kennarten d . Verb . u . d . Ordn . : 
Phragmites communis 
Gal ium p a l u s t r e 
Peucedanum p a l u s t r e 
Poa p a l u s t r i s 
Comarum p a l u s t r e 
Equisetum f l u v i a t i l e 
I r i s pseudacorus 

B e g l e i t e r : 
Acroc lad ium cuspidatum 
l y s i m a c h i a v u l g a r i s 
Dythrum s a l i c a r i a 
Juncus e f fusus 
Mentha aqua t i c a 
Eupator ium cannabinum 
Drepanocladus f l u i t a n s 
C a l l i e r g o n c o r d i f o l i u m 

1 + 

1 + 

1 + 

1 ' 

1 + 

1" 
1 + 

„ + 

r 

I 
I V + 

I I + 

I I 

i i r 

I i 
I i 

+-1 

i 
I i 

i n 

2 

1 

+-1 

1 

r 
i + 

i + 

i + 

I I + -

außerdem in b: Scutellaria galericulata, Cirsium palustre, Filipéndula ulmaria; 
in c: Menyanthes trifoliata; in d: Caltha palustris, Ranunculus flam-
mula, Carex disticha, Scirpus silvaticus; in e: Urtica dioica, Rorippa 
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silvestris, Veronica beccabunga, Calystegia sepium, Ranunculus re-
pens, Aegopodium podagraria, Rumex obtusifolius. 

Lage der Aufnahmeflächen: 
a: NSG Barrelpäule, Kölkebeck. 
b: NSG Kipshagen, Stukenbrock. 
c: Teiche und Tümpel in Stukenbrock und Senne I. 
d: Sumpfwiesen in Bokel, Brockhagen, Künsebeck, Amshausen und Ascheloh. 
e: Gräben und Bachränder in Schildesche, Bielefeld, Steinhagen, Bokel, Kölke­

beck und Bockhorst. 

ten (Sedo-Scleranthetalia) haben ihren Schwerpunkt auf Felsstandorten in 
Süd- und Ostdeutschland, während die Mauerpfeffer-Schafschwingel-
Tri f ten (Festuco-Sedetalia) vornehmlich auf Sandböden der Küsten und 
des Binnenlandes vorkommen. 

1. Ordnung: Sedo-Scleranthetalia Br.-Bl. 55 

Verband: Alysso-Sedion Oberd. et Th. Müll. 61 

P o o - S a x i f r a g e t u m t r i d a c t y l i t i s Gehu et Ler. 57 — F i n -
g e r s t e i n b r e c h - G e s . 

Au f Mauerkronen und Kiesdächern gedeiht gelegentlich zwischen vielen 
Moosen der Finger-Steinbrech, der im bearbeiteten Gebiet nicht sehr häu­
fig ist. M i t dem zusammengedrückten Rispengras (Poa compressa) und 
einigen Therophyten bildet er kleinflächige Rasen, die leicht übersehen 
werden können. Daneben kommt er aber auch auf Kalkschotter im Plä-
nerzug des Teutoburger Waldes vor. 

Folgende Aufnahme vom 23. 6. 1969 auf Kalkschotter in einem aufgelas­
senen Kalksteinbruch in Künsebeck, in der neben den Charakterarten we i ­
tere kalkholde Pflanzen aus den umgebenden Gesellschaften auftauchen, 
mag die Zusammensetzung der Assoziation verdeutlichen: 

Fläche 3 qm groß, unbeschattet, Exposit ion 80° SE. Deckung Krau t ­
schicht 40 %, Bodenschicht 50 °/o. 

Kennarten d. Assoziation: Saxifraga tridactylitis 1, Poa compressa + 
Verb., Ordn. u. Klassen-
Kennarten: Sedum acre 2, Arenar ia serpyll i fol ia 1, P i m -

pinella saxifraga 1, Thymus serpyllum +, Hie-
racium pilosella + 

Begleiter: Fragaria vesca 2, Erythrophyl lum rubel lum 2, 
Brachythecium glareosum 2, Achi l lea mi l le ­
fol ium 1, Dactylis glomerata 1, B r y u m micro-
erythocarpum 1, Ranunculus bulbosus +, Po-
terium sanguisorba +, Daucus carota +, Con­
volvulus arvensis +, Equisetum arvense +, 
Arrhenatherum elatius +, B ryum spec. +, Ba r -
bula Hornschuchiana +. 
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2. Ordnung: Festuco-Sedetalia Tx. 51 

Verband: Thero-Air ion Tx. 51 

A i r o - F e s t u c e t u m o v i n a e Tx. 51 — N e l k e n s c h m i e l e n -
S c h a f s c h w i n g e l - R a s e n 

Au f sehr trockenen Sandorten besiedelt ein niedriger Rasen aus kleinen 
Gräsern Böschungen und Wegränder auf Sand. Die Gesellschaft ist ziem­
l ich trittfest und kann eine starke Austrocknung des Bodens vertragen. 
Das meist kleinflächig ausgebildete Airo-Festucetum ist eine ausgespro­
chene Tieflandgesellschaft und kommt fast nur auf stickstoffarmen, unge-
düngten Böden vor. 

Im Untersuchungsgebiet bevorzugt es die Wegränder in den Heidesand­
gebieten. Neben verschiedenen Gräsern kommen Hypochoeris radicata, 
Rumex acetosella und einige Moose mit größerer Stetigkeit vor. Aus vier 
Aufnahmen in Künsebeck, Amshausen und Brockhagen ergibt sich folgen­
de Artenliste: 

Kennarten d. Assoziation: Ornithopus perpusillus, A i r a caryophyllea. 

Verb. u. Ordn.-Kennarten: 
A i r a praecox, Festuca ovina, Tr i fo l ium arvense, Sedum acre, Scleranthus 
perennis, Cerastium semidecandrum. 

Begleiter: 
Hypochoeris radicata, Rumex acetosella, Agrostis tenuis, Jasione montana, 
Polytr ichum pil i ferum, Polytr ichum juniperinum, Ceratodon purpureus, 
Brachythecium albicans, Tr i fo l ium campestre, Festuca rubra, Hieracium 
pilosella, Achi l lea mil lefol ium, Carex arenaria, Luzula campestris, Bromus 
mollis, Cladonia spec. 

XVII. Steppen- und Kalk-Trockenrasen (Festuco-Brometea Br.-BI. et 
Tx. 43) 

Ordnung: Brometalia erecti Br.-Bl. 36 

Verband: Mesobromion B r . - B l . et Moor 38 

G e n t i a n o - K o e l e r i e t u m Knapp 42 — E n z i a n - Z w e n k e n ­
r a s e n 

Die Steppen- und Kalk-Trockenrasen sind unsere artenreichsten P f lan­
zengesellschaften und enthalten eine Fülle botanischer Kostbarkeiten. Sie 
haben ihren Verbreitungsschwerpunkt in den Trockengebieten Süd- und 
Mitteldeutschlands auf flachgründigen, sonnendurchglühten Kalkböden. 

Im Untersuchungsgebiet kommen aus dieser Klasse nur noch vereinzelt 
Enzian-Zwenkenrasen auf dem Plänerkalkzug des Teutoburger Waldes 
(z. B . in Lämershagen, zwischen Steinhagen und Halle) vor. Jedoch sind sie 
schon stark verarmt und enthalten bereits viele Ar ten der Wirtschaftswie-
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sen und Weiden. Das Gentiano-Koelerietum ist aus Waldgesellschaften 
durch Schlag hervorgegangen. Wenn es nicht durch Beweidung offenge­
halten wird, entwickelt es sich über ein Gebüschstadium wieder zum Seg­
gen-Hangbuchenwald. 

Das Bodenprofi l zeigt an solchen südlich exponierten Hängen, wo der 
Boden nie ganz zur Ruhe kommt, nur eine dünne Schicht von schwarzem, 
stark humosem Oberboden zwischen den Kalksteinen über dem anstehen­
den Kalkgestein. Dieser Bodentyp w i rd als Mul l -Rendz ina bezeichnet. 

Die Entwick lung des Gentiano-Koelerietum läßt sich am besten in den 
aufgelassenen Kalksteinbrüchen verfolgen. Über ein Pionierstadium mit 
vielen Moosen und rosetten- und polsterförmig wachsenden Arten 
(Tab. 24 a) dringen immer mehr Gräser und Arrhenatheretalia-Arten in die 
Assoziation ein, bis sie schließlich das B i l d der Gesellschaft bestimmen. 
Daneben bleiben dornige oder vom Vieh verschmähte Arten (Carlina vul­
garis, Cirsium acaule, Ononis spinosa, Gentianella ciliata) erhalten 
(Tab. 24 b). 

XVIII. Europäische Grünlandgesellschaften (Molinio-Arrhenatheretea 
Tx. 37) 

Al le europäischen Wirtschaftswiesen und Weiden sind nur durch die 
Beeinflussung von Mensch und Tier zu erklären. Ohne Einfluß des M e n ­
schen würden sie sich zu verschiedenen Wäldern weiterentwickeln. Die 
Klasse gliedert sich i n zwei Ordnungen: Die Ordnung der Frischwiesen 
und -weiden auf gleichmäßig durchfeuchteten Standorten (Arrlienatfiere-
talia) und die Ordnung der Feuchtwiesen auf wechselfeuchten Standorten 
(Molinietalia). 

1. Ordnung: Arrhenatheretalia Pawl. 28 

Z u den Arrhenatheretalia gehören i m Untersuchungsgebiet zwei Ver ­
bände: Die Fettwiesen, die zweimal im Jahr gemäht werden (Arrhenathe-
rion) und die Weißklee-Weiden (Cynosurion), deren Artenkombination von 
der intensiven Nutzung durch das Weidevieh bestimmt wird. 

1. Verband: Arrhenatherion elatioris B r . - B l . 25 

D a u c o - A r r h e n a t h e r e t u m Görs 66 — G l a t t h a f e r - W i e s e 

Die Glatthafer-Wiese ist gekennzeichnet durch ihren Reichtum an 
Obergräsern (Arrhenatherum elatius, Dactylis glomerata, Festuca praten­
sis) und Doldengewächsen (Anthriscus silvestris, Heracleum sphondylium). 
Sie ist in den Tälern des Teutoburger Waldes und im Ravensberger Hügel­
land der häufigste Wiesentyp und muß wohl als Ersatzgesellschaft des 
Eichen-Hainbuchen-Waldes gelten. W i rd sie beweidet, entwickelt sie sich 
in wenigen Jahren zur Weidelgras-Weißklee-Weide, mit der sie auch im 
Kontakt steht. 
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Tabelle 24 

H r . der Aufnahme 
Größe i n gm 
Deck. E r a u t s c h . i n 
Deck. Bodensch. i n 
A r t en zah l 

a = Gentiano-Koelerietum, Initialphase 
b = Gentiano-Koelerietum, grasreiche Phase 

a b 
201 236 54 275 286 346 418 
200 200 200 200 180 150 75 

80 60 100 100 90 100 90 
50 40 10 2 0 30 30 10 
35 32 41 37 41 36 34 

+ 1 + + + + + 
1 1 + + + - + 
+ + + 1 1 + -_ 2 2 1 1 2 
- - 1 1 - 1 2 
- - + - - - 1 
- - - + - + -+ + - - - — 

+ 1 1 2 1 1 1 
+ 1 1 1 1 1 1 
1 + 1 + + + -+ _ 1 1 1 1 1 
_ + 1 1 2 + 1 
+ _ 2 2 _ 1 2 
+ _ + - 1 2 -_ _ 1 2 2 2 + 
- - 1 + 1 + + 
_ _ + + + + + 
- - - 2 1 + + 

1 1 1 1 + 1 1 
n i + + + + + - -+ 1 1 - 1 - + 

1 + + 1 3 3 
+ _ 1 1 2 1 + 
+ _ + 1 2 1 1 
+ _ 1 + + 1 1 
+ 1 - _ - - 1 
1 + - - 1 - 1 
+ + - - - - -
_ + - - - - -
- + 

o 
- - - - -

¿ 
1 + 1 1 1 

- - + + 1 - -_ - - + -_ - - - - 1 -_ - - - - - + 
- - - - - + 

1 + + 1 1 + 1 
+ + + + + + -2 1 1 + 1 - -_ 2 2 2 1 2 -1 - + + - - + 

A s s . - u . Ye rb . -Kennar ten : 
Ranunculus bulbosus 
G e n t i a n e l l a c i l i a t a 
Medicago l u p u l i n a 
Ononis sp inosa 
C i r s i u m acaule 
G e n t i a n e l l a germanica 
Senecio e r u c i f o l i u s 
E r i g e r o n a c r i s 

Trennarten d . Verbandes: 
l o t u s c o r n i c u l a t u s 
P lantago media 
P lantago l a n c e o l a t a 
Carex f l a c c a 
B r i z a media 
Daucus c a r o t a 
D a c t y l i s g lomerata 
Centaurea jacea 
A c h i l l e a m i l l e f o l i u m 
Campanula r o t u n d i f o l i a 
leucanthemum vulgare 

Ordn . - u . K l . -Kennarten: 
Poter ium sanguisorba 
P o t e n t i l l a tabernaemont 
Eestuca ov ina 
Bromus e rec tus 
Brachypodium pinnatum 
Scabiosa co lumbar ia 
P i m p i n e l l a s a x i f r a g a 
Camptothecium lu t e scens 
C a r l i n a v u l g a r i s 
Sature ja ac inos 
Teucrium bo t rys 
Gal ium mollugo 
A r e n a r i a s e r p y l l i f o l i a 
Rhyt id ium rugosum 
Agr imonia eupa to r i a 
Carex ca r yophy l l e a 
A n t h y l l i s v u l n e r a r i a 
Gal ium verum 
Centaurea scab iosa 
Helianthemum nummularium 

B e g l e i t e r : 
Thymus pu l e g i o i d e s 
Ijinum ca thar t i cum 
Hierac ium p i l o s e l l a 
Arrhenatherum e l a t i u s 
Leontodón h i s p i d u s 



P r u n e l l a v u l g a r i s + 
Hypericum perforatum + 
laxazacum o f f i c i n a l e 
T r i f o l i u m pratense 
T r i f o l i u m medium 
Ehy t i d i ade lphus squarrosus -
Phleum nodosum 
Tragopogon p r a t e n s i s 
Ctenid ium molluscum 
Euphras i a s t r i a t a 1 
Brachythec ium rutabulum 
Tr i se tum f l avescens + 
P o l y g a l a v u l g a r i s 
Chrysohypnum chrysophyl lum 2 
E r a g a r i a vesca 2 
Enca l yp t a oonto r ta 2 

außerdem in a: Poa compressa, Tussilago farfara, Bromus mollis, Cirsium lan-
ceolatum, Inula conyza, Trifolium dubium, Dicranella heteromalla; 
in b: Luzula campestris, Bellis perennis, Vicia villosa, Silene vulgaris, 
Hypnum arcuatum, Mnium undulatum, Acroladium cuspidatum, 
Hypnum cupressiforme, Thuidium Philiberti, Entodon Schreberi, 
Scleropodium purum, Lophocolea bidentata, Flechten und Pilze. 

Lage der Aufnahmeflächen: 
Nr. 54: Ochsenheide in Bielefeld, 5. 9. 1967 
Nr. 201: Aufgelassener Kalksteinbruch in Künsebeck, 8. 9. 1968 
Nr. 236: Aufgelassener Kalksteinbruch in Künsebeck, 23. 6 .1969 
Nr. 275: Storkenberg in Halle, 12. 7. 1969 
Nr. 286: Großer Berg in Künsebeck, Südhang, 15. 7. 1969 
Nr. 346: Blömkeberg in Quelle.Südhang, 26. 7. 1969 
Nr. 418: Unterhalb des Kriegerdenkmals in Lämershagen, 25. 8. 1969 

Das K l i m a spielt bei der Zusammensetzung der Glatthafer-Wiese eine 
wichtige Rolle. Während in Süddeutschland die Arrhenathereten durch 
ihre Farbenfülle auffallen, dominiert bei uns im ozeanisch beeinflußten 
Kl imabereich das Grün der Gräser. Diese Ausbi ldung wurde von TÜXEN 
1955 als Arrhenatheretum subatlanticum bezeichnet und damit gegen das 
Arrhenatheretum medioeuropaeum Süddeutschlands abgegrenzt. Neuer­
dings werden beide Ausbildungen als Dauco-Arrhenatheretum wieder zu ­
sammengefaßt. 

Im Gebiet können w i r mehrerere Subassoziationen unterscheiden. Ne­
ben einer typischen Subassoziation (Tab. 25 b) auf normal mit Wasser ver­
sorgten Böden lassen sich eine Subassoziation von Ranunculus bulbosus 
und eine Subass. von Lychnis flos-cuculi abgrenzen. Die Subass. von 
Ranunculus bulbosus (Tab. 25 a) bevorzugt trockenere Böden und stellt 
nicht so hohe Ansprüche an die Nährstoffzufuhr. Sie leitet zu den Trok-
kenrasen über. Die Subass. von Lychnis flos-cuculi (Tab. 25 c) enthält 
Feuchtigkeitszeiger und leitet zu den Feuchtwiesen über. 
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Tabelle 25 
a = Dauco-Arrhenatheretum, Subass. v. Ranunculus bulbosus 
b = Dauco-Arrhenatheretum, typische Subass. 
c = Dauco-Arrhenatheretum, Subass. v. Lychnis f los-cuculi 
d = Lolio-Cynosuretum, Subass. v. Luzu la campestris 
e = Lolio-Cynosuretum, typische Subass. 
f = Lolio-Cynosuretum, Subass. v. Lychnis f los-cuculi 

a 
Zah l der Aufnahmen 1 
M i t t l e r e Größe i n am 80 
M i t t l . Deckung K r a u t s c h . ($) 100 
M i t t l . Deckung Bodensch. ($) 15 
M i t t l e r e A r t e n z a h l 24 

Kennarten d . A r rhena the r i on : 
Arrhenatherum e l a t i u s 1 4 

Heracleum sphondylium 
A n t h r i s c u s s i l v e s t r i s 
Tragopogón p r a t e n s i s 
Crep i s "biennis 

Kennarten d . Cynosur ion : 
Cynosurus e r i s t a t u s 
Phleum pratense 

Kennarten d . Ordn. u . K l a s s e : 
B e l l i s perennis 
Eanunculus a c r i s 
P lantago l a n c e o l a t a 
T r i f o l i u m pratense 
Taraxacum o f f i c i n a l e 
Poa p r a t e n s i s 
leucanthemum vu lgare 
Fes tuca p r a t e n s i s 
D a c t y l i s g lomerata 
A c h i l l e a m i l l e f o l i u m 
Holcus l ana tus 
Eumex acetosa 
Cerast ium ±onta]zínum 
Alopecurus p r a t e n s i s 
T r i f o l i u m repens 
Bromus m o l l i s 
Cardamine p r a t e n s i s 
B r i z a media 

l a t h y r u s p r a t e n s i s 
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b c d e f 
2 1 2 2 4 

110 100 100 110 125 
100 100 90- 100 100 

_ 20 8 3 3 
21 28 23 19 24 

2 1 - 3 , 2 

1 + - _ 
— 2 + ; 
1 + 2 + i + 

1 + 2 + - 1 i + 

1 1 2 1 n i 

1 + 2 + - 1 . + 

1 + 2 + 

1 + 2 + - 2 n i 

1 + 2 + - 2 .,1 

1 1 2 + - 1 1 2 

1 2 2 + - 3 1 3 

1 + 1 + 1 + 
_ 2 + - 1 

_ 2 + - 2 1 1 

1 + _ 1 + 

2 1 

1 1 _ _ 

1 2 _ 

- 1 + 1 1 

1+ 1 + _ 

— - ~ 

2 t . 1 2 2 4 + " 2 

1 + - 1 + 

2 + 2 1 4 + " 1 

2 + - 2 2 2 

2 1 2 1 - •2 4 1 

2 + - 2 2 1 - 2 4 1 - 2 

2 + - 1 2 1 - •2 4 1 - 2 

2 + - 1 1 + 4 + " 1 

2 + - 1 1 + 3 - 1 

1 2 1 + 2 1 

1 1 1 1 1 + 

1 1 1 1 3 + - 1 

2 2 2 1 4 + " 2 

2 1 - 2 2 2 4 + " 2 

2 + - 1 2 1 4 + " 1 

1 1 1 2 4 + - 2 

2 + - 1 2 + -1 3 + 

2 1 - 2 2 + -2 3 + - 1 

- 2 + -1 3 1 -2 

_ _ _ 
+-2 



J i f f , d. Ranunculus-Subass.: 
Ranunculus bulbosus 
Medicago f a l c a t a 

P i m p i n e l l a saxífraga 
Plantago media 

D i f f . d . Lyehn i s -Subass . : 
Lychn is f l o s - c u c u l i 1 
Lotus u l i g i n o s u s 
C l r s i u m p a l u s t r e 
Filipéndula u l m a r i a 
Juncus conglomeratus 

D i f f . d . L u z u l a - S u b a s s . : 
L u z u l a campestr is 
Lotus c o r n i c u l a t u s 
Hierac ium p i l o s e l l a 
Leontodón autumnal is 
Sagina procumbens 

B e g l e i t e r : 
Lo l ium perenne 1 + 2 + - 1 - 2 + - 1 2 1 - 2 4 + - 2 

Anthoxanthum odoratum - 2 + 1 + 2 2 2 1 4 + " 2 

Brachythec ium rutabulum 1 2 - .2 2 1 -2 1 + 31 

Ranunculus repens - 1 + 1 1 - 1 1 3+-1 
Rhy t id i ade lphus squar ros . 1 + - 1 2 - - 2 + - 1 

Poa t r i v i a l i s 1 + 2 + - 1 1 + - 1 + -
Ajuga reptans -- 1 + .. + - - -

außerdem in a: Mnium spec; in d: Trifolium dubium, Poa annua; in e: Carex 
hirta, Acrocladium cuspidatum; in f: Carex leporina, Alchemilla vul ­
garis, Trifolium campestre, Climacium dendroides. 

a: Amshausen, b: Quelle, Ummeln, c: Steinhagen, d: Ummeln, Steinhagen, e: 
Milse, Steinhagen, f: Altenhagen, Steinhagen, Amshausen. 

1 + 

1 + 
1 + 

%+-2 
3 + - 2 
,+-1 

,+-1 

2. Verband: Cynosurion cristati Tx. 47 

L o l i o - C y n o s u r e t u m Tx. 37 — W e i d e l g r a s - W e i ß k l e e -
W e i d e 

A l l e gedüngten Grünlandgesellschaften Nordwest-Deutschlands entwik-
keln sich bei intensiver Beweidung zu Weidelgras-Weißklee-Weiden, de­
ren Artenkombination außerordentlich homogen ist. Das häufige Betreten­
werden und Tierverbiß sind die bestimmenden Faktoren. Der Untergrund 
ist nicht so entscheidend, Lolio-Cynosureten kommen auf Sand, Lehm, Ton 
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und sogar auf Flachmoortorf vor, wenn die Böden ausreichend gedüngt 
werden. Im höheren Bergland werden sie durch Rotschwingel-Weißklee-
Weiden ersetzt. 

Im Gebiet können entsprechend dem Wasserhaushalt des Bodens wie­
derum mehrere Subassoziationen unterschieden werden. Au f frischen Bö­
den w i rd das Lolio-Cynosuretum typicum (Tab. 25 e) vom Lolio-Cynosure­
tum lotetosum uliginosi (feuchte Fettweide, Tab. 25 f) abgelöst, das mehre­
re zu den Feuchtwiesen weisende Trennarten enthält. Au f nährstoffärme­
ren, trockenen Böden w i rd es durch die Magerweide (Lolio-Cynosuretum 
luzuletosum, Tab. 25 d) ersetzt. 

2. Ordnung: Molinietalia W. Koch 26 

Die Feuchtwiesen umfassen Wiesen und Staudengesellschaften auf 
feuchten Gleyböden. Sie gliedern sich in drei Verbände, den Fi l ipendu-
lion-, den Calthion- und den Molinion-Verband. Das Filipendulion bilden 
Hochstaudensäume an Gräben, Bächen und Flüssen, das Calthion sind 
Wiesengesellschaften auf nährstoffreichen, anmoorigen Böden in Tälern 
und Niederungen, das Molinion umfaßt ungedüngte Wiesen auf nährstoff­
ärmeren Niederungsböden. 

1. Verband: Fi l ipendulion Lohm. nov. comb. 

Nachdem die Pestwurz-Giersch-Gesellschaft aus diesem Verband gelöst 
und zu den Ufergesellschaften (Galio-Convolvuletalia) gestellt wurde, 
mußte der Verband (Filipendulo-Petasition B r . - B l . 47) neu benannt wer­
den. 

V a l e r i a n o - F i l i p e n d u l e t u m Siss . 46 — M ä d e s ü ß - G e s . 

Kleinflächig breitet sich an Bachufern und Straßengräben auf nähr­
stoffreichem Substrat eine auffällige, aus bunten Hochstauden bestehende 
Wiesengesellschaft aus. Die Mädesüß-Staudenflur wächst auf feuchten, 10 
bis 70 cm über dem Wasserspiegel stehenden Sand-, Lehm- und Nieder­
moorböden und kommt in allen drei Teilflächen des Untersuchungsgebie­
tes vor. Sie ist in ihrer Artenkombination sehr gleichmäßig und durch die 
große Zahl von Hochstauden gut charakterisiert. 

Nach P A S S A R G E lassen sich zwei Subassoziationen unterscheiden, die 
beide im Gebiet vorkommen. Von der typischen Subassoziation (Tab. 26 a) 
auf feuchten Böden läßt sich eine Heracleum-Subassoziation (Tab. 26 b) 
abgrenzen, die zu den Frischwiesen auf weniger feuchten Böden vermit­
telt. 

2. Verband: Mol inion coeruleae W. Koch 26 

Aus dem Mol inion-Verband kommt i m Arbeitsgebiet nur die Pfeifen­
graswiese vor, eine wechselfeuchte Magerwiese auf nährstoffarmen Stand­
orten. 
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J u n c o - M o l i n i e t u m Prsg. 51 — P f e i f e n g r a s w i e s e 

Das Junco-Molinietum kann als Ersatzgesellschaft für den feuchten 
Stieleichen-Birkenwald angesehen werden und entspricht den Sumpf­
dotterblumenwiesen auf reicheren Standorten. Es findet sich i n den Sand­
gebieten nur noch vereinzelt, ist meist nur fragmentarisch ausgebildet und 
kennartenarm. Der Grundwasserstand des Bodens schwankt jahreszeitlich 
bedingt ± stark und prägt dadurch die Artenkombination der Gesellschaft 
(Tab. 2ß c). 

3. Verband: Calthion palustris Tx. 37 

Der Colthion-Verband umfaßt die gedüngten, zweimal im Jahr gemäh­
ten Wirtschaftswiesen auf feuchten, nährstoffreichen Standorten. 

1. A n g e l i c o - C i r s i e t u m o l e r a c e i Tx. 51 — K o h l d i s t e l -
W i e s e 

Im Untersuchungsgebiet gibt es Kohldistel-Wiesen vor al lem in den 
Längs- und Quertälern des Teutoburger Waldes. Von hier aus dringen sie 
entlang den Quellbächen auch in die Ebene vor. Sie fallen auf durch ihre 
hohen Stauden und eine Reihe von Feuchtigkeitszeigern und scheinen ka lk ­
reichere Böden zu bevorzugen. 

Entsprechend der Wasserversorgung ist eine Gliederung in mehrere 
Untergesellschaften möglich. Au f stark vom Grundwasser beeinflußten 
Böden mit hohem Wasserstand siedeln sich anspruchslose Nässezeiger an 
(Subass. v. Carex nigra, Tab. 27 a). Be i Staunässebildung und zeitweiliger 
Überflutung können Glyceria maxima, Carex gracilis und Typhoides arun-
dinacea zur Vorherrschaft gelangen (Subass. von Glyceria maxima, 
Tab. 27 b). Au f feuchten Böden bildet sich die reine Kohldistelwiese 
(Tab. 27 c) aus, während auf trockeneren Böden anspruchsvolle Arrhenat-
herion-Arten auftreten (Subass. von Heracleum sphondylium, Tab. 27 d) 
und zu den Glatthafer-Wiesen vermitteln. 

2. S c i r p e t u m s i l v a t i c i Schwick. 44 — W a l d - S i m s e n - W i e -
s e 

Au f kalkärmeren Böden kommen an ähnlichen Standorten wie die 
Kohldistel-Wiese meist kleinflächig ausgebildete Pflanzenbestände zur 
Vorherrschaft, i n denen die Waldsimse (Scirpus silvaticus) faziesbildend 
auftritt. Die Gesellschaft besitzt keine eigenen Charakterarten. Sie ist ne­
gativ gekennzeichnet durch das Fehlen der Kohldistel , außerdem gehen 
eine Reihe von Molinio-Arrhenatheretea-Arten sehr stark zurück. Typisch 
für die Waldsimsen-Wiese ist eine sehr große Bodenfeuchtigkeit. Die Asso­
ziation w i rd zeitweise vom Quellwasser durchrieselt, eine Erscheinung, die 
man besonders in den Tälern des Teutoburger Waldes beobachten kann. 

Nach M E I S E L 1969 kann man von der typischen Subassoziation 
(Tab. 28 a) eine Subassoziation von Glyceria fluitans (Tab. 28 b) unterschei­
den, die sehr nasse, oft überstaute Standorte bevorzugt. 
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Tabelle 26 a = Valeriano-Fi l ipenduletum, typische Subass. 
b = Valeriano-Fi l ipenduletum, Subass. v. Heracleum 
c = Junco-Mol inietum 

Zahl der Aufnahmen 
M i t t l e r e Größe i n gm 
M i t t l . Deckung K r a u t s c h i c h t i n ;6 
M i t t l . Deckung Bodenschicht i n i° 
M i t t l e r e A r t e n z a h l 

Kennarten d . E i l i p e n d u l i o n : 
Filipéndula u l m a r l a 
l y th rum s a l i c a r i a 
C i r s i u m p a l u s t r e 
V a l e r i a n a procurrens 
I iys imachia v u l g a r i s 
E p l l o b i u m h i r su tum 
Stachys p a l u s t r i s 
A n g e l i c a s i l v e s t r i s 

P i f f , d . Herac leum-Subass. : 
Heracleum sphondylium 
D a c t y l i s g lomerata 
Phleum pratense 

Kenn- u . Trennarten d . M o l i n i o n : 
M o l i n i a coe ru l ea 
Succ i sa p r a t e n s i s 
Juncus a c u t i f l o r u s 
Juncus conglomeratus 

Kennarten d . Ord . u . d . K l a s s e : 
Rumex acetosa 
A c h i l l e a p tarmica 
l o t u s u l i g i n o s u s 
Eq_uisetum p a l u s t r e 
Holcus l ana tus 
l a t h y r u s p r a t e n s i s 
Gal ium u l i g i nosum 
Juncus e f fusus 
P lantago l a n c e o l a t a 
P r u n e l l a v u l g a r i s 

B e g l e i t e r : 
Ranunculus repens 
U r t i c a d i o i c a 
Typhoides arundinaceae 
Eupator ium cannabinum 

a b c 
12 2 1 
25 27 25 
95 100 100 
1 2 5 

14 16 20 

v 2 - 5 2 2 - 3 

v + - 2 2 1 - 2 

v + - 1 2 1 - 2 

V + - 3 _ -
I I I + - 1 1 1 _ 

1 -2 I I I ' d 1 1 _ 

—1 -2 
I I - -
I 1 1 1 -

2 1 - 2 _ 

l + - 1 2 2 _ 

l + 
, 1 -2 -

v + - 1 2 1 

i v + - 1 1 + 

I I I + - 1 2 + * + 

I I I + " 2 1 + 

l l + - 2 1 2 1 + 

I I 1 2 1 

_ ,1 

I 1 - 2 _ A2 

1 1 

- - A 

I I I + - 1 1 1 1 1 

v + - 2 
2 1 - 2 _ 

I I I + - 3 1 1 _ 

I I 1 - 3 1 1 _ 



C i r s i u m oleraceum l l + - -2 1 1 _ 

Brachytheeium rutabulum l l + - -1 -
Lyeopus europaeus l + " -1 - 1 + 

Ehy t i d l ade lphus squarrosus l + " -1 - 1 1 

Carex g r a c i l i s I I I + -• 2 - -
E p i l o b i u m p a r v i f l o r u m l l + - -1 - -
Sc i rpus s i l v a t i c u s I I + -1 - -
außerdem in a: Pulicaria dysenterica, Agrostis gigantea, Calystegia sepium, 

Carex disticha, Poa trivialis, Phragmites communis, Iris pseudacorus; 
in b: Calystegia sepium; in c: Ranunculus flammula, Mentha aquatica, 
Achillea millefolium, Climacium dendroides. 

Lage der Aufnahmeflächen: 
a: Gräben und Bachränder in Kölkebeck, Brockhagen, Steinhagen, Amshausen, 

Künsebeck, Ascheloh und Hoberge, 
b: Gräben in Bielefeld, 
c: Wiese in Steinhagen. 

3. S e n e c i o n i - B r o m e t u m r a c e m o s i Tx. et Prsg. 51 — 
S u m p f - D o t t e r b l u m e n w i e s e 

In den Sandgebieten des Kreises Halle ist das Senecioni-Brometum die 
am weitesten verbreitete Feuchtwiese auf humosen Minera l - und Torfbö­
den. Es ist der Kohldistel-Wiese sehr ähnlich und zeichnet sich durch das 
Fehlen von Cirs ium oleraceum bzw. Polygonum bistorta aus. 

In Bodensenken, neben Bachläufen kommt die ausgesprochen subat­
lantische Tieflandgesellschaft i n verschiedenen Ausbildungen vor, die ab­
hängig sind von der Bodenvernässung, den Grundwasserschwankungen 
und der Bodendurchlüftung. Die i n Tab. 28 c zusammengefaßten Au fnah­
men dürften zu der typischen Subassoziation gehören, die bei ausreichen­
der Düngung hohe Wirtschaftserträge liefern kann. 

4. E p i l o b i o - J u n c e t u m e f f u s i Oberd. 57 — B i n s e n - W e i d e 

Au f nassen, quelligen Standorten breiten sich in Caitluon-Gesellschaf-
ten, die beweidet werden, viele Binsen aus, die vom Weidevieh nicht ge­
fressen werden. Diese Binsenweiden sind i n allen drei Teilgebieten der 
Kreise Bielefeld und Hal le recht häufig, können sich jedoch nur solange 
halten, wie sie beweidet oder gemäht werden. Bleiben sie sich selbst über­
lassen, so werden die lichtliebenden Binsen von den Pionieren des folgen­
den Bruchwaldes bzw. des feuchten Eichen-Birkenwaldes verdrängt. 

Die soziologische Stellung dieser Binsenweiden ist noch nicht endgültig 
geklärt. Im Untersuchungsgebiet dominiert teilweise Juncus effusus. Diese 
Bestände dürften dem Epilobio-Juncetum effusi Oberd. 57 (Tab. 28 d) zuzu­
ordnen sein. Andererseits dringt Juncus acutiflorus in diese Binsenweiden 
ein und kann an Stetigkeit und Häufigkeit die Flatterbinse übertreffen. 
Diese Waldbinsen-Wiese w i r d als Juncetum acutiflori B r . - B l . 51 bezeichnet 

131 



Tabelle 27 
a = Angelico-Cirsietum oleracei, Subass. v. Carex nigra 
b = Angelico-Cirsietum oleracei, Subass. v. Glyceria maxima 
c = Angel ico-Cirsietum oleracei, typische Subass. 
d = Angelico-Cirsietum oleracei, Heracleum sphondylium-Subass. 

a b o d 
Zah l der Aufnahmen 2 2 5 2 
M i t t l e r e Größe i n qm 70 85 140 115 
M i t t l . Deckung K r a u t s c h i c h t (#) 100 100 100 100 
M i t t l . Deckung Bodenschicht (#) 11 - 7 15 
M i t t l e r e A r t e n z a h l 21 19 22 22 

A s s . - u . V e r b . - Kennarten: 
C i r s i u m oleraceum 
Ca l tha p a l u s t r i s 
Sc i rpus s i l v a t i c u s 
Polygonum b i s t o r t a 
Crep i s paludosa 
Myosot is p a l u s t r i s 

Ordn . - u . K lassen-Kennar ten : 
Holcus l ana tus 
Poa p r a t e n s i s 
Rumex acetosa 
Taraxacum o f f i c i n a l e 
Ranunculus a c r i s 
P lantago l a n c e o l a t a 
Filipéndula u l m a r i a 
l y c h n i s f l o s - c u c u l i 
l o t u s u l i g i n o s u s 
Equisetum p a l u s t r e 
Dythrum s a l i c a r i a 
Cardamine p r a t e n s i s 
T r i f o l i u m pratense 
C i r s i u m p a l u s t r e 
Ange l i c a s i l v e s t r i s 
Cerast ium fontanum - - V 

1-2 1 
Fes tuca p r a t e n s i s - - I I I 1 
Alopecurus p r a t e n s i s - - I V + " 
Gal ium u l i g i nosum 1 + 2 + 

1 1 
T r i f o l i u m repens I I 1 

1 
B e l l l s perennis - - I 1+ 
Juncus e f fusus 1 + - I + 

P r u n e l l a v u l g a r i s - - I I + 

Deschampsia caesp i t o sa - - I + 

2 2 2 + V+-3 2 2 ' 4 

2 1 1 1 I I + 1 + 

1 1 1 2 I I + - 1 1 1 

1 1 _ I I 1 - 3 _ 

1 + 1 + I 1 _ 

1 + - - -

2 2 2 1 - •2 v 1 - 3 2 2 

2 1 - •2 2 + V 1 " 3 2 2 

2 1 - •2 1 1 Y 1 ' 2 2 1 - •2 

2 1 1 + V + - 2 2 + " •1 

1 2 1 1 
1 -2 

Y' ¿ 2 2 

1 1 1 + Y 1 " 2 2 + " •1 

2 + 2 + " •1 i v + - 2 1 1 

2 + " •1 1 + I Y + - 2 1 + 

1 + 1 1 Y - 1 1 1 

2 + " •1 2 + - -1 I I 2 1 1 

1 1 2 + " •1 I I + - 2 1 + 

1 + 1 + I I I + 1 + 

1 2 _ 1 -2 
I I I ' ¿ 2 1 

1 1 1 1 I I I - 1 _ 

2 1 _ I I + - 1 1 + 



,+-1 

,4-5 
,+-1 

I I 
I I 

1-2 2 ' 
2 + " 
1 1 

1 1 

1 + 

.1 

D l f f . d . Carex - Sübass.: 
Carex n i g r a 
G l y c e r i a f l u i t a n s 

P i f f , d . G l y c e r i a - Subass . : 
G l y c e r i a maxima 
Carex g r a c i l i s 

P i f f , d . Herac leum-Subass. ; 
Heracleum sphondylium 
P a c t y l i s g lomerata 
Arrhenatherum e l a t i u s 
l o l i u m perenne 
Bromus m o l l i s 
A c h i l l e a m i l l e f o l i u m 

B e g l e i t e r : 
Ranunculus repens 
Carex d i s t i c h a 
Brachythecium rutabulum 
Anthoxanthum odoratum 
l y s i m a c h i a nummularia 
Cl imacium dendroides 
Acroe lad lum cuspidatum 

außerdem in a: Polygonum amphibium terr.; in b: Eleocharis palustris, Mentha 
aquatica; in c: Veronica scutellata, Leucanthemum vulgare, Eurhyn-
chium Swartzii, Mnium undulatum; in d: Phleum pratense. 

Lage der Aufnahmeflächen: 
a: Wiesen in Sennestadt und Halle. 
b: Wiesen in Amshausen u. Ascheloh. 
c: Wiesen in Versmold, Hesseln, Quelle und Hoberge. 
d: Wiesen in Quelle und Steinhagen. 

2 1 - 3 1 + I Y + - 2 1 1 

2 1 - 2 ,1 I I + - 1 -
2 1 - 2 - I I 2 ' 1 2 

_ I I + 1 + 

1 + I I + _ 

1 1 - I 2 

I I 1 

-

und in den Verband der atlantischen Binsenwiesen (Juncion acutiflori B r . -
B l . 47) gestellt (Tab. 28 e). Al lerdings kann Juncus acutiflorus auch in bo­
densaure F lach- und Zwischenmoorsümpfe (Caricion canescenti-fuscae) 
eindringen und bestandbildend auftreten. 

XIX. Kleinseggen-Sümpfe (Scheuchzerio-Caricetea fuscae Nordh. 36) 

Die Kleinseggen-Sümpfe sind niedrige Rasen und Seggenbestände auf 
nassen Torfböden im Bereich von Mooren und mesotrophen Seen. Sie sind 
i m Untersuchungsgebiet recht selten und kommen hier nur noch in Natur­
schutzgebieten oder vereinzelt i n flachen Senken im Bereich des Feuchten 
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Tabelle 28 a = Scirpetum silvatici, typische Subass. 
b = Scirpetum silvatici, Subass. v. Glyceria fluitans 
c = Senecioni-Brometum racemosi 
d = Epilobio-Juncetum effusi 
e = Juncetum acutif lori 

Zah l der Aufnahmen 
M i t t l e r e Größe i n gm 
M i t t l . Deck. Kraut s ch i en t {$> 
M i t t l . Deck. Bodenschicht (<f° 
M i t t l e r e A r t e n z a h l 

a b c d e 
4 1 2 2 1 

100 30 100 100 60 
100 90 90 95 100 
1 3 50 25 -17 19 25 23 17 

4 3 - 5 13 2 + - 1 - -
- - 2 1 - -

2 1 1 1 - -

- - - - 1* 

3 + - 2 1 + 1 + 1 + 1 + 

- 1 + 2 + - -
4 + - 2 1 2 2 2 2 2 1 2 

4 + - 1 1 1 1 2 2 + - 1 1 + 

4 + - 1 1 1 2 + 2 1 _ 

1 + _ 1 2 2 1 - 2 1 2 

3 + - 1 1 + _ 2 + - 1 

4 - 1 13 2 + 1 1 _ 

1 1 1 1 2 2 1 2 1 1 

3 + - 1 _ 2 1 1 + _ 

2 + 2 1 2 + - 2 _ 

2 + - 1 1 + _ • 1 + 

_ _ 2 + 2 + - 1 1 + 

_ - 2 + 2 + - 2 -
_ _ 2 1 2 + _ 

1 1 1 1 1 + _ 

1 + _ 1 + 1 + _ 

_ _ 2 1 _ 1 1 

_ _ 2 1 1 + _ 

1 1 _ 1 1 _ _ 

_ 1 1 1 1 1 + 

_ 1 + _ 1 1 

Trennarten d . Sc i rpetum: 
Sc i rpus s i l v a t i c u s 

Trennarten d . Seneo,-Brometum: 
Senecio aguat i cus 

Trennarten d . E p i l . - J u n c e t u m : 
Juncus e f fusus 

Trennarten d . Juncetum a c u t i f 
Juncus a c u t i f l o r u s 

Kennarten d . Verbandes: 
Ca l tha p a l u s t r i s 
Myosot is p a l u s t r i s 

Kermarten d . Ord . u . d . K lasse 
Holcus l ana tus 
Ranunculus a c r i s 
Filipéndula u l m a r i a 
l o t u s u l i g i n o s u s 
Rumex acetosa 
Equisetum p a l u s t r e 
T r i f o l i u m pratense 
C i r s i u m p a l u s t r e 
l y c h n i s f l o s - c u c u l i 
l a t h y r u s p r a t e n s i s 
Taraxacum o f f i c i n a l e 
Cerast ium fontanum 
B e l l i s perennis 
l y th rum s a l i c a r i a 
Cardamine p r a t e n s i s 
P lantago l a n c e o l a t a 
Fes tuca p r a t e n s i s 
A n g e l i c a s i l v e s t r i s 
T r i f o l i u m repens 
P r u n e l l a v u l g a r i s 
Deschampsia caesp i t o sa 



D i f f . a. Glyceria-Subass.:  
Glyceria fluitans 
Juncus articulatus 
Ranunculus flammula 

Begleiter: 
Poa t r i v i a l i s 
Ranunculus repens 
Mentha aquatica 
Lyslmachia nummularla 
Acrocladium cuspidatum 
Brachythecium rutabulum 
Mnium affine 
Carex gracilis 

außerdem in a: Carex disticha, Carex nigra, Stachys palustris, Polygonum am-
phibium terr., Eleoeharis palustris, Primula elatior; in b: Climacium 
dendroides; in c: Achillea millefolium, Plantago major, Ajuga reptans, 
Lolium perenne, Rhytidiadelphus squarrosus; in d: Galium palustre, 
Epilobium palustre, Anthoxanthum odoratum, Alnus glutinosa (KL); 
in e: Phleum pratense, Juncus bufonius, Carex leporina. 

Lage der Aufnahmeflächen: 
a: Wiesen in Steinhagen, Amshausen, Halle und Bokel. 
b: Wiese in Hoberge. 
c: Wiesen in Steinhagen und Sennestadt. 
d: Wiesen in Versmold und Kölkebeck. 
e: Wiese in Ummeln. 

Stieleichen-Birkenwaldes vor. Die Klasse gliedert sich in zwei Ordnun­
gen: die Scheuchzerio-Caricetalia fuscae auf kalkarmen, nassen Torfböden 
und die Tofieldietalia auf ka lk - und basenreichen Moor- und Schlammbö­
den, die aber im Untersuchungsgebiet fehlen. 

Ordnung: Scheuchzerio-Caricetalia fuscae W. Koch 26 

Die Scheuchzerio-Caricetalia fuscae umfassen bei uns zwei Verbände: 
den Rhynchosporion in Hochmoorschienken auf Torf- und Sandböden 
und den Caricion canescenti-fuscae in der Verlandungszone mesotropher 
Gewässer. 

1. Verband: Rhynchosporion albae W. Koch 26 

1. S p h a g n u m c u s p i d a t u m - E r i o p h o r u m a n g u s t i f o l i -
u m - G e s. Tx. 58 — S p i e ß t o r f m o o s - W o l l g r a s - R a s e n 

In nassen Einsenkungen in Zwergstrauchheiden, an Ufern von Heide­
weihern oder i n nassen Schienken auf Schlamm und Torf bildet sich ein 

135 



Tabelle 29 a = Sphagnum cuspidatum-Eriophorum angustifolium-Ass. 
b = Rhynchosporetum 
c = Carici-Agrostietum caninae, Subass. v. Oxycoccus palustris 
d = Carici-Agrostietum caninae, Subass. v. Carex rostrata 

a b e d 
Zahl der Aufnahmen 
M l t t l . Größe i n am 
M i t t l . Deckung K r a u t s c h i c h t ü°) 
M i t t l . Deckung Bodenschicht ($) 
M i t t l e r e A r t e n z a h l 

1 
2 
30 
90 
5 

2 
5 
70 
35 
10 

1 
8 
60 
90 
13 

Kennart von a : c 
Sphagnum cuspidatum 1 

Kennarten d . Ehynohosporetum: 
Ehynchospora a l b a 
Drosera in t e rmed ia 

Kennarten d . Car . -Ag ros t i e tum: 
A g r o s t i s can ina 
Carex canescens 

Kennarten d . C a r i c i o n - V e r b . : 
Carex s t e l l u l a t a 
Carex n i g r a 
Hydrocoty le v u l g a r i s 

Kennarten d . Ord, u . d . K l a s s e : 
Eriophorum a n g u s t i f o l i u m 1" 
Comarum p a l u s t r e 

P i f f , d . Subass. v . Oxycoccus: 
Oxycoccus p a l u s t r i s 1H 

Andromeda p o l i f o l i a 
Sphagnum pap i l l o sum 

P i f f . d . Subass. v . Carex r o s t r a t a : 

,3-4 

1 + 

,1-2 

- 1 1 

2 + - 1 1 1 

1 1 13 
1 + _ 

1 
6 
60 
70 
11 

1 + 

,3 

M o l i n i a coe ru l ea 
Carex r o s t r a t a 
Po l y t r i chum commune 

B e g l e i t e r : 
Drosera r o t u n d i f o l i a 1 
Sphagnum recurvum 
Juncus bulbosus 1 + 

P o t e n t i l l a e r e c t a 
außerdem in b: Erica tetralix, Zygogonium ericetorum, Sphagnum cymbifolium, 

Gymnocolea inflata, Cephalozia bicuspidata, Drepanocladus fluitans; 
in d: Aulacominum palustre. 

Lage der Aufnahmeflächen: 
a, b und c: NSG Kipshagen. d: Tümpel in der Patthorst in Amshausen. 

1 + 1 + 
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dichter Schwingrasen von Torfmoosen aus, i n dem die rotbraunen Halme 
des Schmalblättrigen Wollgrases auffallen. Der Spießtorfmoos-Wollgras-
Rasen ist an das nährstoffarme Moorwasser gebunden und durch Düngung, 
Entwässerung und andere Kultivierungsmaßnahmen recht selten gewor­
den. Die in Tab. 29 a enthaltene Aufnahme stammt aus dem N S G K ipsha -
gen. 

2. R h y n c h o s p o r e t u m ( W . Koch26) Tx. 37 — S c h n a b e l r i e d -
G e s . 

Das Rhynchosporetum ist eine typische Schlenkengesellschaft, die sich 
auf abgeplaggtem Torf, auf anmoorigen Heideböden und in Hochmoor­
schienken ansiedelt. Der nackte Boden, der i m Frühjahr sehr naß und oft 
überflutet ist, im Sommer aber häufig austrocknet, überzieht sich rasch 
mit der rötlichbraunen Heidealge Zygogonium ericetorum, bis im August 
die beiden Rhynchospora-Arten vorherrschen. Das Braune Schnabelried 
ist weitaus seltener und fehlt im Untersuchungsgebiet heute ganz. In das 
Rhynchosporetum, eine ozeanische Tieflandgesellschaft, dringen aus den 
umgebenden Kontaktgesellschaften der nassen Zwergstrauchheiden häu­
fig Arten ein (Tab. 29 b), die bei ungestörter Entwicklung die Bestände des 
Schnabelrieds verdrängen. Die meist nur kleinflächig ausgebildete Gesel l ­
schaft geht durch Kultivierungsmaßnahmen immer mehr zurück. 

2. Verband: Caricion canescenti-fuscae Nordh. 36 

C a r i c i c a n e s c e n t i s - A g r o s t i e t u m c a n i n a e Tx. 37 — 
H u n d s s t r a u ß g r a s - G r a u s e g g e n s u m p f 

Die im Bereich der nassen Zwergstrauchheiden und Feuchten Eichen-
Birkenwälder gelegenen Tümpel und Heidekolke s ind häufig von K l e i n -
seggenbeständen wie von einem Kranz umgeben. Diese artenarme Gesel l­
schaft, das Car ic i canescentis-Agrostietum, besiedelt die nasse Randzone 
solcher Gewässer auf Torfböden und enthält viele Torfmoose. 

Nach dem Standort lassen sich zwei Subassoziationen unterscheiden: 
Im Bereich der Zwergstrauchheiden kommt die Subass. von Oxycoccus pa­
lustris (Tab. 29 c) vor, die zu den Hochmoor-Bultengesellschaften vermit­
telt. In beschatteten Waldsümpfen bildet sich die Subass. von Carea; ro­
strata (Carici-Agrostietum polytrichetosum, Tab. 29 d) aus. Neuerdings 
werden die Grauseggensümpfe mit anderen Braunseggen-Gesellschaften 
zum Caricetum fuscae B r . - B l . 15 zusammengefaßt. 

XX. Hochmoor-Bultgesellschaften und Heidemoore (Oxycocco-Sphagne-
tea Br.-Bl. et Tx. 43) 

Die Oxycocco-Sphagnetea gliedern sich in zwei Ordnungen. Die echten 
Hochmoor-Bultgesellschaften haben ihre Hauptverbreitung in der monta­
nen Region und fehlen im Untersuchungsgebiet. Die nassen Heidemoore 
(Erico-Sphagnetalia) haben vorwiegend nordwesteuropäische Verbreitung 
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und finden sich bei uns nur noch vereinzelt in Naturschutzgebieten (z. B. 
im N S G Kipshagen). 

Ordnung: Erico-Sphagnetalia Schwick. 40 

Verband: Eric ion tetralicis Schwick. 33 

E r i c e t u m t e t r a l i c i s Schwick. 35 — G l o c k e n h e i d e - G e s . 

Diese Gesellschaft ist durch das optimale Vorkommen von Er ica tetra-
lix gekennzeichnet. Sie bewohnt feuchte Senken und Mulden auf anmoori­
gem, aber nährstoffarmem Sanduntergrund. Häufig findet sie sich in k l e i ­
nen Vertiefungen auch innerhalb der echten Heide. Höhenunterschiede 
von nur wenigen Dezimetern lassen beide Assoziationen nebeneinander 
vorkommen. Der Wasserstand i m Ericetum schwankt zwischen 10 cm über 
und 40 cm unter der Oberfläche. Be i Entwässerung entwickelt sich die Ge­
sellschaft zum Birkenbruchwald. 

Das Bodenprofil ist immer vom Grundwasser beeinflußt, also ein typ i ­
scher Gleypodsol, unter dem eine Ortsteinbildung nicht feststellbar ist. Die 
folgende Aufnahme aus dem N S G Kipshagen vom 30. 8. 1967 dürfte dem 
Trichophoro-Ericetum Schwick. 33 mit Trichophorum caespitosum und 
Sphagnum compactum als Kennarten und fehlender Narthecium ossifra-
gum zuzuordnen sein. 

Kennarten d. Ass.: Sphagnum compactum 2, Trichophorum 
caespitosum + 

Verb., Ordn. u. 
Klassen-Kennarten: Er ica tetralix 4, Drosera rotundifolia 1, 

Sphagnum papil losum 2, Juncus squarrosus +, 
Odontoschisma sphagni + 

Begleiter: Sphagnum molluscum 2, Hypnum ericetorum 1, 
Eriophorum angustifolium 1, Mol in ia coeru-
lea 1, My l i a anomala +, Pinus silvestris (Kl.) + 

Die obige Aufnahme gehört wegen des reichen Torfmoosvorkommens 
mit Sphagnum molluscum als Trennart zum Ericetum sphagnetosum, der 
feuchtesten Subassoziation der Glockenheide-Gesellschaft. 

XXI. Borstgras-Triften und Heidekraut-Heiden (Nardo-Callunetea 
Prsg. 49) 

Die Klasse umfaßt Ödlandgesellschaften auf sauren Böden. Sie gliedert 
sich in die Borstgras-Rasen (Nardetalia) mit hauptsächlich montaner Ver ­
breitung. Sie fehlen im Gebiet. Die zweite Ordnung sind die Zwergstrauch­
heiden (Calluno-Ulicetalia) mit vorwiegender Verbreitung im atlantischen 
Kl imabereich. Sie gliedern sich bei uns in zwei Verbände, den Calluno-Ge­
nistion auf sandigen Böden und den Sarothamnion auf dem verwitternden 
Osning-Sandstein des Teutoburger Waldes. 
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Ordnung: Calluno-Ulicetalia Tx. 37 

1. Verband: Calluno-Genistion Duvign. 44 

C a l l u n o - G e n i s t e t u m p i l o s a e Tx. 37 — S a n d h e i d e 

A l l e Heidegesellschaften verdanken ihre Entstehung dem Einfluß von 
Mensch und Tier. Sie sind durch Verwüstung oder Schlag aus E ichen-B i r ­
kenwäldern hervorgegangen und konnten nur durch Beweidung offenge­
halten werden. M i t dem Rückgang der Weidewirtschaft gingen auch die 
Zwergstrauchheiden zurück. Bleiben sie sich selbst überlassen, entwickeln 
sie sich wieder zum Wald. Der Anf lug von Birken, Eichen, Ebereschen und 
Kiefern ist sehr groß. 

A l l e Sandheiden wachsen auf nährstoffarmen diluvialen Sanden. Das 
Bodenprofi l ist ein typischer Podsol mit einer ± mächtigen Orterde-
Schicht im B-Horizont. Solche Böden können landwirtschaftl ich nur ge­
nutzt werden, wenn sie tiefgepflügt und stark gedüngt werden. 

Die Sandheide kommt im Gebiet i n mehreren Subassoziationen vor. Au f 
ärmsten Böden fehlen die Ginster-Arten. Dafür tauchen eine ganze Reihe 
verschiedener Strauchflechten auf (Calluno-Genistetum cladonietosum, 
Tab. 30 a). Au f mäßig trockenen Böden ist die Trockene Heide (Calluno-
Genistetum typicum, Tab. 30 b) ausgebildet, die neben den beiden Ginster-
Ar ten verschiedene Magerkeitszeiger aus der Agrostis tenuis-Gruppe ent­
hält. Au f feuchtem Sand und Torfböden wächst die Feuchte Heide (Callu­
no-Genistetum molinietosum, Tab. 30 c) mit Erica tetralix, Molinia caeru­
lea und Torfmoosen als Feuchtigkeitszeigern, die zu der Glockenheide-Ge­
sellschaft vermittelt. 

2. Verband: Sarothamnion scoparii Tx. ap. Oberd. 49 

C a l l u n o - S a r o t h a m n e t u m Male. 29 — B e s e n g i n s t e r - H e i ­
de 

Au f dem Verwitterungsprodukt des Osning-Sandsteins bedecken meist 
über 200 m N N noch mehr oder weniger ausgedehnte Heideflächen den 
nährstoffarmen Boden. Dar in findet sich stellenweise der Besenginster i n 
größerer Zahl. Daneben kommt auch der Wacholder mit größerer Stetig­
keit vor. Diese Besenginster-Heiden müssen als Ersatzgesellschaften für 
den hier heimischen Hainsimsen-Buchenwald gelten. Eine Reihe von 
Waldpionieren (Sorbus aueuparia, Quercus robur, Betula pendula) deuten 
auch in den Aufnahmen auf die Weiterentwicklung zu diesem Wald h in 
(Tab. 30 d). 

XXII. Wärmeliebende Saumgesellschaften (Trifolio-Geranietea sanguinei 
Th. Müll. Gl) 

Unsere Hochwälder sind an ihrem Rande von einem schmalen Streifen 
von Gebüschen eingerahmt. Vor diesem „Waldmantel" breitet sich noch 
ein schmaler Saum von krautigen Stauden aus, die sich deutlich von den 
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Tabelle 30 a = Calluno-Genistetum cladonietosum 
b = Calluno-Genistetum typicum 
c = Calluno-Genistetum molinietosum 
d = Calluno-Sarothamnetum 

Zah l der Aufnahmen 
M i t t l e r e Größe i n qm 
M i t t l . Deckung S t rauchsch i ch t 
M i t t l e r e Deckung K r a u t s c h i c h t 
M i t t l e r e Deckung Bodenschicht 
M i t t l e r e A r t e n z a h l 

a b c d 
1 2 1 3 

100 75 12 80 
_ - - 25 
85 90 80 95 
15 45 40 30 
11 13 9 16 

1 2 2 2 1 1 

1 + 1 + - _ 
_ 1 + _ _ 

Kennarten d . C a l l . - G e n i s t e t u m : 
Hypnum er i ce to rum 
P t i l i d i u m c i l i a r e 
Gen i s ta a n g l i c a 
Cuscuta epithymum 

Kennarten d . C a l l . - G e n i s t i o n : 
Gen is ta p i l o s a 

Kennart d . C a l l .-Sarothamnetum: 
Sarothamnus scopar ius 

Kennarten d . Ordn. u . d . K l a s s e : 
C a l l u n a v u l g a r i s 
Danthonia decumbens 
Hardus s t r i c t a 

P i f f , d . C a l l . - G e n . c ladonietosum: 
C ladon ia d i v . spec . 
C o r n i c u l a r i a spec . 
Parnme l ia spec . 

P i f f , d . C a l l . - G e n . mo l in ie tosum: 
E r i c a t e t r a l i z 
M o l i n i a coe ru l ea 
Sphagnum molluscum 

B e g l e i t e r : 
C ladon ia Impexa 
P leuroz ium Schreber i 
A v ene l l a f l e xuosa 
Picranum scoparium 
Eestuca ov ina 
A g r o s t i s t e n u i s 
P o l y t r i c h u m p i l i f e r u m 
B e t u l a pendula 
Quercus robur 

1 + 

,+-1 

,1-2 

3 3-4 
,+-1 

1 1 2 + - 1 1 + 2 1 

1 + 2 1 - 3 , 2 3 2 

1 1 2 1 - 3 1 - 3 

1 + 2 1 - 1 2 

_ 2 1 - 2 -
3 I - 2 

_ 2 + 
3 I - 2 

_ 2 + " 2 - 1 1 

1 + _ _ 2 1 - 2 

1 + ,1-2 
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außerdem in b: Rumex acetosella, Rubus fruticosus, Carex arenaria; in c: 
Eriophorum angustifolium; in d: Juniperus communis, Vaccinium 
myrtillus, Galium saxatile, Melampyrum pratense, Potentilla erecta, 
Vaccinium vitis-idaea, Quercus petraea, Polytrichum juniperinum. 

Lage der Aufnahmeflächen: 
a: Heidefläche in Senne I 
b: Heideflächen in Amshausen und Künsebeck 
c: NSG Kipshagen 
d: Sandsteinzug des Teutoburger Waldes in Amshausen und Ascheloh. 

angrenzenden Rasengesellschaften abheben. „Denn sie finden hier mehr 
L icht als im Walde, aber mehr Windschutz und Schatten als auf offener 
Grasheide" ( E L L E N B E R G 1963, S. 693). Die Zusammensetzung dieser 
Waldsäume wurde zuerst von T H . MÜLLER untersucht. 

E r gliedert die Klasse der wärmeliebenden, subkontinentalen Saumge­
sellschaften und Staudenhalden (nur eine Ordnung: Origanetalia) in zwei 
Verbände, den Trifolion medii, der die Saumgesellschaften unserer B u ­
chenwälder umfaßt, und den Geranion sanguinei als Saum der wärmelie­
benden Waldgesellschaften, die aber im Bereich des Teutoburger Waldes 
fehlen. 

Ordnung: Origanetalia vulgaris Th . Müll. 61 
Verband: Tri fo l ion medii Th. Müll. 61 

1. T r i f o l i o - A g r i m o n i e t u m Th. Müll. 61 — M i t t e l k l e e -
O d e r m e n n i g - S a u m 
A m Rande der Eichen-Hainbuchenwälder und der Buchenwälder ist 

diese Saumgesellschaft auf dem Muschel- und Plänerkalkzug des Teuto­
burger Waldes recht häufig. Sie ist den Schlehen-Gebüschen des Wa ld ­
mantels vorgelagert und w i rd häufig von dessen Ar ten durchsetzt (in der 
Artenliste sind keine Sträucher, die ja zum Waldmantel gehören, enthal­
ten). Gleichzeitig dringen viele Arten aus den Trockenrasen und Glat t ­
haferwiesen, die ebenfalls angrenzen, in die Gesellschaft ein (Tab. 31). 

2. T e u c r i o - C e n t a u r e e t u m n e m o r a l i s Th. Müll. 61 — S a l ­
b e i g a m a n d e r - F l o c k e n b l u m e n - S a u m 
Den bodensauren Buchenwäldern auf dem Sandsteinzug ist ein schma­

ler Saum vorgelagert, i n dem der Salbeigamander auffällt. Diese Saumge­
sellschaft wurde bisher noch nicht bearbeitet und es ist fraglich, ob sie die­
ser Assoziation, die i m Schwarzwald heimisch ist, zugeordnet werden 
kann. Die folgende Aufnahme gibt die Zusammensetzung des Salbeiga­
mander-Saums wieder. Aufnahme vom 10. 8. 1969 in Bielefeld, sw Tierpark 
Olderdissen, als Saum eines Luzulo-Fagetum: 

Teucrium scorodonia 2, Avenel la flexuosa 2, Catharinaea undulata 2, 
Agrostis tenuis 1, Dactylis glomerata 1, Poa nemoralis 1, Oxal is acetosel­
la 1, Hieracium silvaticum 1, M n i u m hornum 1, Dicranel la heteromalla 1, 
Dicranum scoparium 1, Hieracium lachenalii +, Hieracium umbellatum +, 
Hyper icum perforatum +, Melampyrum pratense +. 
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Tabelle 31 
Tri fol io-Agrimonietum 

Nr. der Aufnahme 
Größe i n qm 
Beck. Krautsch. in # 
Deok. Bodensch. i n i° 
Artenzahl 

98 129 144 158 
20 40 25 40 
70 90 100 95 
10 20 25 10 
24 23 20 20 

165 238 251 273 
30 25 15 20 

100 85 80 95 
5 5 20 10 
22 28 25 26 

A s s . - u . Verb . -Kennar ten : 
Agr imonia eupa to r i a 2 
T r i f o l i u m medium 3 
Gal ium mollugo 1 

Trennarten d . Verbände s¡ 
D a c t y l i s g lomerata + 
V i o i a sepium + 
Glechoma hederacea + 
Lathyrus p r a t e n s i s 

O r d . - u . K l . - K e n n a r t e n : 
As t raga lus g l y c y p h y l l u s 1 
Origanum vu l ga re 
Calamintha o l inopodium 

Trennarten d . K l a s s e ; 
iFragar ia vesca + 
Hypericum perforatum 

B e g l e i t e r ; 
A c h i l l e a m i l l e f o l i u m + 
Carex f l a c c a + 
Poter ium sanguisorba + 
P i m p i n e l l a s ax i f r a ga 
Brachythecium glareosum 1 
Braehypodium s i l v a t i c u m + 
Plantago media + 
Centaurea jacea 
B r i z a media 
Geum urbanum 
Soabiosa co lumbar ia 
Daucus ca ro t a 
P lantago l a n c e o l a t a + 
Arrhenatherum e l a t i u s 
Hederá h e l i x 
Campanula t r a c h e l i u m 
Iiinum oathar t i cum 
Ceratodon purpureus 
Rhy t id i ade lphus s q u a r r o s . -
Brachythecium rutabulum 1 
Ctenid ium mollscum 
Enca l yp t a c on t o r t a 1 
Poa a n g u s t i f o l i a + 
Carex h i r t a + 
Medicago l u p u l i n a + 
V i o l a h i r t a 
Campanula r o t u n d i f o l i a 
Tragopogón p r a t e n s i s 

1 1 2 2 2 1 2 
3 2 2 1 1 2 3 

1 1 - 1 - 2 

1 1 1 1 1 2 
1 + + 1 1 - -
- 1 - - + - 2 

1 + 1 + + 
1 - 1 - + 2 2 
+ 3 - - - + -

2 + 2 1 1 + 1 

- 1 - - 1 1 -
+ + + + + 1 1 
1 _ + 1 + + 1 
- + 1 + 1 2 + 
+ + 1 + + 1 + 
1 1 _ 2 2 2 2 
2 2 3 1 + -
_ 1 1 1 _ 1 1 
- 1 + + 1 2 1 
- - 2 + + - + 
+ - - + + - 1 
+ - - + - 1 + 
+ - + - 1 - 1 
+ - _ - + - -1 1 - - 1 - -
1 - - 1 - - + 
+ - - - + - + 
_ _ _ + _ + + 
2 _ _ _ + 1 -_ 2 2 _ _ - 1 
- - 1 - 1 - -
- - -

+ 

2 
-

1 + 
1 

- -
+ + 

+ 
+ -

- - - + + - -- - - - - + + 
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außerdem in 98: Galium aparine, Cirsium lanceolatum, Urtica dioica, Knautia 
arvensis; in 129: Trifolium campestre, Barbula Hornschuchiana; in 
144: Brachypodium pinnatum, Bromus erectus; in 238: Satureja 
acinos; in 251: Genista tinctoria, Poa compressa, Hieracium silvati-
cum. 

Lage der Aufnahmeflächen: 
Waldsäume vor Melico-Fageten und Querco-Carpineten in Quelle, Großdorn­
berg, Amshausen, Künsebeck und Halle. 

XXIII. Moorgebüsche und Erlenbrücher (AInetea glutinosae Br.-Bl. et 
Tx. 43) 

Die Moorgebüsche und Bruchwälder sind Verlandungsgesellschaften, 
die sich an nährstoffreicheren Gewässern an das Teichröhricht bzw. an die 
Großseggenrieder anschließen. Dabei leitet ein schmales Weiden-Faul­
baum-Gebüsch die Weiterentwicklung zum Erlenbruch ein. Die Klasse 
umfaßt nur eine Ordnung und den Verband Alnion glutinosae. 

Ordnung: Alnetalia glutinosae Tx. 37 

Verband: A ln ion glutinosae Male. 29 

1. F r a n g u l o - S a l i c e t u m c i n e r e a e Male. 2,9 — W e i d e n -
F a u l b a u m - G e b ü s c h 
Im Bereich des Eichen-Birkenwaldes siedelt sich auf nassen Standorten 

am Rande stehender oder langsam fließender Gewässer ein Gebüsch aus 
G r a u - und Ohrweiden an. In der Verlandungsfolge an nährstoffreichen 
Gewässern folgt es auf Röhricht- oder Großseggen-Gesellschaften. Das 
Vorkommen von Schwarzerle oder Moorbirke weist auf die Weiterent­
wicklung dieser Assoziation zum Er l en - bzw. B i rken-Bruchwald hin. 

Das Weiden-Faulbaum-Gebüsch bevorzugt Flachmoortorfe, auf denen 
der Wasserspiegel langfristig etwa an der Bodenoberfläche steht. Im U n ­
terwuchs tauchen zahlreiche Relikte aus den gehölzfreien Verlandungsge­
sellschaften auf (Tab. 32 a). 

2. M y r i c e t u m g a l e Jonas 32 — G a g e l g e b ü s c h 
Das Gagelgebüsch ist eine ozeanische Tieflandgesellschaft, deren Vo r ­

kommen auf die nordwestdeutschen Heide- und Moorgebiete beschränkt 
ist. Myrica gale kommt zwar auch gelegentlich in Weidengebüschen und 
nassen Erica-Heiden vor, die typische Gesellschaftsausbildung auf nähr­
stoffarmen, nassen Sandböden geht aber infolge der modernen Kul t i v i e ­
rungsmaßnahmen immer mehr zurück. Neben dem dominierenden Gagel 
und v ie l Pfeifengras tauchen in der Aufnahme Ar ten der Weidengebüsche 
und anspruchslose Nässezeiger der Kleinseggen-Sümpfe auf (Tab. 32 b). 

3. C a r i c i e l o n g a t a e - A l n e t u m m e d i o e u r o p a e u m Tx. et 
Bod. 55 — W a l z e n s e g g e n - E r l e n b r u c h 
In der Verlandungsfolge stehender, nährstoffreicher Gewässer schließt 

sich an den schmalen Gürtel des Weiden-Faulbaum-Gebüsches der Er l en -
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Tabelle 32 A ln ion glutinosae 
a = Frangulo-Salicetum cinereae 
b = Myricetum gale 
c = Car ic i elongatae-Alnetum sphagnetosum 

Zah l der Aufnahmen 
M i t t l e r e Größe i n qm 
M i t t l . Deckung Baumschicht {$) 
M i t t l . Deckung S t rauchsch i ch t ($) 
M i t t l . Deckung K r a u t s c h i c h t ($) 
M i t t l . Deckung Bodenschicht {$>) 
M i t t l e r e A r t e n z a h l 

a b c 
2 1 1 
55 12 100 

- 60 
70 70 20 
40 50 80 
25 50 30 
25 17 32 

1. 
S a l i x a u r i t a 2 

Myr i ca ga le - 1 4 

Kennart d . F rangu lo -Sa l i c e tum 
S a l i x a u r i t a 

Kennart d . Myr icetum: 
Myr i ca ga le 

Kennart d . C a r i c i - A l n e t u m : 
Carex e longata - - 1 + 

V e r b . - u . Ordn.-Kennarten: 
Peucedanum p a l u s t r e 2 + 1 

1 - 2 

Alnus g l u t i n o s a 2 
S a l i x c i n e r e a 2 2 - 3 1 + 

Iiycopus europaeus 2 1 
Solanum dulcamara 2 + 

1 
D r y o p t e r i s ea r thus iana 1 
C a l l a p a l u s t r i s 
Osmunda r e g a l i s 
D r yop t e r i s t h e l y p t e r l s 

P i f f , d . C a r . - A l n e t . sphagnetosum: 
B e t u l a pubescens 1 + 1 + 

1-2 1 
j frangula a lnus 2 1 
l o n i c e r a periclymenum 
Sphagnum squarrosum 
Sphagnum cymbi fo l ium 

B e g l e i t e r : 
I iophocolea h e t e r o p h y l l a 2 + 1 + 

Gal ium p a l u s t r e 2 + 1 + 

2 
Brachythec ium rutabulum 2 
Mnium hornum 2 
l y s i m a c h i a v u l g a r i s 2 + _ 1 

1 -2 
J U K C U S e f fusus 2 
C i r s ium p a l u s t r e 2 
M o l i n i a coe ru l ea 1 + 1 ^ ' 
C a l l i e r g o n cuspidatum 2 1* 



Hydrocoty le v u l g a r i s 1 + 1 + 

•1 

D i c r a n e l l a he t e roma l l a 1 1 1 1 

d i v . P i l z e 2 + . 1 1 1 1 + 

Mentha aqua t i ca 1 + ,. 1 
A g r o s t i s s t o l o n i f e r a 1 1 1 + 

o Acroc lad ium euspidatum 1 1 1 
Rübus f r u t i e o s u s c o l i . 1 + 1 + 

Eupator ium cannabinum 2 + - 1 -
I r i s pseudacorus 2 1 

außerdem in a: Carex elata, Filipéndula ulmaria, Lythrum salicaria, Scleropo-
dium purum; in b: Erica tetralix, Juncus acutiflorus, Pohlia nutans, 
Plagiothecium denticulatum; in c: Carex paniculata, Caltha palu­
stris, Viola palustris, Urtica dioica, Thuidium tamariscifolium, Poly-
trichum formosum, Chiloscyphus pallescens. 

Lage der Aufnahmeflächen: 
a: NSG Barrelpäule/Kölkebeck und NSG Kraalbusch/Steinhagen 
b: NSG Kraalbusch/Steinhagen 
c: NSG Kipshagen/Stukenbrock. 

bruchwald an und bildet das Endstadium der Verlandung. E r stockt also 
auf Flachmoortorf und ist in seiner Zusammensetzung stark von der Be ­
einflussung durch das Grundwasser abhängig. Durch Kultivierungsmaß­
nahmen (Rodung und Entwässerung) ist der meist im Niederwaldbetrieb 
bewirtschaftete Erlenbruchwald sehr stark zurückgegangen und findet 
sich im bearbeiteten Gebiet nur noch kleinflächig und dann fragmenta­
risch ausgebildet. E i n typisch ausgebildetes Erlenbruch, aus dem auch die 
in Tab. 32 c enthaltene Aufnahme stammt, ist im N S G Kipshagen bei S tu ­
kenbrock zu finden. 

B O D E U X hat im Carici elongatae-Alnetum mehrere Subassoziationen 
unterschieden. Die vorliegende Aufnahme gehört zum Torfmoos-Erlen­
bruch (Subass. von Betula pubescens, Carici elongatae-Alnetum sphagne-
tosum) auf saurem Torf mit fast stagnierendem Grundwasser. Sie enthält 
säureertragende Arten (Betula pubescens, Frangula alnus, Lonicera peri-
clymenum, div. Sphagnen) und ist in den sandigen Moränenlandschaften 
die häufigste Untergesellschaft. 

XXIV. Sauerhumus-Nadelwälder, BirkenbrUcher und subalpine Zwerg­
strauchheiden (Vaccinio-Piceetea Br.-Bl. 39) 

Aus der Klasse Vaccinio-Piceetea ist im Arbeitsgebiet als einzige Asso­
ziation das Birkenbruch ausgebildet. Es gehört i m Vaccinio-Piceion mit 
anderen Bruchwäldern der Mittelgebirge und des Alpenvorlandes zur A s ­
soziationsgruppe der Moorwälder. 
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Ordnung: Vaccinio-Piceetalia Br.-BI. 39 

Verband: Vaccinio-Piceion B r . - B l . 38 

V a c c i n i o - B e t u l e t u m p u b e s c e n t i s Tx. 37 — B i r k e n ­
b r u c h 

In der Verlandungsfolge nährstoffarmer Gewässer schließt sich an Ma-
gnocaricion-Gesellschaften stellenweise das Birkenbruch an. Es stockt auf 
nährstoffarmen Torfen in nassen Geländevertiefungen über einem Gley-
Prof i l . Das Birkenbruch ist deshalb charakteristisch für die Gebiete des 
Stieleichen-Birkenwaldes, zu dessen feuchter Ausbi ldung h in es vermit­
telt. 

Im Gebiet ist das Betuletum pubescentis meist nur fragmentarisch aus­
gebildet und geht durch Entwässerung und Düngung immer mehr zurück. 
Die folgende Aufnahme aus dem N S G Kraalbusch in Steinhagen mag ein 
B i l d von der Zusammensetzung der Assoziation vermitteln: 

Aufnahme am 8. 8. 1969 in Steinhagen im Moorwald des N S G K r a a l ­
busch am SO-Rand des Teichgebietes. Fläche 50 qm, Deckung: Strauch­
schicht 70 %>, Krautschicht 50 %>, Bodenschicht 50 %. 

Kenn- und Trennarten 
der Assoziation: Betula pubescens 3, Er ica teralix 1, M n i u m 

hornum 1, Scleropodium purum 1, Lonicera pe-
r ic lymenum + 

Kennarten des Verbandes: Betula pendula 1, Melampyrum pratense +, 
Pter idium aqui l inum + 

Begleiter: Mo l in ia coerulea 3, Frangula alnus 2, Po ly t r i -
chum commune 2, Sphagnum recurvum 2, R u -
bus fruticosus coli. 1, Phragmites communis 1, 
Vacc in ium myrt i l lus 1, div. Pilze 1, Vaccinium 
vitis-idaea +, Dryopteris carthusiana +, L y -
thrum salicaria +, Lysimachia vulgaris +, Sor-
bus aucuparia +, Sphagnum cymbifol ium +. 

XXV. Artenarme Eichenwälder (Quercetea robori-petraeae Br.-Bl. et 
Tx. 43) 

Die Klasse Quercetea robori-petraeae umfaßt die azidophilen Laub­
mischwälder vor al lem auf Sandböden des Tief- und Hügellandes. Sie sind 
stark menschlich beeinflußt und werden im Niederwaldbetrieb bewirt­
schaftet. Im Arbeitsgebiet werden sie vielfach geschlagen und durch K i e ­
fern- bzw. Fichtenforsten ersetzt. 

Ordnung: Quercetalia robori-petraeae Tx. 31 

Verband: Quercion robori-petraeae B r . - B l . 32 

146 



1. Q u e r c o r o b o r i s - B e t u l e t u m Tx. 30 — S t i e l e i c h e n -
B i r k e n w a l d 

Au f den ärmsten Böden des Untersuchungsgebietes, den Heidesandge­
bieten südlich des Teutoburger Waldes, stockt der Stieleichen-Birkenwald. 
In der Baumschicht herrschen Stieleiche und B i rke in etwa gleicher Menge 
vor, jedoch kann auch die vom Menschen eingebrachte Kiefer dominieren. 
In der Strauchschicht kommen Vogelbeere und Faulbaum hinzu. In der 
Krautschicht dominieren neben Zwergsträuchern (Vaccinium myrtülus) 
die schmalblättrigen Gräser (Avenella flexuosa, Festuca ovina, Agrostis 
tenuis), an deren Stelle in der feuchten Ausbi ldung des Querco-Betuletum 
Molinia coerulea tritt. 

Das Bodenprofi l weist im Untersuchungsgebiet unter einer Bleichsand­
schicht eine ± starke Podsolierung auf, ein Hinweis darauf, daß sich in 
diesen Gebieten früher große Heideflächen befanden, die sich nach Aufhö­
ren der Beweidung wieder selbst bewaldeten. 

A n feuchteren Stellen im Gelände, oft nur wenige Dezimeter niedriger 
als die typische Subassoziation (Querco roboris-Betuletum typicum, 
Tab. 33 a), bildet sich die feuchte Subassoziation (Querco roboris-Betuletum 
molinietosum, Tab. 33 b) aus. Sie ist der typischen Ausbi ldung sehr ähnlich 
und unterscheidet sich nur durch das Auftreten einer Reihe von Feuchtig­
keitszeigern in der Strauch- und Krautschicht. 

2. F a g o - Q u e r c e t u m Tx. 55 — B u c h e n - E i c h e n w a l d 

A n die Stelle der Stieleichen-Birkenwälder des nordwestdeutschen 
Tieflandes tritt auf besseren Böden und im Hügelland, vor al lem auf dem 
Sandsteinzug des Teutoburger Waldes, der Buchen-Eichenwald. E r ist 
physiognomisch dem Eichen-Birkenwald sehr ähnlich, doch sind in der 
Baumschicht die Traubeneiche und die Rotbuche regelmäßig vertreten. 
A u c h die Fichte zeigt hier einen sehr guten Wuchs, so daß auf dem Sand­
steinzug häufig Fichtenforste anzutreffen sind. 

Das Bodenprofi l ist in der Regel ein schwach podsolierter Ranker. E r 
zeigt uns, daß auch der Buchen-Eichenwald früher verheidet gewesen ist. 
Dennoch muß das Fago-Quercetum als eine natürliche Waldgesellschaft 
auf diesen Böden angesehen werden. 

Die i n Tab. 33 c enthaltenen Aufnahmen gehören alle zur typischen 
Ausbi ldung des Buchen-Eichenwaldes (Fago-Quercetum typicum). Die 
feuchte Ausbi ldung mit Molinia coerulea und Betula pubescens als Diffe­
rentialarten konnte ich im Gebiet nicht finden, sie w i r d jedoch in feuchten 
Mulden des Osningsandsteins auf gleyartigen Böden anzutreffen sein. 

XXVI. Europäische Sommerwälder und Sommergebüsche (Querco-Fage-
tea Br.-Bl. et Vlieg. 37) 

Die Klasse Querco-Fagetea ist sehr vielgestaltig und umfaßt die an­
spruchsvollen europäischen Fallaubwälder sowie die Gebüsche des Wa ld ­
mantels und der Küstendünen. Sie gliedert sich in drei Ordnungen: die 
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Tabelle 33 Quercion robori-petraeae 
a = Querco roboris-Betuletum typicum 
b = Querco roboris-Betuletum molinietosum 
c = Fago-Quercetum typicum 

a b c 
Zah l der Aufnahmen 
Größe i n gm 
M i t t l . Deckung Baumschioht (#) 
M i t t l . Deck. St rauehschioht W 
M i t t l . Deck. K r a u t s c h i c h t 
M i t t l . Deck. Bodenschicht 
M i t t l e r e A r t e n z a h l 

3 
125 

80 
25 
55 
15 
17 

2 
125 

60 
65 
50 
8 
20 

8 
160 

80 
25 
60 
11 
17 

Kennart d . Queroo-Betuletum: 
Populus trémula 2 

Kenn- u . Trennarten d . j? .-Quercetum 
Eagus s i l vá t i ca 
Quercus petraea 
Anthoianthum odoratum 
C o n v a l l a r i a m a j a l i s 
H ierac ium laev igatum 

Kennarten d . Querc ion : 

+-1 

B e t u l a pendula 
L o n i c e r a periclymenum 
Maianthemum b i f o l i u m 
P t e r i d i u m aqu i l inum 
Holcus m o l l i s 
Melampyrum pratense 
Teucrium scorodonia 
H ie rac ium l a c h e n a l i i 

P i f f , d . Q u . - B e t u l . mo l in ie tosum: 
B e t u l a pubescens 
M o l i n l a coe ru l ea 
Po l y t r i chum commune 
leucobryum glaucum 
P o t e n t i l l a e r e c t a 
Dryop t e r i s c a r thus i ana 

Übergreifende Kennarten d .  
Querco - ffageteea: 

O x a l i s a c e t o s e l l a 
Hederá h e l i x 
JTraxinus e x c e l s i o r 
Poa nemora l i s 
M i l i u m effusum 
V i o l a r i v i n i a n a 

3 2 - 3 

3 + - 2 

2 + - 1 

1 2 

1 1 

,1 - 2 

, 2 - 3 

IV 
I I I 

I I 

, 2 - 4 

1-3 
+-1 
+-1 

I I " 

I I 
V 
V 

i v + 

i n 4 

i i + 

i i 4 

1-2 

2 

+-3 

3 

I I I T 

I I I 1 

I I 
I I 

+-1 

+-2 



Quercus robux 3 2 
-4 2 2 - 4 V 1 -5 

Sorbus aucupar ia 3 + -2 2 2 - 3 v + -2 
P inus s i l v e s t r i s 3 2 -3 1 1 I V 2 -3 
Frángula a lnus 3 + -1 2 2 - 3 IV 1 -2 

Vaocinium m y r t i l l u s 3 1 -3 2 2 - 3 v + -4 

Rubus f r u t i c o s u s o o l l . 3 + -2 2 + - 1 I V + -2 

A v e n e l l a f l e xuosa 3 1 -4 1 + v + -2 

Rubus idáeus 2 1 -3 1 + I I + -1 

Ga leops i s t e t r a h i t 1 + - I I + -1 
E p l l o b i u m a n g u s t i f o l i u m 2 + 

1 1 

1 2 -
A g r o s t i s t e n u i s 

2 + 

1 1 1 1 -
Festuca ov ina 1 1 1 + _ 
d i v . P i l z e 2 + 2 + I 1 

Dicranum sooparium 3 1 -2 1 1 I I I 1 -3 

P leuroz ium Schreber i 3 1 -2 2 1 -
P lag io theo ium dent i cu la tum 2 + 1 + I I + -1 

Po l y t r i chum formosum - - I I I + -2 

D i c r a n e l l a he t e roma l l a - - I I 1 

Mnium hornum - - I I 1 

außerdem in a: Sambucus nigra; in b: Alnus glutinosa, Calluna vulgaris, Dan-
thonia decumbens; in c: Hex aquifolium, Carex pilufera, Vaccinium 
vitis-idaea, Geranium robertianum, Dactylis glomerata, Aegopodium 
podagraria, Lophocolea bidentata, Circaea lutetiana. 

Lage der Aufnahmeflächen: 
a: Künsebeck, Bokel, Kölkebeck, b: Stukenbrock, Bockhorst. 
c: Halle, Bokel, Künsebeck, Amshausen, Steinhagen, Brockhagen und Ascheloh. 

Hecken und Gebüsche (Prunetalia), die Buchen- und Edellaubmischwälder 
(Fagetalia) und die wärmeliebenden Eichenmischwäler (Quercetalia) mit 
vorwiegend südlichem und östlichem Verbreitungsschwerpunkt. 

1. Ordnung: Prunetalia spinosae Tx. 52 

C a r p i n o - P r u n e t u m s p i n o s a e Tx. 52 — S c h l e h e n - W e i ß ­
d o r n - G e b ü s c h 

Für die Zusammensetzung der Gebüsch-Gesellschaften sind nicht so 
sehr K l i m a - und Bodeneinflüsse bestimmend, sie werden vielmehr durch 
die Lichtverhältnisse und die Beeinflussung durch den Menschen geprägt. 
Das Carpino-Prunetum ist vorwiegend als Waldmantel südlich exponierter 
Buchenwälder auf K a l k anzutreffen. 
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Tabelle 34 
Carpino-Prunetum spinosae 

N r . der Aufnahme 287 290 344 345 347 419 
Größe der Fläche i n qm 60 40 40 60 50 20 
M i t t l . Deck. S t rauchsch i ch t ($) 9 0 100 100 100 90 90 
M i t t l . Deck. K r a u t s c h i c h t (#) 60 10 20 25 20 10 
M i t t l e r e A r t e n z a h l 20 14 12 15 18 14 

P i f f . - a r t e n d . A s s o z i a t i o n : 
Poa nemora l i s 
V i c i a sepium 
U r t i c a d i o i c a 
Gal ium apar ine 
Chaerophyllum temulum 
D a c t y l i s g lomerata 

Kennarten d . P r u n e t a l i a : 
Prunus sp inosa 
Crataegus l a e v i g a t a 
Cornus sanguinea 
Hosa can ina 
C lemat is v i t a l b a 
Rubus f r u t i c o s u s 

Kennarten d . Querco-Fagetea: 
Cory lus a v e l l a n a 
Carp inus b e t u l u s 
Fagus s i l vá t i ca 
Acer campestre 
Hederá h e l i x 
Campanula t r a c h e l i u m 
Brachypodium s i l v a t i c u m 
Geranium rober t ianum 

B e g l e i t e r : 
Agr imonia eupa to r i a 
Arrhenatherum e l a t i u s 
P i m p i n e l l a saxífraga 
Centaurea jacea 
Prunus avium 
V i o l a re i chenbach iana 
T r i f o l i u m medium 
Bromus e rec tus 
Hypericum perforatum 

außerdem in 287: Fragaria vesca, Briza media, Galium mollugo, Linum cathar-
ticum; in 290: Sanicula europaea; in 344: Quercus robur; in 347: Po-
terium sanguisorba, Phleum nodosum, Medicago lupulina, Scabiosa 
columbaria; in 419: Heracleum sphondylium. 

Lage der Aufnahmeflächen: Waldränder von Melico-Fageten bzw. Carici-Fage-
ten in Künsebeck, Amshausen, Quelle und Lämershagen. 

1 • + 1 
- - + - + + 
+ - - - - 1 
_ + - 1 - -_ 1 1 -
- - - 1 - 1 

3 2 2 3 2 1 
2 2 2 2 2 1 
2 2 4 2 3 -
1 1 _ 2 + 1 
_ 3 _ 2 - 3 
- - - - 1 2 

2 1 2 ? 
1 _ 1 - 1 
_ 2 _ 1 - -
2 2 - - - -
1 2 + - - -
+ 1 - + - -3 1 1 - — 

1 

2 1 1 1 
+ - - 2 1 + 
+ - + - + + 
2 _ _ 1 1 -
- - 1 - 1 -

1 - - - -_ _ 2 - 2 -
_ 1 _ + -_ - 1 1 -
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Während die Vertreter der Strauchschicht mit hoher Dominanz sehr re­
gelmäßig vorkommen, ist die Zusammensetzung der Krautschicht recht 
unterschiedlich. Neben verschiedenen Stickstoffzeigern, die als Differen­
tialarten der Assoziation gelten müssen, finden sich i n der Krautschicht 
Arten der Kontaktgesellschaften, die dem Gebüsch vorgelagert sind. Das 
können je nach Boden und Nutzung Vertreter der Waldsaumgesellschaften 
(Agrimonia eupatoria, Trifolium medium), des Enzian-Zwenkenrasens 
(Bromus erectus, Scabiosa columbaria, Pimpinella saxifraga) oder der 
Glatthaferwiese (Arrhenatherum elatius, Heracleum sphondylium) sein 
(Tab. 34). 

Dem Schlehen-Weißdorn-Gebüsch ähnlich ist das Schlehen-Liguster-Ge­
büsch Süd- und Mitteldeutschlands aus dem Berberidion-Verband. Jedoch 
sind die bei uns Vorkommmenden Ligusterbüsche mit Sicherheit gepflanzt. 

2. Ordnung: Fagetalia silvaticae Pawl. 28 

Die Ordnung der mesophilen Sommerwälder gliedert sich nach ihren 
Ansprüchen an Untergrund und Feuchtigkeit des Bodens in drei Verbände: 
die Auenwälder als schmale Säume an Bächen und Flüssen (Alno-Padion), 
die Eichen-Hainbuchenwälder auf lehmigen, zeitweilig vernäßten Böden 
(Carpinion) und die echten Buchenwälder auf saurem und kalkhalt igem 
Gestein (Fagion). 

1. Verband: A lno-Padion Knapp 42 

1. C a r i c i r e m o t a e - F r a x i n e t u m W. Koch 26 — B a c h - E r ­
l e n - E s c h e n w a l d 

In den Löß- und Lehmgebieten des Ravensberger Hügellandes und am 
Rande kalkführender Bäche im Bereich des Teutoburger Waldes siedelt 
auf den schmalen Bachauen, die zeitweilig überschwemmt werden, der 
Bach-Erlen-Eschenwald. E r ist oft nur fragmentarisch ausgebildet und 
zieht sich wie ein schmales Band durch die Buchenwaldgesellschaften. 

Die hohe Luftfeuchtigkeit und eine das ganze Jahr über gute Wasser­
versorgung lassen zahlreiche schnellwüchsige nitrophile Stauden in der 
Krautschicht vorherrschen. In der Baumschicht dominieren Esche und 
Schwarzerle, die die Verwandtschaft zu den Auenwäldern andeutet, wäh­
rend die Buche merkl ich zurückgeht. Auffällig ist die große Zahl der Moo­
se und Pilze. 

Der Boden unter der Gesellschaft ist sehr naß. Bodenprofile zeigen 
einen leicht anmoorigen Grundwassergley, dessen Oberboden sehr stick­
stoffreich ist. 

Die in Tab. 35 a enthaltenen Aufnahmen lassen sich nicht eindeutig 
einer der von Tüxen beschriebenen Subassoziationen zuordnen. Sie enthal­
ten sowohl Differentialarten des Milzkrautreichen Bacheschenwaldes (z. B. 
Chrysosplenium alternifolium, Ranunculus ficaria, Acer pseudoplatanus) 
als auch des Seggenreichen Bacheschenwaldes (z. B. Equisetum telmateia, 
Scrophularia nodosa, Brachythecium rutabulum). 
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Tabelle 35 
a = Caric i remotae-Fraxinetum b = Pruno-Frax inetum equisetetosum 

Zah l der Aufnahmen 
M i t t l e r e Größe i n qm 
M i t t l e r e Deckung Baumschioht ($) 
M i t t l . Deckung S t rauchsch i ch t (fo] 
M i t t l . Deckung K r a u t s c h i c h t (°/ 
M i t t l e r e Deck. Bodenschicht ("/ 
M i t t l e r e A r t e n z a h l 

Kennarten d . O a r i c i - F r a x i n e t u m : 
Carex remota 
Rumex sanguineus 
Chrysosplenlum a l t e r n i f o l i u m 

Kennart d . Pruno-Frax inetum: 
Prunus padus 

Kennarten d . Verbandes: 
Stachys s i l vá t i ca 
C i r caea l u t e t i a n a 
Festuca g igantea 
Geum urbanum 
Viburnum opulus 
Mnium undulatum 
A n g e l i c a s i l v e s t r i s 
Prunus avium 

Kennarten d . Ordn. u . d . K l a s s e : 
F rax inus e x c e l s i o r 
Impatiens n o l i - t a n g e r e 
Geranium robert ianum 
Fagus s i l vá t i ca 
Cory lus a v e l l a n a 
Cathar inaea undu la ta 
Eurhynchium s t r i a t u m 
Poa nemora l ls 
Ranunculus f i c a r i a 
Moehr ing ia t r i n e r v i a 
Carpinus be tu lus 
Acer pseudoplatanus 
Hederá h e l i x 
S c r o p h u l a r i a nodosa 
Acer p l a t ano ides 
M i l i u m effusum 
Ep i l ob ium montanum 

a b 
8 1 
80 40 
70 80 
20 40 
75 70 
12 10 
23 27 

V + - 3 

r v + - 1 _ 

n + - 1 -

- 1 2 

v + " 2 1 1 

i v + - 3 _ 

i v + - 2 -
I I I + - 1 -
I I + - 1 1 + 

T T 1 -2 
I I -
I + 1 1 

I 1 -

1 2 

1 + 

i v + - 1 1 1 

I V + " 3 1 1 

i v + - 2 1 + 

I I I + - 1 1 1 

I I + - 1 1 + 

I I 1 1 1 

I I + - 2 -
I I + - 1 _ 

I I + - 1 _ 
1 -2 

I I -1 -2 
I i ' d 

-
I I + -
I I - 1 -
I I + -
I I + -



M y c e l i s muxa l i s I 
E p i p a o t i a l a t i f o l i a I + 

Crataegus l a e v i g a t a I + 

P i f f , d . P r u n o - E r a x i n . equisetetosum: 
B e t u l a pubescens 
l o n i c e r a periclymenum 
Equisetum s i l v a t i e u m 

B e g l e i t e r : 
A lnus g l u t i n o s a v 1 - 4 1 3 

U r t i c a d i o i c a 1 2 
Quercus robur i v + - 2 

1 2 
1 1 O x a l i s a c e t o s e l l a I I I + - 2 

1 2 
1 1 

Deschámpala caesp i t o sa I I + - 1 

I I 1 - 2 

1 2 

Mnium hornum 
I I + - 1 

I I 1 - 2 . 1 
D i c r a n e l l a he te romal la 1 1 

P lag i o thec ium dent i cu la tum I I + - 1 1 + 

Hubus f r u t i c o s u s c o l l . I 1 1 + 

Galeops i s t e t r a h i t I + 

Equisetum maximum I I 1 - 2 -
Solanum dulcamara -
Athyr ium f i l i x - f e m i n a I I + - 1 1 + 

Glechoma hederacea I I + - 2 -
Ranunculus repens I I + - 2 -
Rubus idaeus I I + - 2 -
Jjysimachia nummular i a I I + -
S i l ene d i o i c a I I + -
Sambucus n i g r a I I + - 2 -

außerdem in a: Myosotis palustris, Glyceria fluitans, Blechnum spicant, Ajuga 
reptans, Sorbus aucuparia, Impatiens parviflora, Aegopodium po-
dagraria, Ribes uva-crispa, Pellia epiphylla, Brachythecium rutabu-
lum, Til ia platyphyllos; in b: Lycopus europaeus, Lysimachia vu l ­
garis. 

Lage der Aufnahmeflächen: 
a: A n Bachläufen in Bockhorst, Bokel, Künsebeck, Amshausen, Steinhagen, 

Hoberge, Bielefeld, Sennestadt, 
b: A n einem Bachlauf in Amshausen. 

2. P r u n o - F r a x i n e t u m Oberd. 53 — T r a u b e n k i r s c h e n -
E s c h e n w a l d 
Dem Bach-Eschenwald sehr ähnlich ist das Pruno-Fraxinetum. Es ist 

an die Tieflagen gebunden und enthält in größerer Zahl die Traubenkir-

2 
2 
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Tabelle 36 a = Stel lario-Carpinetum primuletosum veris 
b = Stel lario-Carpinetum periclymenetosum 
c = Stel lario-Carpinetum stachyetosum 
d = Stel lario-Carpinetum dryopteridetosum 

Zah l der Aufnahmen 
Elächengrö'ße i n qm 
Deck. Baumschicht ($) 
Deck. S t rauchsch i ch t ($>) 
Deck. Krautseh ioh t (jb) 
Beek. Bodenschicht (56) 
A r t e n z a h l 

a b 0 d 
1 1 1 1 

100 120 100 100 
80 80 80 90 
30 20 20 10 
60 80 70 85 

5 5 5 1 
28 24 20 21 

+ + + 
4 4 3 1 
+ - - 1 

A s s . u . Ve rb . Kennarten: 
S t e l l a r i a ho l o s t ea 
Carpinus be tu lus 
Prunus avium 

Ordn. u . K l a s s e n - Kennarten: 
Eagus s i l vá t i ca 
Crataegus l a e v i g a t a 
Carex s i l vá t i ca 
Krax inus e x c e l s i o r 
Hederá h e l i x 
Anemone nemorosa 
V i o l a re i chenbach iana 
Poa nemora l is 
M i l i u m effusum 
Geranium robert ianum 
Cathar inaea undu la ta 
Acer campestre 
Evonymus europaeus 
S a n i c u l a europaea 
Polygonatum m u l t i f l o r u m 
Mélica u n i f l o r a 
Cory lus a v e l l a n a 
Brachypodium s i l v a t i c u m 
Moehr ing ia t r i n e r v i a 
lamias t rum galeobdolon 
M y c e l i s m u r a l i s 
M e r c u r i a l i s perenn is 

P i f f , d . S t e l l . - C a r p i n . p r i m u l e t o ­
sum v e r i s : 

Anemone hepática 
P r i m u l a v e r i s 
V i o l a h i r t a 
D a c t y l i s Aschersoniana 

P i f f , d . S t e l l . - C a r p i n . p e r i c l y m . : 
l o n i c e r a periclymenum 
Malanthemum b l f o l i u m 
B e t u l a pendula 
Sorbus aucupar ia 
P t e r i d l u m aqu i l inum 

P i f f , d . S t e l l . - C a r p i n . s tachyetos 
C i r caea l u t e t i a n a 
P r i m u l a e l a t i o r 
Pulmonar ia o f f i c i n a l i s 

2 1 2 3 
2 1 1 2 
1 1 1 1 
+ _ 1 2 
1 _ 1 1 
1 2 2 -_ 1 + + 
- 1 - 1 
_ 1 + -1 1 - -- _ + + 
1 _ 1 -1 _ - -1 _ - -1 - - -1 _ _ -_ 2 _ -- 1 - -- + - -- - 1 -- - - + 



Banunculus f i c a r i a 
Arum maculatum 
Stachys s i l v a t i c a 

1 
1 
+ 

D i f f . d . S t e l l . - C a r p . d r y o p t e r i d e t . : 
Athyr ium f i l i x - f e m i n a 
Gymnocarpium d r y o p t e r i s 
D r yop t e r i s f i l i x - m a s 

3 
2 
1 

B e g l e i t e r ; 
Quercus robur 2 
Milium hornum 1 
D i o r a n e l l a he te roma l la + 
O x a l i s a c e t o s e l l a 

4 
1 

3 2 
+ 
+ 
+ 

+ 
+ 
2 
1 

außerdem in a: Hex aquifolium, Geum urbanum, Bromus ramosus, Encalypta 
contorta, Brachythecium rutabulum; in b: Rubus spec; in c: Mnium 
undulatum. 

Lage der Aufnahmeflächen: 
a: Künsebeck, b: Loxten, c: Hoberge, d: Isingdorf. 

sehe, in der Regel allerdings nur in der Strauchschicht. Die Baumschicht 
w i rd vornehmlich aus Schwarzerle und Eiche gebildet, während die Esche 
zurücktritt. Au f Grund der nährstoffärmeren Sandböden ist die Krau t ­
schicht nicht so üppig entwickelt wie im Bach-Eschenwald, so fehlen z. B. 
eine ganze Reihe von Fagetalia-Arten. Dagegen kennzeichnen Betula pu-
bescens, Lonicera perielymenum und Equisetum silvaticum. die arme Aus ­
bildungsform, die von O B E R D O R F E R als Pruno-Fraxinetum equiseteto-
sum beschrieben w i rd (Tab. 35 b). 

Der Traubenkirschen-Eschenwald begleitet als schmaler Saum stellen­
weise die Bäche, die aus dem Teutoburger Wald kommend zur Ems fließen. 
E r stockt auf nassen, leicht anlehmigen Sandböden. Das Bodenprofil zeigt 
einen leicht podsolierten Gley. 

2. Verband: Carpinion betuli Oberd. 53 

S t e l l a r i o - C a r p i n e t u m Oberd. 57 — E i c h e n - H a i n b u c h e n ­
w a l d 

Au f den lehmigen und mergeligen Böden des Ravensberger Hügellan­
des, vereinzelt auch i n den Tälern des Teutoburger Waldes und in den 
Sandgebieten, stockt ein Wald, dessen Baumschicht hauptsächlich aus 
Stieleiche, Hainbuche und Rotbuche gebildet w i rd . In der Strauch- und 
Krautschicht kommen Arten der Buchenwälder hinzu. Die Böden unter 
dem Eichen-Hainbuchenwald sind Pseudogleye, da das Regenwasser nicht 
abfließen kann sondern allmählich im Boden versickert und sich über dem 
verfestigten Untergrund staut. 
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Von der Assoziation des Stel lario-Carpinetum können im Gebiet meh­
rere Subassoziationen herausgestellt werden, die sich durch ihre ökologi­
schen Bedingungen unterscheiden. 

Der Pr imel-Eichen-Hainbuchenwald ( S t e l l a r i o - C a r p i n e t u m 
p r i m u l e t o s u m v e r i s Tx. et Diem. 37) ist keine natürliche Waldge-
gesellschaft. E r stockt auf dem Plänerkalkzug des Teutoburger Waldes auf 
einem flachgründigen A -C -P ro f i l , w i rd meistens im Niederwaldbetrieb be­
wirtschaftet und ist durch den Einfluß des Menschen aus dem Perlgras­
bzw. Orchideen-Buchenwald hervorgegangen. So enthält er noch einige 
wärmeliebende Florenelemente, die als Differentialarten der Subassozi-
ation aufgefaßt werden können (Tab. 36 a). 

Der Waldgeißblatt-Eichen-Hainbuchenwald ( S t e l l a r i o - C a r p i ­
n e t u m p e r i c l y m e n e t o s u m = Sauerkleereicher E ichen-Hainbu­
chenwald Runge 40) findet sich gelegentlich in den Sandgebieten auf an­
lehmigen Böden (z. B. im Versmolder Bruch). E r stockt auf einem Pseudo-
gley und leitet zu den Buchen-Eichenwäldern über. So haben die Trennar­
ten dieser Subassoziation ihren Verbreitungsschwerpunkt im Quercion-
Verband (Tab. 36 b). 

Der Feuchte Eichen-Hainbuchenwald ( S t e l l a r i o - C a r p i n e t u m 
s t a c h y e t o s u m Tx. 37 = Primelreicher Eichen-Hainbuchenwald R u n ­
ge 40) stockt ebenfalls auf stark vernäßten Böden, bevorzugt aber die 
schweren Lehm- und Mergelböden des Ravensberger Hügellandes und der 
Längstäler des Teutoburger Waldes. E r ist besonders in der Krautschicht 
sehr artenreich und enthält neben einigen Feuchtigkeitszeigern Primula 
elatior, Pulmonaria officinalis, Ranunculus ficaria und Arum maculatum 
als Trennarten (Tab. 36 c). 

Der Farn-Eichen-Hainbuchenwald ( S t e l l a r i o - C a r p i n e t u m 
d r y o p t e r i d e t o s u m Tx. et Diem. 37) wächst auf feuchten Lößlehm­
böden des Ravensberger Hügellandes und des Teutoburger Waldes vor a l ­
lem in schattigen Lagen, meistens also an Nord- und Osthängen. In der 
Baumschicht herrschen Rotbuche oder Stieleiche vor, während die H a i n ­
buche zurückgeht. Neben einem hohen Ante i l von Athyrium filix-femina 
als Feuchtigkeitszeiger muß Gymnocarpium dryopteris als Trennart der 
Subassoziation gelten, die als Bodentyp schwach gleyartig veränderte 
Braunerden bevorzugt (Tab. 36 d). 

3. Verband: Fagion silvaticae Tx. et Diem. 36 

1. L u z u l o - F a g e t u m Meusel 37 — H a i n s i m s e n - B u c h e n ­
w a l d 

Der häufigste Buchenwald auf dem Sandsteinzug des Teutoburger Wa l ­
des ist der Hainsimsen-Buchenwald (= Bodensaurer Buchenwald). E r ist 
ein ausgesprochener Hoch- oder Hal lenwald mit einer artenarmen Boden­
flora, die aus anspruchslosen, ± azidophilen Arten besteht und Ähnlich­
keit mit dem Fago-Quercetum aufweist. Die natürlichen Standorte des Lu­
zulo-Fagetum sind heute vielfach mit Fichten aufgeforstet. 
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Entscheidender Standortfaktor ist der hohe Säuregrad des Bodens. 
Dennoch lassen sich mehrere Subassoziationen abgrenzen, deren Ausb i l ­
dung wohl durch kleinklimatische Veränderungen zu erklären ist. 

Der typische Hainsimsen-Buchenwald ( L u z u l o - F a g e t u m t y p i -
c u m , Tab. 37 a) besiedelt vorzugsweise die Bergkuppen oder nur flach 
geneigte Hänge. 

Der Flattergras-Hainsimsen-Buchenwald ( L u z u l o - F a g e t u m 
m i l i e t o s u m ) stellt größere Ansprüche an die Nährstoffversorgung des 
Bodens. E r ist artenreicher und leitet zu den Perlgras-Buchenwäldern über 
(Tab. 37 b). 

Der Heidelbeer-Hainsimsen-Buchenwald ( L u z u l o - F a g e t u m 
v a c c i n i e t o s u m , Tab. 37 c) stellt die artenärmere Ausbi ldung dar. E r 
kommt auf trockenen, meist südlich exponierten Hängen vor und enthält 
Heidelbeere und Drahtschmiele in größerer Zahl. 

Eine Sonderstellung nimmt der Drahtschmielen-Buchenwald ( D e s -
c h a m p s i o - F a g e t u m , Tab. 37 d) ein, der von einigen Autoren als 
eigene Assoziation aufgefaßt wird . E r kommt in der Tiefebene vor, so daß 
die montane Luzula albida als Kennart der Assoziation völlig fehlt. 

2. M e l i c o - F a g e t u m Knapp 42 — P e r l g r a s - B u c h e n w a l d 

Während die Hainsimsen-Buchenwälder zum Unterverband der Sauer­
humus-Buchenwälder (huzulo-Fagion) gehören, w i rd das Melico-Fagetum 
zum Unterverband Eu-Fagion (Frische Kalkbuchenwälder und Braunerde-
Buchenwälder) gestellt. 

Perlgras-Buchenwälder stocken bei uns auf feuchterem, schattigem 
Kalkgestein und auf Lößböden, die zum Braunerdetyp gehören. Sie sind 
Hallenwälder, die in der Regel im Hochwaldbetrieb bewirtschaftet werden 
und im Bereich des Teutoburger Waldes und im Ravensberger Hügelland 
anzutreffen sind. 

In der Baumschicht herrscht die Buche vor, nur vereinzelt sind Stielei­
che, Hainbuche, Berg- oder Spitzahorn anzutreffen. Die Strauchschicht ist 
nicht so stark entwickelt, neben dem Jungwuchs der Bäume kommen 
Weißdorn, Hasel, Stechpalme und Esche hinzu. Der Boden w i rd von einer 
dichten Krautschicht bedeckt, in der einzelne Arten (Melica uniflora, Al-
lium ursinum, Galium odoratum, Lamiastrum galeobdolon, Mercurialis pe-
rennis) faziesbildend auftreten können. Moose finden sich vor allem am 
Fuße der Rotbuchen. 

Entsprechend den Unterschieden von Boden, Feuchtigkeit und K l e i n ­
k l ima können verschiedene Subassoziationen unterschieden werden: 

Der Reine Perlgras-Buchenwald ( M e l i c o - F a g e t u m t y p i c u m ) 
stockt auf tiefgründigen Braunerden, die aus Lehmen oder kristal l inen Ge­
steinen entstanden sind. E r nimmt eine Mittelstellung zwischen den K a l k ­
buchenwäldern und den bodensauren Buchenwäldern ein. In der K rau t ­
schicht treten Melica uniflora und Lamiastrum galeobdolon häufig bestand­
bildend auf (Tab. 38 a). 
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a = Luzulo-Fagetum typicum 
b = Luzulo-Fagetum milietosum 

Tabelle 3: 
c = Luzulo-Fagetum vaccinietosum 
d = Deschampsio-Fagetum 

Zah l der Aufnahmen 
M i t t l e r e Größe i n qm 
M i t t l . Deckung Baumschicht 
M l t t l . Deck. S t rauchsch i ch t ("/ 
M i t t l . Deck. K r a u t s c h i c h t K ) 
M i t t l . Deck. Bodenschicht (#) 
M i t t l e r e A r t e n z a h l 

2 
160 

70 
5 
45 
12 
18 

2 
200 

90 
8 
10 
4 
16 

3 
150 

80 
10 
35 
6 
13 

1 
100 

90 
5 
20 
2 
10 

Kennart d . A s s o z i a t i o n : 
l u z u l a a l b i d a 

P i f f , d . Duz.-JTag. m i l i e t o sum: 
Hederá h e l i x 
M i l i u m effusum 
I l e x a q u i f o l i u m 
S a n i c u l a europaea 
Carex s i l vá t i ca 

P i f f , d . l u z . - f f a g . vacc in i e tosum: 
Vacc in ium m y r t i l l u s 
A v e n e l l a f l e xuosa 
B e t u l a pendula 

O r d . - u . Kla3senkennarten: 
Fagus s i l vá t i ca 
Poa nemora l i s 
Cathar inaea undu la ta 
Anemone nemorosa 
H ie rac ium s i l v a t i c u m 
Carpinus be tu lus 
V i o l a r e i chenbach iana 
Acer pseudoplatanus 
Acer p la tano ides 
Myce l i s m u r a l i s 
Campanula t r a c h e l i u m 
Frax inus e x c e l s i o r 
Crataegus l a e v i g a t a 

1 + 

,4-5 

2 1 3 1 

2 1 - 2 _ 

2 + _ 
2 + - 2 _ 

1 1 _ 

1 + -
1 1 3 1 - 2 

1 1 3 + - 3 

- 2 1 

2 + 

-,1 

ST' 
2 + 

1 + 

•5 , 5 

Mnium hornum 2 1 2 1 3 1 - 2 1 + 

Sorbus aucupar ia 1 + 2 + 3 I - 2 1 1 

O x a l i s a c e t o s e l l a 1 2 1 + 3 + - 1 1 + 

Maianthemum b i f o l i u m 1 1 1 2 2 + - 1 1 + 

P i c r a n e l l a he t e roma l l a 2 + - 2 1 + 1 1 1 + 



IiOnieera periclymenum 
Rubus idaeus 
Querous robur 
Sambucus nigra 
Epilobium angustifolium 
Eestuca ovina 
Athyrium filix-femina 
außerdem in a: Taraxacum officinale, Veronica officinalis, Arctium nemoro-

sum, Flechten u. Pilze; in b: Vicia sepium, Galeopsis tetrahit; in c: 
Plagiothecium elegans; in d: Dicranum scoparium. 

Lage der Aufnahmeflächen: 
a: Bielefeld, b: Großdornberg und Hoberge, c: Bielefeld, Hoberge und Groß­
dornberg, d: Bokel. 

Das Vorkommen des Bärlauch-Buchenwaldes ( M e l i c o - F a g e t u m 
a l l i e t o s u m ) ist auf die Kalkböden des Berglandes beschränkt. E r ist 
reich an Frühlingsgeophyten, vor allem Allium ursinum deckt den Boden 
fast lückenlos zu. Der Bärlauch-Buchenwald besiedelt die schattigen, 
niederschlagsreicheren Nordhänge der Kalkzüge des Teutoburger Waldes. 
Diese f lachkrumigen Rendzinen sind sehr nährstoffreich, so daß es sich um 
natürliche Vorkommen dieser Gesellschaft handeln dürfte. Neben dem 
Bärlauch müssen auch Corydalis cava, Arum maculatum und Anemone ra-
nunculoides als stete Trennarten der Subassoziation gelten. Auch Mercu-
rialis perennis, von einigen Autoren als Differentialart des Mercuriali-Fa-
getum auf Kalkböden angesehen, scheint bei uns im Melico-Fagetum allie­
tosum seinen Schwerpunkt zu haben (Tab. 38 b). 

Der Waldgersten-Buchenwald ( M e l i c o - F a g e t u m e l y m e t o -
s u m ) ist ein grasreicher Buchenwald, der auf den mit einer ± dicken 
Lehmschicht bedeckten Kalkbergen relativ häufig und in allen Teilen des 
Teutoburger Waldes anzutreffen ist. Nach TÜXEN reicht seine nordwestl i­
che Verbreitung bis ins Osnabrücker Hügelland (Tab. 38 c). 
Im Farn-Buchenwald ( M e l i c o - F a g e t u m d r y o p e r i d e t o s u m , 
Tab. 38 d) fallen üppige und dichte Herden verschiedener Farne auf. Neben 
W u r m - und Frauenfarn, die auch an feuchten und schattigen Stellen ande­
rer Untergesellschaften des Melico-Fagetum anzutreffen sind, muß der 
Eichenfarn als Trennart dieser Subassoziation gelten. Mi t seinen zarten 
Blättern kann er nur bei hoher Luftfeuchtigkeit an schattigen Hängen ge­
deihen. So ist diese Subassoziation auch nur gelegentlich an den Nordhän­
gen des Teutoburger Waldes auf K a l k - und Braunerden zu finden. 

Im Armen Braunerdebuchenwald ( M e l i c o - F a g e t u m l u z u l e -
t o s u m , Tab. 38 e) gehen die Mullbodenzeiger stärker zurück. Neben Lu-
zula albida als Trennart weisen weitere Arten (Avenella flexuosa, Sorbus 
aucuparia) auf den nährstoffärmeren, sauren Untergrund hin. Diese Sub­
assoziation vermittelt zum Luzulo-Fagetum bzw. auch zum Fago-Querce-
tum. 
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Tabelle 38 

a = Melico-Fagetum typicum d 
b = Melico-Fagetum allietosum e : 

c = Melico-Fagetum elymetosum 

Zah l der Aufnahmen 
M i t t l e r e Größe i n qm 
M l t t l . Peckung Baumschicht ($) 
M i t t l . Deck. S t rauchsch i ch t {%] 
M i t t l . Deck. K r a u t s c h i c h t ($) 
M i t t l . Deck. Bodensch. (#) 
M i t t l e r e A r t e n z a h l 

Melico-Fagetum 
Melico-Fagetum 

dryopteridetosum 
luzuletosum 

a b c d e 
7 8 3 1 2 

150 160 100 150 110 
80 80 70 80 65 
22 8 15 20 20 
75 85 95 80 75 
10 5 17 10 -19 18 18 15 16 

T 1 - 4 T + - 2 3 1 - 3 1 + 2 2 

_ _ _ _ 

I 2 T + - 3 _ _ _ 

I I + - 1 IV+-1 1 + _ -- I I I + " 3 - - -
- I I I + - - -

Kennart d . A s s o z i a t i o n ; 
Mélica u n i f l o r a 

P i f f , d . Mel . - f fag . a l l i e t o s u m : 
A l l i u m ursinum 
M e r c u r i a l i s perennis 
Arum maculatum 
C o r y d a l i s cava 
Anemone ranuncu lo ides 

P i f f , d . M e l . - F a g . elymetosum: 
Hordelymus europaeus 
P a c t y l i s Aschersoniana 

P i f f , d . M e l . - g a g . d r y o p t e r i d e t , 
Gymnocarpium d r y o p t e r i s 
P r y o p t e r i s f i l i x - m a s 

P i f f , d . Mel.-JTag. luzu le tosum; 
A v e n e l l a f l e xuosa 
L u z u l a a l b i d a 
Sorbus aucupar ia 

Ordn . - u . K lassenkennar ten : 
Fagus s i l vá t i ca 
V i o l a r i v . et re ichenb . 
S a n i c u l a europaea 
M y c e l l s m u r a l i s 
JTraxinus e x c e l s i o r 
Crataegus l a e v i g a t a 
Damiastrum galeobdolon 
M i l i u m effusum 
Galium odoratum 
Carex s i l vá t i ca 
Anemone nemorosa 
Hederá h e l i x 

,2-3 

_ _ _ _ 2 1 - 2 

- I + - - 2 1 

1 1 

3 4 - 5 1 5 2 4 - 5 

v + - 1 I I + 3 + 
^ + 2 + - 1 

v + - 2 I I + 1 + 1 + 

I I + I + 1 + ^ + 

I I I + - 1 _ 1 2 1 1 »1 

I V + - 3 v 1 - 2 2 1 _ 1 1 
v + - 4 v + - 2 3 I - 3 _ 1 2 

I I I + - 1 2 1 - 2 _ 1 + 

I I + - 1 r v + " 2 3 1 _ »2 

v + - 2 n + 1 + _ 1 + 

r v + - 2 r v + - 2 1 1 2 1 - 2 

v + - 1 I + 3 + " 1 - 2 1 



Poa nemora l i s I I + II +- -2 2 + " •1 - 1 + 

Acer campestre I I I + - 1 II 1 

-1 
- i 1 

1 1 

Acer pseudoplatanus I 1 II +--1 - i 1 -
Campánula t r a c h e l i u m v +- 1 I I + 3 + - -
C i r c a e a l u t e t i a n a 

I I I + - 1 

I I 1 3 1 - •2 1 2 -
Cathar inaea undu la ta I I I + - 1 I 1 1 2 - -
Acer p l a tano ides - I I + 

•1 
1 1 - -

Polygonatum m u l t i f l o r u m v + - 2 i v + - •1 - - -
Hepática n o b i l i s I I + I + - - -
Prímula e l a t i o r I + I + - - -
Moehr ing ia t r i n e r v i a I + - - - 1 + 

Hierac ium s i l v a t i c u m I I + - 1 - •1 - 1 + -
Geranium robert ianum - II +-•1 1 + i 1 -
Stachys s i l vá t i ca - II +-•1 - i 1 -
C o n v a l l a r i a m a j a l i s I + - - 1 2 

Crataegus c a l c a r a t a - - - -
Carpinus be tu lus I I 1 - - - -
Cory lus a v e l l a n a I + - - - -
Actaea s p i c a t a I I + - - - -
E p i l o b i u m montanum I + - - - -
S c r o p h u l a r i a nodosa - I + - - -
Fes tuca g i gantea - - - - 1 + 

Brachypodium s i l v a t i c u m - - - - 1 + 

? l e i t e r : 
I I I 1 - 2 Mnium hornum I I I 1 - 2 III 1- -2 2 2 1 2 -

O x a l i s a c e t o s e l l a I I I + - 2 IV + -2 2 1 1 2 -
B i o r a n e l l a he t e roma l l a I I 1 I I 1 1 1 - -
Eubus idaeus - I I + 1 1 1 + -
Y i e i a sepium I I I + II +- -2 1 1 - -
Athyr ium f i l i x - f e m i n a I + I + - 1 + -
l u z u l a p i l o s a I I + - 1 I + - - -
Quercus robur - II 1 1 + - -
F i s s i d e n s t a x i f o l i u s _ I + 2 + -1 _ _ 

außerdem in a: Ilex aquifolium, Rubus fruticosus coll., Brachythecium ruta-
bulum, Hypnum cupressiforme; in b: Sambucus nigra, Prunus avium, 
Urtica dioica, Glechoma hederacea, Orchis mascula, Al l iar ia petiola, 
Phyteuma nigrum; in c: Geum urbanum, Mnium undulatum. 

Lage der Aufnahmeflächen: 
a: Brackwede, Quelle, Amshausen, Künsebeck. 
b: Brackwede, Bielefeld, Quelle, Hoberge, Halle. 
c: Bielefeld, Quelle. d: Bielefeld. e: Bielefeld. 
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3. C a r i c i - F a g e t u m Moor 52 — S e g g e n - B u c h e n w a l d 
( = O r c h i d e e n - B u c h e n w a l d ) 

Au f flachgründigen Kalksteinböden an südlich exponierten Hängen b i l ­
det sich ein Buchenwald aus, der neben einigen Seggen verschiedene Or ­
chideen als Kennarten enthält. Die außerordentliche Trockenheit ertragen­
de Gesellschaft ist kein Hal lenwald mehr wie die bisher beschriebenen B u ­
chenwälder, vielmehr bilden die Buchen nur einen lockeren Schirm, unter 
dem sich eine reiche Strauchschicht entwickeln kann. In der Strauch- und 
Krautschicht des Carici-Fagetum halten sich auch bei uns trotz des at lan­
tischen Klimaeinschlags noch einige wärmeliebende Pflanzen aus dem 
submediterranen und pontischen Florengebiet, die allerdings nach Nord­
westen h in auslaufen und großenteils die NW-Grenze ihres mitteleuropä­
ischen Verbreitungsgebietes erreichen. 

Der typische Bodentyp für den Seggen-Hangbuchenwald ist eine Rend-
zina mit einer lockeren Krume über dem hellen Kalkgestein. Drei Aufnah­
men vom Großen Berg in Künsebeck, vom Käseberg bei Brackwede und 
aus dem N S G Lämershagen ergeben die folgende Artenliste, die die Z u ­
sammensetzung der Gesellschaft wiederspiegelt: 

Kenn- und Trennarten des Carici-Fagetum: 
Cephalanthera damasonium, Cephalanthera rubra, Sorbus torminalis, Cy -
nanchum vincetoxicum, Conval laria majalis, Lathyrus niger, Carex digi-
tata, Orchis mascula. 

Kennarten des Fagion: 
Mélica uniflora, Neottia nidus-avis 

Kennarten der Fagetalia: 
Lathyrus vernus, Lamiastrum galeobdolon, Ga l ium odoratum, Mercurial is 
perennis, Mycelis muralis, Polygonatum multi f lorum, Sanícula europaea, 
Fagus silvática, A r u m maculatum, Prímula elatior, Viola reichenbachiana, 
V io la r iv iniana, Catharinaea undulata. 

Kennarten der Querco-Fagetea: 
Acer campestre, Daphne mezereum, Fraxinus excelsior, Hepática nobilis, 
Brachypodium silvaticum, Carex silvática, Anemone nemorosa, Epipactis 
latifolia, Epipactis microphylla, Hederá helix, Poa nemoralis, Campánula 
trachelium, Crataegus laevigata, Hieracium silvaticum. 

Begleiter: 
Hex aquifolium, Carpinus betulus, Cornus sanguínea, V ic ia sepium, Tara -
xacum officinale, Dactylis glomerata, M n i u m hornum, Fissidens taxifolius, 
Hypnum cupressiforme, Plagiothecium denticulatum, Encalypta contorta, 
Ctenidium molluscum, Brachythecium velutinum. 
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D. Die potentielle natürliche Vegetation des Untersuchungsgebietes 

Die beschriebenen 94 Pflanzengesellschaften verdanken zum größten 
Te i l ihre Entstehung dem Menschen. Ohne seinen Einfluß trügen weite 
Teile des Gebietes natürliche Waldvegetation. Für diesen ursprünglichen 
Vegetationszustand prägte TÜXEN den Begriff „potentielle natürliche Ve­
getation". 

Dieser ursprüngliche Vegetationszustand läßt sich auch in stark zersie­
delten und intensiv genutzten Gebieten mit Hil fe von angefertigten Vege­
tationsaufnahmen des augenblicklichen Zustandes, mit Hil fe der Geologie 
des Bodens und der Klimaangaben recht gut beschreiben. 

Der größte Tei l des östlichen Münsterlandes, der aus podsolierten, nähr­
stoffarmen Quarzsandböden besteht, dürfte vom Eichen-Birkenwald be­
deckt gewesen sein, wobei man nach der Vernässung des Untergrundes 
verschiedene Ausbildungen (naß, feucht, trocken) unterscheiden muß. 
Nach der Degradierung zu weiten Heideflächen folgte die Besiedlung 
durch den Menschen, der große Gebiete mit Kiefern aufgeforstet oder in 
Weidegrünland umgewandelt hat. 

Au f den Grundmoränen, also dem Südhang des Teutoburger Waldes 
vorgelagert, dürfte das Verbreitungsgebiet des Buchen-Eichenwaldes ge­
wesen sein, ebenfalls in den zur Senne hin geöffneten Pässen, in die häufig 
Sandmassen aus der Senne eingeweht wurden. Diese Gebiete werden heute 
zum überwiegenden Te i l ackerbaulich genutzt. 

Der Teutoburger Wald ist das Gebiet der Buchenwälder. Au f dem 
Sandsteinzug muß der Hainsimsen-Buchenwald mit seinen verschiedenen 
Subassoziationen als natürliche Vegetation angesehen werden, während 
für den südlich vorgelagerten Plänerkalkzug der Perlgras-Buchenwald die 
Charakter-Gesellschaft ist, die an südlich exponierten Hängen durch den 
Orchideen-Buchenwald abgelöst wird. Auch für den Muschelkalkzug dürf­
te der Perlgras-Buchenwald, vereinzelt auch der Hainsimsen-Buchenwald, 
als potentielle natürliche Vegetation gelten. Der Hainsimsen-Buchenwald 
ist heute vielfach durch Fichtenforsten ersetzt, während Perlgras- und Or ­
chideen-Buchenwald als naturnahe Bestände noch an zahlreichen Stellen 
erhalten sind. 

Für das Ravensberger Hügelland sind zwei Waldtypen charakteristisch. 
Au f den Hügeln und Kuppen des welligen Geländes gilt ein artenarmer 
Buchenmischwald als ursprünglich, der zu den Eichen-Hainbuchenwäl­
dern vermittelt und heute meist ackerbaulich genutzt wird . Für die als 
Grünland genutzten Flächen, und das gilt auch für die nördlichen Längstä­
ler des Teutoburger Waldes, muß der Feuchte Eichen-Hainbuchenwald als 
ursprünglich angesehen werden. 

Au f kleinflächigen Sonderstandorten begleitet in den Sandgebieten der 
Traubenkirschen-Eschenwald die schmalen Bachauen, während in die Tä­
ler des Buchenwaldgebietes bachbegleitende Erlen-Eschenwälder zungen-
förmig eindringen. 
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Seit der beginnenden Nutzung durch den Menschen sind die Anteile der 
Wälder immer mehr zurückgegangen und mußten der landwirtschaftlichen 
Nutzung Platz machen. Nur kleine Gebiete werden heute forstwirtschaft­
l i ch genutzt. „Die ackerbauliche Nutzung dominiert auf Flächen, die von 
Natur aus von trockenen bis mäßig feuchten Waldgesellschaften einge­
nommen werden. In erster L in ie sind hier der Trockene Buchen-Eichen­
wald, der Buchenmischwald und der Eschen-Auewald (im Übergang zum 
Eichen-Hainbuchenwald) zu nennen" ( T R A U T M A N N 1966, S. 80). Wo eine 
Ackernutzung infolge starker Bodenvernässung nicht mehr möglich ist, 
herrscht Grünlandwirtschaft vor. 

E. Zusammenfassung 

Die vorliegende Arbeit ist eine Inventarisierung des augenblicklichen 
Vegetationszustandes der Stadt- und Landkreise Bielefeld und Halle/ 
Westf. Die angefertigten Vegetationsaufnahmen gliedern sich in 94 Asso­
ziationen aus 26 Klassen. 

Die einzelnen Pflanzengesellschaften werden kurz besprochen, ihre Z u ­
sammensetzung und die ökologischen Bedingungen dargelegt. Die Vegeta­
tionsaufnahmen sind in 38 Tabellen zusammengefaßt. 

Gleichzeitig wurde versucht, den natürlichen Vegetationszustand, wie 
er vor dem Eingri f f des Menschen bestanden hat, zu beschreiben. 
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G. Verzeichnis der bearbeiteten Pflanzengesellschaften 

Seite 

Aegopodio — Petasitetum hybr id i 100,101 
Agropyro —• Convolvuletum arvensis 87, 90 
A i ro — Festucetum ovinae 122 
Al l iar io-Chaerophyl letum temuli 100, 102 
Alopecuretum aequalis 79, 81 
Angelico — Cirsietum oleracei 129, 132 
Aphano —• Matr icar ietum chamomillae 92, 94 
Arct ietum nemorosi 107, 108 
Asplenietum trichomano — rutae murariae 73, 74 
Atropetum belladonnae 107,108 

Berteroetum incanae 96, 97 

Calluno — Genistetum pilosae 139, 140 
— — Sarothamnetum 139,140 

Cardaminetum amarae 114 
Caricetum elatae 117,120 

— gracilis 119,120 
— paniculatae 118, 120 
— rostratae 119,120 

Car ic i canescentis — Agrostietum caninae 136,137 
— elongatae — A lnetum medioeuropaeum 143, 144 
— — Fagetum 162 
— remotae — Frax inetum 151, 152 

Carpino — Prunetum spinosae 149, 150 
Caucalo — Adonidetum 94 
Cheirantho — Parietarietum diffusae 73 
Chenopodietum glauco-rubri 79 

— polyspermi 82, 86 
Chenopodio — Ballotetum nigrae 99 
Cladietum marisci 115,116 
Corynephoretum agrostetosum caninae 78 

— cladonietosum 78 
Cuscuto — Convulvuletum sepium 99, 100 
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Seite 

Dactylido — Festucetum arundinaceae 103, 106 
Dauco — Arrhenatheretum 123, 126 

— — Picr idetum 96, 97 
Deschampsio-Fagetum 158 

Echio — Meli lotetum 95, 96 
Eleocharitetum multicaulis 111, 113 
Epilobio — Digital ietum purpureae 105,108 

— — Juncetum effusi 131,134 
— — Senecionetum silvatici 105, 108 

Ericetum tetralicis 138 

Fago — Quercetum 147, 148 
Frangulo — Salicetum cinereae 143, 144 

Galeopsietum angustifoliae 75, 76 
Gentiano — Koelerietum 122,124 
Glycerietum plicatae 117, 118 

Hordeetum murin i 89, 90 

Juncetum acutiflori 134 
— tenuis 103,104 

Junco — Mol in ietum 129, 130 

Lemnetum gibbae 72, 73 
— minoris 72 

Lemno — Spirodeletum 72 
Lol io — Cynosuretum 126,127 

Plantaginetum 102, 104 
Luzulo — Fagetum 156, 158 

Mélico — Fagetum 157, 160 
Myricetum galis 143, 144 
Myriophyl lo — Nupharetum 111,112 

Nasturtietum officinalis 117,118 

Panicetum ischaemi 83, 88 
Pánico — Mercurialetum 82, 84 
Papaveretum argemonis 92, 94 
Phalaridetum arundinaceae 119, 120 
Pi lu lar ie tum globuliferae 112,113 
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Seite 

Polygono — Bidentetum 77, 81 
Poo — Saxifragetum tridactylit is 121 
Potametum graminei 110,111 

— lucentis 110 
Pruno — Fraxinetum 152, 153 

Querco roboris — Betuletum 147,148 

Ranunculetum aquatilis 111, 112 
— scelerati 77, 81 

Rhynchosporetum 136, 137 
Riccietum fluitantis 72, 73 
Rorippo — Oenanthetum aquaticae 115, 116 
Rumic i — Alopecuretum geniculati 103, 106 

Sagino — Bryetum argentei 102, 104 
Scirpeto — Phragmitetum 114, 116 
Scirpetum setacei 76, 80 

— silvatici . . 129,134 
Senecioni — Brometum racemosi 131,134 
Sisymbrietum sophiae 90, 91 
Sparganio — Glycerietum fluitantis 115, 118 
Spergulo — Chrysanthemetum segeti 83, 86 

— — Panicetum cruris-gal l i 83, 88 
— vernalis — Corynephoretum 75, 78 

Sphagnum cuspidatum — Eriophorum angustifolium — Ass. . . 135, 136 
Stellario — Carpinetum 154, 155 

Tanaceto — Artemisietum 97, 98 
Teesdalio — Arnoseretum min imi 92, 93 
Teucrio — Centaureetum nemoralis 141 
Trifolio — Agrimonietum 141,142 

Urtico — Aegopodietum 100, 101 
— — Malvetum neglectae 87, 90 

Vaccinio — Betuletum pubescentis 146 
Valeriano — Fil ipenduletum 128, 130 
Veronico agrestis — Fumarietum 82, 84 
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